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Vorwort. 


gefunden hat. Auch in dem neuen Gewande iff es eine Gabe für Schule und Haus; beſonders will es im 

Geſchichlsunkerrichte dem Schüler ein Weier Begleiter fein, der ihm Bilder bedeutender hiſloriſcher Perſonen und 
Takſachen vorführk, ihn bei Beſprechung kulkurgeſchichklicher Themen mit Abbildungen unkerſtützt, ihm endlich hervor- 
ragende Werke der Kunſt von den älteften Zeiten bis zur Gegenwart im Bilde zeigt. Da unter allen Zweigen der 
Geſchichte gerade die Kunſlgeſchichle notwendig vieler Abbildungen bedarf, mußte dieſem Gebiete der breiteffe Raum 
gegeben werden. 

Die Anlage des Buches iff im großen und ganzen dieſelbe geblieben. Im einzelnen habe ich teils in eigener 
Erkenntnis manches gebeſſerk, teils den verſchiedenen Wünſchen, die an mich ergingen, Rechnung getragen. 

Die Abbildungen zur Gefchichte des Orients find um zwei ganzſeilige bereichert worden. Unter den Bildern 
zur Antike erſcheinen neu die Gruppen: Troja und Knoſos, Doriſcher, Joniſcher und Korinthifcher Stil, Propyläen, 
Erechtheion, Parkhenon, die Wohnhäuſer in Priene und Pompeji, eine Rekonftruktion des kaiferlichen Rom, ver- 
ſchiedene Skulpturen, darunter die Aginelen nach Furkwänglers Rekonſlruklion und vor allem der Plan des heiligen 
Bezirkes von Delphi, den mir Herr Profeſſor Dr. H. Pomklow in Berlin nach den Ergebniſſen feiner Forſchungen 
in den Jahren 1906 und 1908 bereitwilligft zur erfimaligen Veröffentlichung überließ. Weiterhin haben in dem 
Abſchnille Deutjchland die Gruppen: Kaiſerpfalzen, Burgen, das Gotteshaus, die mittelalterliche Plaftik, die Stadt, 
die Renaiſſance, auch die Kunſt unſerer Tage Bereicherungen erfahren; neu aufgenommen wurden Abbildungen 
bedeutender Werke von Rubens, van Dyk, Ruisdael, Hals und Rembrandt, 

Weit über hundert neue Bilder, deren Anſchaffung zum Teil erhebliche Koften verurfachte, find fo hingu- 
gekommen. Der braune Ton bringt fie auf geeignetem Papier mellt vortrefflich zur Geltung. Der Texk erſcheink 
durchweg in einem größern Druck als in der erſten Auflage. Endlich erhielt das Buch den neuen Titel „Bilder 
zur Geſchichke“; „Bilderanhang zu Neubauers Lehrbuch der Geſchichte“ iff als Untertitel geblieben, damit follen die 
nahen Beziehungen zu dem weilverbreikeken Neubauerſchen Werke auch fernerhin zum Ausdruck gebracht werden. 

Beim Sammeln des Bildermalerials zeigten auch diesmal Künſkler und Verleger viel freundliches Entgegen- 
kommen; doch manchem Wunſche blieb die Erfüllung verfagt. Die Pholographiſche Geſellſchafk, Berlin geftattete die 
Reproduktion mehrerer Bilder ihres Verlags, viele andere lieferten Photographien zur Vervielfältigung. Die Ham- 
burg-Amerika-Linie und der Vorddeulſche Lloyd ееп Kliſchees zur Verfügung. Eine Anzahl der Bilder endlich 
wurde hergeſtellk nach Diapoſikiven des bekannten Projektions-Snftitutes von Dr. F. Skoedlner in Berlin, welches 
eine Reihe für den Unterricht unentbehrlicher, ſyſtemaliſch geordneter Kataloge über die antike, асре, byzan— 
liniſche, italienifche und deulſche Kunſt veröffentlicht hat. Die Kliſchees zu dem größten Teile der Abbildungen hat 
die Firma C. Wittftock in Leipzig hergeftellt, die neuen Zeichnungen ſtammen aus der Feder Richard Böttchers 
in Leipzig. 

Allen denen, die mit Rat und Tat geholfen, fei an dieſer Stelle ergebenſt gedankt. 

Und nun dem Buche ein „Glück auf“ zu feinem zweiten Gange! Möge es in Schule und Haus neue 
Freunde finden! 

Für Vorſchläge zu Verbeſſerungen werde ich immer dankbar fein. 


35 zweiten Wale erſcheink dies Buch, nachdem die erſte Auflage wohlwollende Aufnahme und ſchnellen Abſatz 


Leipzig, Mai 1909 
Bernhard Seyfert. 
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J. Orient: Alt-Babylonien. S ee eg | 


1. Der altbabylonische König Chammurabi (um 2200 v. Chr.) empfängt vom Sonnengott Samas die Gesetze. 


Relief, in Susa Anfang 1902 durch eine französische Expedition aufgefunden. 


Es bildet die Spitze einer 2,25 m hohen Säule von 1,75 m mittlerem Umfange, die in Keilschrift 
den Chammurabi-Codex enthält. 


Louvre, Paris. Mémoires, Tome IV (Textes Elamites-Semitiques). Paris 1902. 


В H Assyrien. 


2. Der Palast des Königs Sargon П. 
(721—705 v. Chr.) zu Dur-Scharrukinu 
(Khorsabad), 


nördlich von Ninive. Rekonstruktion. 
Ansicht von Südosten. 


Dem Stufenturme ähnlich mag der bibli- 
sche Turm zu Babel ausgesehen haben. 


Maspero, Histoire ancienne des 
peuples de l'orient classique, Paris, 
Hachette et Cie. 


3. Monolith (4,20 m hoch) 

aus Alabaster vom аѕѕугі- 

schen Königspalaste zu Dur- 
Scharrukinu. 


Diese Gestalten waren Schutz- 
götter und flankierten Torein- 
gänge. 

Beachte die drei Vorderbeine, 
die das Tier, von vorn gesehen, 
als stehend, von der Seite be- 
trachtet, als gehend erscheinen 
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Louvre, Paris. 
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4. Vornehmer Assyrer (vielleicht König Assurbanipal, 668—625 v. Chr.) auf der Löwenjagd. 
J. J. Weber, Leipzig. 


Assyrisches Kalksteinreliel, gefunden 1849 zu Ninive von der englischen Expedition. 
Britisches Museum, London. 


5. Der Löwe zu Babylon 
(aus der Zeit König Nebukadnezars, 605 — 562 v. Chr.). 
Wandschmuck auf emaillierten Ziegeln von der heiligen Straße zu Babylon. 


Nach der Rekonstruktion von W. Andrae, Mitglied der deutschen Expedition nach Babylon, 1902. 
| 1 


10 emmer ep Das jüdische Reich — 


Eigentl. Tempelgebäude. Burg Antonia mit Vorhof. 
Königl. Halle. Heidenvorhof. Salomonshalle. Bach Kidron. 


6. Der Tempel zu Jerusalem zur Zeit Christi. 
Umbau durch Herodes 21 n. Chr. begonnen, erst 64 n. Chr. beendet, 70 zerstört. Gebäude 
in weißem Marmor, Dächer vergoldet. Tempelplatz 500 m lang, 300 m breit. 
Rekonstruktion nach den Ergebnissen der Tempelforschung des Oberbaurats C. Schick in 
Jerusalem. 
Verkleinerung des Schulwandbildes von Adolf Eberhardt im Verlage von Max Leipelt, 
Warmbrunn in Schlesien. 


7. Die Memnonkolosse 8. Obelisk in Heliopolis 
vor dem nicht mehr vorhandenen Tempel Amenhoteps Ш. (Amenophis), etwa 1400 v. Chr. | (ненуе; 
Die Figuren sind 16 m hoch, der rechte Koloß ist die sogen. Memnonsäule. Monolith mit Hieroglyphen- 


inschrift. 
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9. Rekonstruktion des Tempels 
von Luxor 


(nach Oberbaurat Gnauth) 


aus der Zeit des „Neuen Reiches“ (18., 
19., 20. Dynastie, etwa 1500—1000 v. Chr.). 


Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 
Erman, Ägypten, II. 


Heiligtum mit dem Hypostyl Peristyl Pylon mit Obelisken Sphinx- 
Bilde des Gottes (Säulensaal) (Hof mit Säulengang) und Flaggenstangen reihen 


=r 


10. Farbiges Flachrelief: König Sety I. 
(Sethos), 19. Dynastie, opfert dem 
Gotte Osiris Wein. 


Hinter dem sitzenden Gotte die 
Gottesmutter Isis und beider Sohn Horus, 
darüber Hieroglyphenzeichen. Die Götter 
tragen das gehenkelte Kreuz, das Zeichen 
des Lebens, Horus die Doppelkrone von 
Ober- und Unterägypten, während der 
opfernde Herrscher nur die rote Krone 
von Unterägypten trägt. 

Charakteristisch für die altägyptische 
Darstellung des Menschen: die Arme 
und Brust der Figuren in Vorderansicht, 
Kopf und Füße in Profilstellung. 


Erman, Ägypten, II. 


Uralter Betrieb der Töpferei. 


N 
Ё 


Frachtgüter werden gewogen, aufgezeichnet und in Schiffe verladen. 


11. Fünf Grabgemälde aus den Gräbern von Beni-Hassan (vor 2000 v. Chr.). 


Weißer, Bilder-Atlas zur Weltgesch. Tafel X. — Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 
1* 


12 h Agypten. 


12. Sphinx von Gize, 


Liegender Löwe mit Menschenkopf, zum größern Teile aus dem Felsen gehauen. Bauwerk aus der Zeit des „Alten Reiches“ 
(3. Jahrtausend v. Chr.). Im Hintergrunde die Pyramiden (Königsgräber) des Chefren und Mykerinos. 


Nach einer Radierung von Hugo Ulbrich, Kunstverlag von Alfred Langewort, Breslau. 


Biblioteka 


Pol. Wroct. 
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13. Der Felsentempel von Abu Simbel aus der Zeit König Ramses II. (Sesostris) um 1350 v. Chr. (19. Dynastie). 
Zu beiden Seiten der Tür sitzende Ramsesfiguren von kolossaler Größe, aus dem Felsen gehauen; über der Tür das Götterbild, 
darüber Hieroglyphen und ein Sims von heiligen Affen. 
Nach einer Radierung von Hugo Ulbrich. Kunstverlag von Alfred Langewort, Breslau. 


14 æ 11. Griechenland: soros ss арР лр aoas лр یں‎ ир р лр р р?» Die griechische Vorzeit: 


14. Idealbüste Homers. 15. Der Hügel von Troja (heute Hissarlik), von Norden gesehen. 
Neapel, Museo Nazionale. 


In der Nordwestecke Kleinasiens erhebt sich in dem Winkel, wo die fruchtbare Skamandrosebene und die des Simoeis 
zusammentreffen, der Hügel von Troja (Hissarlik). Hier unternahm Heinrich Schliemann seit 1871 Ausgrabungen, die später 
von Wilhelm Dörpfeld fortgesetzt wurden. Sie ergaben neun Besiedelungen der Anhöhe. Die älteste (.) Schicht gehört der 
Steinzeit an. Schliemann glaubte, in der II. Schicht das Troja Ho- 
mers gefunden zu haben (Schatz des Priamos). Nach den Aus: 
grabungen Dörpfelds in denJahren 1893 und 1894 kann die VI. Schicht, 
deren Mauerreste denen der Burgen von Mykenä und Tiryns ähnlich 
sind, als das von den Griechen eroberte Troja angesehen werden 
(vergl. 18). 


16. Westliche Burgmauer und gepflasterte Rampe 17. Burgmauer mit Treppe am Nordostturm 
der II. Schicht (Schliemann). der VI, Schicht (Dörpfeld). 


16, 17 nach Diapositiven der Firma Dr. Fr. Stoedtner in Berlin. 
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AufguW.Dörpfeld 4 
` uWWilberg. 


Die Mauer der II. Schicht 
zeigt zwei doppelt verschließbare 
Tore, davon das westliche mit 
gepflasterter Rampe (s. 16), in der 
Mitte des Mauerringes der Grund- 
riß des Palastes (Vorhalle, recht- 
eckiger Raum == Megaron oder 
Männersaal (?), rechts davon ein 
schmälerer Bau mit Vorhalle und 
zwei Räumen, vielleicht das 
Frauengemach. Von der Mauer 
der VI. Schicht sind etwa 300 m 
erhalten, sie zeigt drei Tore (im 
Westen, Süden und Osten), eine 
Pforte im Nordosten, die zum 
Brunnen führt, und drei Türme; 
innerhalb der Mauer Grundrisse 
verschiedener Häuser sichtbar. 
e * „ E RN ا ااج‎ W. Dorpfeld: Troja und Шоп, 1902. 
Aussen: Burg aus der P) — 99 Š у Р? E. Drerup: Homer, 1903. 

Zeitvon Mykenä 
VI. Schicht ( Dörpfeld), 


ىسا 


18. Plan der Ausgrabung von Troja mit Hervorhebung der Il. und VI. Schicht. 


Neuere Ausgrabungen zu Knosos auf Kreta haben die Reste eines großartigen Herrschersitzes (Labyrinth des 
Minos?) bloßgelegt, mit dessen Bau am Anfang des 2. Jahrtausends begonnen worden ist. Befestigungen nicht nachweisbar; 
um einen großen rechteckigen Hof gruppieren sich Räume in erstaunlicher Menge, sehr zahlreich sind lange, schmale Wirtschafts- 
räume (19) vertreten. Die Wände vieler Gelasse waren mit Malereien (20) 
bedeckt, viel irdenes Geschirr, zum Teil in hoher künstlerischer Ausführung, 
wurde gefunden. 


19. Vorratskammer mit Gefäßen (Pithoi) 20. Gefäßtragender Jüngling. 
im Palaste zu Knosos. Fresko aus dem Palaste zu Knosos. 


18, 19, 20 nach Diapositiven der Firma Dr. Fr. Stoedtner in Berlin. 


21. Das Löwentor zu Mykenä. 
(Nach Photographie.) 


Drei gewaltige Steine bilden das Tor, der querliegende, der sogenannte Türsturz, 
ist 5m lang, 2½ m breit und über 1 т dick. Die Toröffnung ist über З m hoch. Über 
dem Tore das Hochrelief: zu beiden Seiten einer Säule zwei sich aufrichtende Löwinnen als 
Wächter des Palastes; die fehlenden Köpfe waren angesetzt und dem Eintretenden ent- 


gegen gewandt. 


A. Von Mauern ein- 
gefaßter Gang oder 
Dromos, 6 m breit, 
35 m lang. B. Portal. 
C. Kreisrunder Kup- 
3 pelbau von 15 m 
Durchmesser u. 15 m 
Höhe. D. in Felsen 
gehauener Grabraum 
von 3m Höhe. 


RZ, 


22, 23. Durchschnitt und Grundriß des Kuppelgrabes 
von Mykenä (Schatzhaus des Atreus). Guhl und Koner. 


24. Goldner Becher aus dem 


IV. Schachtgrabe zu Mykenä 


mit zwei Tauben am Kelchrande, 
sogenannter „Nestorbecher“ 
(vergl. „Ilias“ XI, 632 ff.). 


gefunden in Mykenä. Guhl und Koner. 


Sechs Krieger ziehen gerüstet aus, oben an ihren Lanzenschäften tragen sie kleine Beutel 
jedenfalls zur Aufnahme der Nahrungsmittel; klagend schaut ihnen eine Frau nach. 


› 


Fr OI 


Unterburg, jeden- 
falls hier die Woh- 
nungen der Dienst- 
mannen und die 
Stallungen. 


Aufgang zum 
Palast (Oberburg). 
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SANN й „) ЭНЕ í 27. Galerie auf der Burg zu Tiryns. 
Ws = — Aue S 3 
Guhl und Koner. 


26. Die Oberburg von Tiryns. Aus gewaltigen Steinen geschichtet, die Zwischen- 
Nach Rekonstruktion vonR.Restle. Aus Luckenbach, Kunst und Geschichte I, mit Genehmigung räume waren mit kleinen Steinen und Lehm als 


der Verlagsanstalt R. Oldenbourg, München. Bindemittel ausgefüllt, sogen. kyklopische Mauer. 


Heinrich Schliemann und Wilhelm Dörpfeld entdeckten 1884 und 1885 die Reste des alten Herrschersitzes. Aufgang zur Burg so angelegt, daß der Feind dem 
Verteidiger die ungedeckte rechte Seite zukehrt (s. Burgen des Mittelalters); der Weg führt weiter durch das von einem Turme geschützte Tor, darnach innerhalb der Mauer 
durch die Torhalle (Propylon) in den äußeren oder Vorhof, durch einen zweiten Torbau in den inneren, von Säulenhallen umgebenen Hof; hier Altar und 
Hauptwohnraum, der Männersaal (Megaron) mit dem Herd; rechts vom Megaron das kleinere Frauengemach mit einem Vorhofe, links vom Megaron das Bad. Die 
Burgmauer hat im Westen zwei Türme und eine Pforte, im Süden und Osten gedeckte Galerien und Vorratsräume. 
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18 EEE ЛР Р ЛР ЛР EE Der griechische Tempel — 


Der griechische Tempel war das Wohnhaus der 
Gottheit, aber nicht für die Aufnahme des Volkes be- 
stimmt, daher von mäßiger Größe. Er war zumeist 
rechteckig mit drei, auch vier Räumen im Innern, der 
Eingang lag an der schmalen Ostseite. 

Die ältesten Tempel waren Holz- und Ziegel- 
bauten, ihnen folgte der Steintempel, an dem sich die 
verschiedenen Formen der griechischen Baukunst ent- 
wickelten. | A 


28. Antentempel mit Grundriß (dorisch). 
Zeichnung. 


° 0 
е ө 
0 0 
0 0 
29. Prostylos mit Grundriß (ionisch). 30. Amphiprostylos mit Grundriß (ionisch). 
Zeichnung. Zeichnung. 


EEE N 
31. Aufbau eines Dorischen Tempels. Nach Durm. 

Dreistufiger Unterbau, ringsumlaufende Halle Dorischer Säulen (Peripteros), die das Steingebälk tragen; innen das dreigeteilte 
Haus: vorn das Anticum oder der Pronaos, in der Mitte die Cella (Naos) mit dem Götterbilde, hinten das abgetrennte Posticum. 
Die Längsseiten des Hauses sind Steinwände, an der Vorder- und Hinterseite bilden Säulen die Abschlüsse; die Cella ist durch 
Säulen mit Galerien in drei Räume zerlegt. 


Giebel 

Geison 
Giebel- 
feld 


schnitt . 


Gebälk 


Metopen 


und 


Geb 
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32. Griechische Säulenordnungen. Zeichnung. 
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35. Der Poseidontempel zu Paestum (Poseidonia), 
6. oder 5. Jahrhundert v. Chr, 


— 


ww 


Dargestellt ist der derzeitige Zustand. Der Kalkstein zeigt noch Spuren 
34. Grundriß des Poseidontempels zu Paestum. von Stucküberzug und Bemalung. 
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36. Westfront des Niketempels auf der Akropolis 37. Ruinen der Ostfront des Niketempels. 
zu Athen. (lonischer Stil Amphiprostylos.) Nach einer Photographie von Alois Beer, Klagenfurt. 


39. Compositkapitell vom Triumphbogen des 
Titus in Rom. 


Zeichnung. 


Verbindung der korinthischen Akanthosblätter mit 
den ionischen Voluten und dem Kymation 
(Eierstab mit Perlenschnur). 


38. Lysikratesdenkmal in Athen (ergänzt). 
(Korinthischer Stil.) 


Der Chorführer Lysikrates in Athen, dessen Chor 334 bei dem Dionysosfeste als Siegespreis einen bronzenen Dreifuß 
erhalten hatte, ließ denselben auf einem etwa 10 m hohen Postamente in der Dreifußstraße aufstellen. 
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Bezirk der Artemis Brauronia 


Romatempel Parthenon 
Tempel der Athena Nike, 


Erechtheion mit Karyatidenhalle Ehernes Standbild der Athena Propyläen 
(Athena Promachos) 
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Alter Eingang (in der seitlichen Mauer) 


Grotte des Apollon 
Römisches Tor. 


Burgquelle Klepsydra 


40. Die Akropolis von Athen, 


Ansicht von Nordwesten, nach der Rekonstruktion von F. Thiersch. Das Bild zeigt die Bauten auf dem Burgfelsen Athens vom 5. vorchristl. Jhd. 
bis in die römische Kaiserzeit. Aus der Zeit des Perikles stammen: der Parthenon, von Iktinos und Kallikrates erbaut und 438 vollendet, die 
Propyläen des Mnesikles, 437 — 432 errichtet, und der Tempel der Athena Nike oder Nike Apteros. Das mehrteilige Erechtheion im 
ionischen Stile, mit der Koren- oder Karyatidenhalle, ward gegen das Ende des Pelop. Krieges vollendet. Das große eherne Standbild der 
Athena schuf Pheidias, angeblich aus der Beute der marathonischen Schlacht. Das Eingangstor mit dem prächtigen Treppenaufgang sowie 
der runde Romatempel, der zwischen Erechtheion und Parthenon zu sehen ist, stammen aus der römischen Kaiserzeit. Am Nordabhange des 
Burgfelsens verschiedene Grotten und Tempel mit Weihgeschenken. Am nicht sichtbaren Südabhange, von Osten her, das in den Felsen gebaute 
Dionysostheater aus dem 4. Jhd. v. Chr., das Asklepieion, die Halle des Eumenes aus dem 2. Jhd. v. Chr. und das Odeio'n des Herodes 
Attikos aus dem 2. Jhd. n. Chr. 
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Römisches Tor Propylien Parthenon Korinthische Dreifuß- Säulen 
Odeion des Herodes Attikos Halle des Eumenes Theater des Dionysos 


41. Die Ruinen der Akropolis von Südwesten. 
(Nach einer Photographie von Alois Beer, Klagenfurt.) 
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42. Plan der Akropolis von Athen. 
Zeichnung von R. Böttcher. 


Die Reste aus ältester (mykenischer) Zeit sind durch Kreuze, die Bau- 
werke aus der Zeit vor den Perserkriegen (Peisistratos) durch punktierte 


Linien, die Bauten der Blütezeit und der folgenden Jahrhunderte durch aus- 
gezogene starke Linien bezeichnet. 


ОД eege EE Die Propyläen. 


Die Propyläen. 


Eingangshallen zur Akropolis, 
aus pentelischem Marmor, erbaut 
437—432 von Mnesikles. Sie be- 
standen aus vorderer und hinterer 
Halle, die durch eine Wand mit fünf - — — 
verschieden großen Toren ge— UT. ш pma Alem klasa Nun ва 
trennt waren (Weite des mittleren ARANAS — — 
Tores über 4 m). Im Innern der 
Vorhalle sechs lonische, über 
10 m hohe Säulen (s. Durch— 
schnitt). 

Zu beiden Seiten Anbauten, 
die aber nur teilweise zur Aus- 
führung kamen (s. Plan). 

In dem größern Raume des 
ausgebauten NW-Flügels die sog. 
Pinakothek, in der Gemälde aus— 
gestellt waren. 

Den Aufgang zu den Pro- 
pyläen bildete zuerst ein ge- 
wundener Weg, erstin römischer 
Zeit wurde eine breite Treppe 
angelegt und derselben ein Tor 
mit zwei Pylonen vorgesetzt. 
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Das Erechtheion. й = e ai A 
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Die Stätte, wo nach altem 
Mythus Athena und Poseidon 
um die Schutzherrschaft Athens 
gestritten haben (heiliger Öl- 
baum, Dreizackmal). 

Hier wurden Athena und 
Poseidon, die ersten zwei Könige ш Ausgeführter Plan. 
Attikas, Kekrops u. Erechtheus, 
sowie die Tochter des ersteren, 
Pandrosos, verehrt. 

Der Tempel, ein Ionischer Prostylos, 
war durch eine Querwand in einen Raum 
der Athena und eine Kultstätte des Erech- 
theus getrennt. Im erstern Raume das 
hölzerne Standbild der Athena Polias, 
dem aller vier Jahre zum Feste der 
Panathenäen ein neues Gewand dar- 
gebracht und angelegt wurde (s. Pana- 
thenäenfries am Parthenon). 

Nördlich vom Tempeleingang auf 
breiten Stufen hinab zur Nordhalle mit 
Zeusaltar und Dreizackmal, dann durch 
cine prächtige Tür in den westlichen 
Raum des Tempelhauses, an dessen 
Südseite auf Stufen hinauf zur Karya- 
tiden- oder Korenhalle. Westlich vom 
Tempelhaus das Pandroseion mit einem 
Zeusaltar und dem heiligen Ölbaum der 
Athena, den Pandrosos, die Göttin des Nordwest - Flügel Vordere Halle Hintere Halle 


Lenzes, hütete (47). 45. Längsschnitt durch die Propyläen. 
In der vorderen Halle drei lonische Säulen sichtbar. 


URSPRÜNGLICHER PLAN 
44. Grundriß der Propyläen und ihrer seitlichen Anbauten. Zeichnung. 


Das Erechtheion. 2.0.00.0.0.0.0.00000 EE OD 


46. Ruinen der Propyläen von Südwesten. 

(Nach einer Photographie von Alois Beer, Klagenfurt.) een 
Zur Rechten die vordere Halle, vorn die Stümpfe Dorischer, Een Dk 
dahinter die lonischer Säulen, zwischen den letztern das > 
linke Tor sichtbar; in der Mitte des Bildes der Nordwest- 
flügel mit dem Eingang zur Pinakothek; auf der äußersten 
Linken erscheint der Sockel des Agrippamonuments aus 
römischer Zeit. 


47. Plan des Erechtheions. 


Freges (Vorhalle) 


48. Rekonstruktion des Erechtheions. a ||" i (Koren) 
Zeichnung nach Michaelis von R. Böttcher. 
Ansicht von Südwesten. 
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50. Die Ruine der Koren- oder Karyatidenhalle an der Südseite des Erechtheions. 49. Karyatide vom Erechtheion. 
Sechs attische Jungfrauen aus Marmor auf 2'/, m hohem Untergrunde tragen ein leichtes Marmor, 
Gebälk; die neueingesetzten Stücke desselben leicht kenntlich. Brit. Museum, London. 


Der Parthenon. 


Der ganze Bau aus 
pentelischem Marmor; 
Fries, Geisa und Sima in 
buntem Farbenschmuck; 
von den 92 Metopenbil- 
dern sind noch 55 vor- 
handen, sie stellen meist 
Kampfszenen dar, der 
Östgiebel zeigt die Ge- 
burt der Athena, der 
Westgiebel den Streit der 
Athena mit Poseidon um 
Attika (s.56, 57). An der 
Außenwand derCella der 
Fries mit der etwa 160 m 
langen Reliefdarstellung 
des Panathenäenzuges 
von Pheidias. Die innere 
Einteilung ist aus 53 er- 
sichtlich. In dem 100 
attische Fuß langen Mit- 
telraum, Hekatompedos 
genannt, das Bild der 


T TE 
Athena Parthenos, ca. per DEN : > ы. KSE = 

12 m hoch, von Pheidias § Ў х 5 ) А H ; 
aus Gold und Elfenbein 


gefertigt. Der Parthenon 
ist jetzt Ruine. 


51. Der Parthenon auf der Akropolis, von Nordwesten geschen Rekonstruktion von F. Thiersch. 


Der Parthenon. S 0.0.0 e b 27 


Ostgiebel. 
Geburt der Athena. 
30 m 
Pronaos 
Hekalom- 
pedos 
0000 i \ | | | | 
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v 
ae Num 
l Hamar 
— Parthenon 
Opistho- 
domos 
Streit der Athena mit Poseidon. 
Westgiebel. 
52. Eine Ecke des Parthenon. 53. Grundriß des Parthenon. 


Über der äußern Säulenreihe Metopen, Triglyphen, Giebel, über der 
innern ein Teil des Panathenäenzuges sichtbar. 


Bürger Hermes Apollon Artemis Ares Iris Hera Zeus 


Athena Hephaistos Poseidon Dionysos Aphrodite Eros Bürger 


54, Die Göttergruppen aus dem Panathenäenzug (Fries an der Ostseite des Parthenon). 


Brit. Museum, London. 

Von Bürgern flankiert, sind zwei Gruppen von Göttern als Zuschauer des Panathenäenzuges dargestellt. Zwischen Zeus und 
Athena fehlen von links nach rechts zwei Stuhlträgerinnen, die Athenapriesterin, der den Peplos (Gewand für die Athena Polias) 
zusammenfaltende Tempelbeamte und ein Knabe. 
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Westseite. 


SW-Ecke 


55. Parthenonfries | 


(Panathenäenzug). 
Nordseite 


Galvanische Vervielfäl- 
tigung von Emil Braun, 
nach einer Bronzeplatte, 


Nordseite | 


! Ostseite Ostseite 
auf welcher der Fries als 
Ganzes zusammengestellt | 
ist. Südseite | Südseite 
SW- Ecke 
ВЕРЕ p Letzte Vorbereitungen der Reiter zum Zuge u — Az 
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Kekrops Demeter Persephone Hermes Athena Poseidon Amphitrite Aphrodite 
Pandrosos mit dem Olbaum mit der Salzquelle 


57. Der Ostgiebel des Parthenon: Geburt der Athena; die Göttin 
ist soeben dem Haupte des Zeus entsprungen und wird 
von den übrigen Göttern freudig angestaunt. 


56. Der Westgiebel des Parthenon: Streit der Athena und des 
Poseidon um die Schutzherrschaft über das attische Land. 

Athena, die den Olbaum spendet, trägt den 
Sieg über Poseidon davon, der einen 
Salzquell erschließt. 


Hephaistos 
Helios mit Viergespann taucht auf Dionysos Ares Aphrodite Hera Iris Zeus Nike Athena Poseidon Apollon Artemis Hermes Selene mit Viergespann zieht hinab 


Rekonstruktion von Karl Schwerzek, J. J. Weber, Leipzig. 
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61. Zwei Masken der Komödie. 


SD WA 
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‚62. Zwei Masken der Tragödie. 


63. Schauspieler auf dem Kothurn. 


Aus Weißer: Bilderatlas zur Weltgeschichte, 
Paul Neff, Verlag in;Eßlingen. 


Das griechische Theater zeigt drei Teile: 
die Orchestra, die Bühne (Skene) und den Zu- 
schauerraum. Die Orchestra, teils kreisrund 
(Epidauros), teils halbkreisförmig (Athen), war 
der Standplatz des Chores, in der Mitte der- 
selben der Opferaltar des Dionysos (Thymele). 

Den Anfang der Skene bildete 
eine Wand, hinter der sich die Schau- 
spieler ankleideten, vor derselben 
traten sie auf, vielleicht in der ältesten 
Zeit nicht auf erhöhtem Standpunkte, 
den Chor nur durch Haaraufsatz und 
Kothurn überragend; später entstand 
die erhöhte Bühne mit der Dekorations- 
wand (Proskenion) und den beiden vor- 
stehenden Seitenflügeln (Paraskenien). 


Der Zuschauerraum (in Athen in 
den Felsen gehauen) ist ein steinerner 
Stwfenbau. In der ersten Reihe des 
Dionysostheaters (58) deutlich die 
Steinsessel der hohen Beamten, Prie— 
ster, Preisrichter, Gesandten usw. 
erkennbar. Treppen bildeten keil- 
förmige Ausschnitte (Kerkides) der 
| | Sitzreihen. 59 zeigt nach den ersten 
60. Rekonstruktion des griechischen Theaters zu Segesta (Sicilien). 32 Sitzreihen einen breiten Umgang 
Aus Lübke-Semrau, Kunst des Altertums, Paul Neff, Verlag in Eßlingen. (Diazoma). 
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64. Rekonstruktion der Altis von Olympia (Ansicht von Südwesten). 
Zeichnung von R. Böttcher. 
Die Altis hat die Gestalt eines unregelmäßigen Vierecks, die Westmauer mit den beiden Toren mißt ca. 180 m, die Südmauer ca. 150 m. Das wichtigste Bauwerk ist der 64 m 


lange und 27 m breite Zeustempel mit der Gold-Elfenbeinstatue des thronenden Zeus von Pheidias. Im Heraion wurde der Hermes des Praxiteles gefunden. 
Aus römischer Zeit die äußere (römische) Altismauer, das Triumphtor, die Exedra des Herodes Attikos. 
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Altar des Zeus. N Nite. 
Nuleuterten. 1. Belopion. 
5 redra des Gerodes PA Waläfıra, 
Atticus, PH Bhilippeion. 
PR Prytaneion, 
SH Sudtaue. 
* H Heraten. ST Stadion. 
rn ү KH Stronoshügel. T Thore. 
анода L ‚eonidalon, TH Theotoleon, 
ووو‎ N М Wetroon, Z Zeustempel. 
— Xi Schathäuſer. 


65. Plan der Altis von Olympia. 
Im Süden und Westen der Altis innen die 


Ausgrabungen 1575—1881, vom Deutschen Reiche veranstaltet. 
Es scheint festzustehen, daß A (inmitten der Altis) nicht der Altar 


griechische, außen die römische Mauer. 
des Zeus, sondern das Haus des Oinomaos ist. 


O. 
67. Grundriß 
des Zeustempels zu Olympia. 
Das dunkle Rechteck in der 
Cella ist die Basis des Zeus— 
standbildes von Pheidias. 


66. Querschnitt des Zeustempels zu Olympia. 


65, 66, 67 nach Diapositiven der Firma Dr. E. Stoedtner in Berlin. 
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68. Der heilige Bezirk von Delphi. 
(Provisorischer Plan von H. Pomtow, nach den Ergebnissen von 1906 und 1908.) 


von Delphi. re e. n SE EEE ЛР SET IE SÈ SÈ SD IB ЛР 33 


Im Vordergrunde links das 


69. Ruinen des heiligen Bezirkes von Delphi. 
Theater, tiefer rechts die Überreste des Apollontempels. 


Blick vom äußersten Nordwesten des heiligen Bezirkes gegen die schroffansteigenden Phädriaden (Felsen des Parnassos). 


Zu 68: Der Plan ist teils ein rekonstruierter, teils gibt er den gegenwärtigen Zustand der Ruinen. 
Der südliche Teil bis zum Schatzhaus von Korinth ist zuverlässig, das nördliche Stück bis zur Lesche der 
Knidier ist noch unvollständig und hypothetisch. 
Erläuterungen: 
stark ausgezogen und rekonstruiert: alle Bauten und Weihgeschenke, deren Lage und Wieder- 
herstellung ziemlich sicher ist; 
kreuzweise schraffiert: die Bauten, deren Platz im Tempelbezirk (Temenos) nicht feststeht oder 
deren Grundrisse und Größe unsicher sind; 
einfach eng schraffiert: alles, was sonst noch von Resten an Ort und Stelle ist; 
weit schraffiert: die nach den Tempelneubauten des VI. u. IV. Jhd. verschüttet gebliebenen Gebäude; 
Linien mit Schraffierung ohne Doppelkontur: ergänzte Mauern; 
einfache Linien: moderne Mauerzüge. 
I, II, III, IV, V, VI: Exedren zum Sitzen (halbrunde Bänke mit hohen Rückseiten). 
Vergl. H. Pomtow, Delphica II, Nachtrag. 
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36 H ID SD BRD SI I Р Р 0 e e Das griechische Wohnhaus in Priene. 


Die deutschen Ausgrabungen zu Priene in Kleinasien, einer griechischen Stadt aus der Zeit Alexanders des Großen, 
geben wichtige Aufschlüsse über das griechische Wohnhaus. Es ist ein Innenbau, ein offener Hof ist die Lichtquelle. „Die 
Anlage eines nach Süden geöffneten Saales mit offener Vorhalle und vorgelagertem Hofe, zu dem gewöhnlich ein langer Korridor 
führt, ist geradezu der Hauptſaktor des prienischen Hauses der hellenistischen Zeit.“ 

Wigand und Schrader: Priene, Ergebnisse der Ausgrabungen und Untersuchungen in den Jahren 1895—1898. 


73. Rekonstruktion des Hauses Nr. XXXIII in Priene. Zeichnung von R. Böttcher. 


Die Räume gruppiert um einen offenen, gepflasterten Innenhof; 
an der Nordseite der nach Süden geöffnete Saal mit der offenen, von 
Säulen getragenen Vorhalle, an der Westseite zwei anschließende Neben- 
räume, dann ein schmaler Gang, der walırscheinlich den Treppenauf- 
gang zum Oberstock enthielt, daran anschließend vier kleinere Räume, 
auf der Südseite die nach Norden geöffnete Exedra, daneben die Haus- 
flur, an der Ostseite ein Säulengang, der in einem schmalen Raume 
endet (vergl. 74). 


Die schraffierte Linie 
ist die Scheidemauer, 
rechts (УП): Hof, 
Vorhalle, Saal; 
links (VI): Hof, Vor- 
halle mit 2 Neben- 
räumen, Saal mit 
seitlichem Gelaß. 
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75. Plan zweier einfacher Häuser. 
(Nr. VI und VII.) 
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74. Plan des Hauses Nr. ХХХШ (vergl. 73). 76. Plan des Hauses Nr. XXVIII. 


Peristylhaus aus späterer Zeit, etwa dem 2. Jhd v. Chr. 


Die Häuser in gleichem Maßstabe. Nach den Ergebnissen von Wigand und Schrader gezeichnet von R. Böttcher, 


77. Jünglingsstatue von 
Tenea, 
sogen. Apollo von Tenea. 
München: Kgl. Glyptothek. 
Parischer Marmor. 
Um 600 v. Chr. 


Gefunden 1846 auf einem 
Grabe bei Tenea in der Nähe 
von Korinth. 


78. Mädchenstatue von der Akropolis. 

Athen, Akropolis. 
Höchstwahrscheinlich ein der Göttin Athena geweihtes 
Mädchenbild in parischem Marmor mit farbiger Bemalung, 
vielleicht aus dem letzten Viertel des 6. Jahrhunderts, ge- 
funden mit einer Anzahl ähnlicher Statuen im Perserschutt 

der Akropolis. 


Drei Beispiele altertümlicher (archaischer) Kunst. 


79. Grabstele des 
Aristion. 


Marmorrelief in Athen. 


80. Der Wagenlenker. 
Delphi. 


Zronzestatue, 1,80 m hoch. Erste Hälfte des 5. Jahrhd. 

Der Jüngling, auf einem Viergespann zu denken, hält 

noch die Zügel in der Rechten; der Unterkörper über- 

mäßig lang, damit die Gestalt möglichst hoch über den 
Wagenrand hinausragte. 


Furtwängler und Urlichs, Denkmäler griechischer und römischer Skulptur, 1904. 
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38 S D D D D D D AD A A 8 . SD SD d ЛР cs e e Der Wagenlenker von Delphi. 
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81. Kopf des delphischen Wagenlenkers. 


Die Augen aus farbigen Steinen, die Verzierungen der Kopfbinde aus Silber. 


82. Der Ostgiebel: In der Mitte Athena als Schlachtengöttin dahinschreitend; zu jeder Seite der Göttin dringt ein Krieger auf einen Gegner ein, der zurücktaumelt; jedem derselben 
springt ein Knappe bei, der einen Helm in der Hand trägt; dann auf jeder Seite ein knieender Bogenschütze, schließlich in jeder Ecke ein am Boden liegender Verwundeter. Das 
Ganze farbig: die Körper ungefärbt, Kleidung und Bewaffnung rot und blau, Hintergrund blau. 


83. Der Westgiebel: Zu jeder Seite der ruhig stehenden Athena zwei kämpfende Helden, zwischen ihnen am Boden ein Verwundeter; in den Ecken je ein zielender Bogenschütze 
und ein Lanzenkämpfer, der in gebückter Stellung nach einem am Boden liegenden Verwundeten sticht. Das Ganze farbig wie oben. 


Die beiden Giebel des Tempels der Aphaia auf der Insel Ägina. Rekonstruktion von Adolf Furtwängler in der Glyptothek zu München. — J. J. Weber, Leipzig. 
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84. Archaischer Zeuskopf. 


Bronze. Gefunden zu Olympia. — Paul Neif, Verlag in Eßlingen 


85. Zeuskopf und thronender Zeus des Pheidias 
auf Kupfermünzen aus Elis. 


Zeichnung. 


Der Zeus des Pheidias aus der zweiten Hälfte 
des 5. Jahrhunderts. 


86. Zeus von Otricoli, 
gefunden im 18. Jahrhd. in Otricoli, nordöstlich von Rom. 


Kolossalbüste aus Marmor. Vatikan. 


Kopie aus dem Anfang der römischen Kaiserzeit nach einem Original, 
vielleicht aus der Zeit Alexanders des Großen. 
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87. Kopf der Hera Barberini. 88. Hera Ludovisi. 
Marmor. Rom, Vatikan Marmorkopf aus der römischen Kaiserzeit, früher in der Villa Ludovisi 
Die überlebensgroße Statue, in Rom durch den Kardinal Fr. Barberini aufgefunden, ist eine aufgestellt, jetzt im Thermenmuseum zu Rom. 


römische Kopie eines griechischen Originals aus der Zeit des Peloponnesischen Krieges. 
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90. Athena Parthenos. 


Marmor. Athen, Nationalmuseum. 


Über Um hohe Statuette, Nachbildung der 12 m hohen 
Gold - Elfenbein - Statue Pheidias im Parthenon, 1880 
in Athen gefunden. Die Göttin bekleidet mit dem Peplos, 
auf der Brust die Agis, auf dem Haupte den Helm mit 
aufgeschlagenen Backenstücken, die Rechte, durch eine 
Säule unterstützt, trägt die Nike, die Linke hält den 
Schild, hinter dem sich die Burgschlange emporringelt, 
А А sig die hier fehlende Lanze war im Original an die linke 
89. Die Athena Lemnia des Pheidias. Schulter angelehnt 


Marmor. Dresden, Kgl. Albertinum. 


Kopie einer Bronzestatue des Pheidias aus der Mitte des 5. Jhd., die auf der Akropolis im Freien stand und wegen 
der Schönheit des Kopfes hochberühmt war. Die Rechte der Göttin trug jedenfalls den Helm, die erhobene Linke 
hielt die Lanze; bekleidet ist die Göttin mit dem Peplos (s. Panathenäenfries). 


91. Artemis von Versailles. Marmor. Paris, Louvre. 

Kopie aus der römischen Kaiserzeit, Original aus der 2. Hälfte des 4. Jahrh. v. Chr. 
Die Statue ist 2m hoch, ergänzt sind der rechte Vorderarm und Fuß, sowie der linke 
Arm mit dem Reste des Bogens. Die Göttin ist auf der Jagd gedacht, ihr zur Seite der 

springende Hirsch. 
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92. Apollon vom Belvedere. Marmor. Rom, Vatikan. 93. Kopf des Apollon vom Belvedere. 


Jhd. n. Chr.) eines Originals höchstwahrscheinlich in Bronze (etwa aus der 2. Hälfte des 4. Jhd. v. Chr.). Ergänzt sind der rechte Unterarm mit der Hand und die Linke. Sie hielt nach 
nach einer andern trug sie den Bogen, auch ist behauptet worden, daß der Gott in der Linken einen Pfeil, das Sinnbild des Lichts, getragen habe. 
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Kopie (2.. 
einer Ansicht die Ägis vor, 


Kopf des Hermes. 


95. Hermes des Praxiteles, 
ergänzt vonSchaper. Marmor. Olympia, Museum. 


Das überlebensgroße Original wurde 1877 auf 
der Festspielstätte zu Olympia gefunden; er- 
gänzt sind beide Unterschenkel, der rechte Arm 
des Gottes mit der Traube und der linke des 
Dionysosknaben. Hermes rastet an einem Baum- 
stamm auf dem Wege zu den böotischen 
Nymphen, denen er seinen Bruder Dionysos 
zur Erziehung überbringt. 


Ein Werk des berühmten Bildhauers Praxiteles 
(4. Jhd. v. Chr.). 
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96. Ruhender Ares. Marmor. Rom, Thermenmuseum. 


Die 1,56 m hohe römische Nachbildung eines griechischen Originals zeigt 
den muskulösen Kriegsgott auf einem Felsen sitzend, jeden Augenblick 
bereit, in den Kampf zu eilen. Ergänzt sind die rechte Hand, der 
Schwertgriff und der rechte Fuß. Der Eros zu Füßen der Kopie ist hier 
weggelassen. er wird für cine Zutat des Kopisten gehalten. 


97. Torso der Nike des Paionios. 


Marmor. Original. 
Gefunden 1875 zu Olympia. 
Sie war auf hoher dreiseitiger Säule ein Weih- 
geschenk der Messenier und Naupaktier und 


mag um 420 v. Chr. errichtet worden sein. 
Größe deı Statue bis zu den Flügelspitzen 
gegen 3 m, des ganzen Denkmals fast 12 m. 
Eine Kopie davon stand in Delphi 
(s. Plan S. 32). 


€8. Die Ergänzung der Nike des Paionios 
H durch den Bildhauer Richard Grüttner, Berlin. 


Gipsabguß im Albertinum zu Dresden. 
Der Adler zu Füßen der Nike deutet an, daß sie aus der 
Luft herniederschwebt. 
Paionios, Bildhauer aus Mende in Thrakien, 
lebte um 420 v. Chr. 
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99. Aphrodite von Melos. Marmor. Paris, Louvre. 


Das Original wurde 1820 auf der Insel Melos gefunden und nach Paris überführt. Die verschiedenen Ergänzungsversuche haben 
sich als unhaltbar erwiesen. Das Werk stammt aus der späteren Diadochenzeit (2. Jhd. v. Chr.). 
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100. Kopf der Aphrodite von Knidos. 101. Kopf der Aphrodite von Pergamon, 
Marmor. Rom, Thermenmuseum; Marmor, Berlin. Nach einem Abguß aus dem Bildhaueratelier 
auch Berlin, Sammlung R. von Kaufmann. der Gebrüder Micheli in Berlin. 
Kopie nach Praxiteles, der in parischem Marmor eine ins Bad Der Kopf wurde 1879 in der Nähe des großen Zeusaltars zu 
steigende Aphrodite schuf. Pergamon gefunden (s. 70), er gehört dem 2. Jhd. v. Chr, an. 


102. Apollon Kitharodos. 
Marmor. Rom, Vatikan. 


Der Gott in wallendem Gewande, 
mit der Kithara, gedacht als Führer 
der neun Musen. 


103. Thalia. 104. Melpomene. 105. Terpsichore. 


Die Musen. 
Marmor. Rom, Vatikan, Saal der Musen. 


Sieben Musen wurden 1774 unter den Trümmern einer Villa bei Tivoli entdeckt, darunter die 
drei abgebildeten, in der Mitte Melpomene, die Muse der Tragödie, mit dem Schwert und der 
Maske des Herakles; Schöpfer unbekannt. 


ER 


06. Die Laokoongruppe. 


Marmor. 


Rom, im Belvedere des Vatikan. 


107. 


Die überlebensgroße Gruppe wurde 1506 in den Ruinen des kaiserlichen 
Rom gefunden und von Papst Julius II. im Vatikan aufgestellt. Sie ist ein 
Werk des Bildhauers Agesandros und seiner Söhne Polydoros und Athano— 
doros auf Rhodos. Der erste Aufstellungsort nicht zu ermitteln; als Ent— 
stehungszeit gilt sowohl das 2. Jhd. v. Chr. als auch die Mitte des 1. Jhd. 


Laokoon, der troische Priester des Apollon, wird mit seinen beiden Söhnen 
am Altar von zwei giftigen, aus dem Meere herankriechenden Schlangen 
getötet, weil er das Heiligtum des Apollon entweiht hat. Der Priester 
ist auf dem Altar niedergesunken, die eine der Schlangen versetzt ihm den 
tödlichen Biß in die linke Hüfte (beachte den Ausdruck fürchterlichen 
Schmerzes in den verzerrten Gesichtszügen und dem eingezogenen Leibe). 
Dieselbe Schlange hat den ältern Sohn umschlungen, der hilfesuchend zum 
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Vater aufblickt und sich 
aus der Umklammerung 
zu befreien sucht. Die 
zweite Schlange hat den 
jüngern Sohn in die 
rechte Seite gebissen, 
sterbend sinkt er zurück. 
Der aufgefundenen 

Gruppe fehlte der rechte 
Arm des Vaters, der des 
jüngern Sohnes und die 
rechte Hand des ältern. 


Die Ergänzung in 106 
gilt für unrichtig, eine 
Ergänzung wie in 107 
wird für die richtigere 
gehalten. Die letztere 
Ansicht wird noch be- 
stärkt durch die im Jahre 
1906 in Rom gemach- 
ten Funde Dr. Ludwig 
Pollaks (s. 109 a, b). 


b) von hinten gesehen. 


109. Der von Dr. Pollak auf- 
gefundene rechte Arm. 


108. Der Kopf des Laokoon. 110. Der rekonstruierte rechte Arm. 


Die gefaltete Stirn, die zusammengezogenen Brauen, die halbgeschlossenen Augen, der zum Klagen geöffnete Mund sind Mit besondrer Erlaubnis des Herrn 
der nicht mehr maßvolle Ausdruck tiefsten leiblichen und seelischen Schmerzes. Dr. L. Pollak, Rom. 
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111. Diskobol. Marmor. Rom, Nationalmuseum. 112. Marsyas. Marmor. Rom, Lateran. 


Uberlebensgroße Kopie der Bronzestatue des Myron (um 450 Die Arme der Kopie falsch ergänzt, hier Ergänzung 
nach einem Vasenbild. Marsyas im Moment der Be- 


i Й H Yacta Darzi rei d 

i Athen); 1906 mg Castell Porziano unwelt Rom getunden. stürzung, ihm gegenüber die zürnende Athena zu 

Weitere Kopien im Palast Lancelotti zu Rom und im Vatikan; denken, welche die Flöten von sich geworfen hat. 
an letzterer der Kopf falsch ergänzt. Das Original ein Werk Myrons. 


Zwei Statuen der Niobiden. 


113. Fliehende Niobide. 114. Niobe mit ihrer jüngsten Tochter. 
Marmorkopie. Rom, Vatikan. Marmorkopie. Florenz, Uffizien. 
Die geängstete Mutter sucht die Tochter vor den Pfeilen des Apollon 


Beachte die Gewandung der Dahineilenden. und der Artemis zu schützen. 


griechische Bildwerke. 


115. Der Speerträger (Doryphoros). 
Marmorkopie nach Polykleitos. 
Neapel, Museo Nazionale. 
Beachte die Muskulatur des Athleten, 
die als Muster der Darstellung galt. 


116. Farnesischer Herakles. 
Marmorkopie des Glykon nach Lysippos. 
Neapel, Museo Nazionale. 

Der Heros, ermüdet durch die Last seiner 
Arbeiten, stützt sich auf die Keule, 

der das Löwenfell hängt. 


über 


118. Sterbender Gallier (auch Sterbender Galater oder Fechter). 


Jedenfalls ein, Werk pergamenischer Plastik aus dem 2. Ji 
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Der Schaber (Apoxyomenos). 

Marmor. Rom, Vatikan. 
Kopie nach einer Erzstatue des Lysippos. 
Griechische Jünglinge salbten vor den Übun- 
gen in der Palästra den Körper mit Ol und 
bestreuten ihn mit feinem Sand; der Jüng- 
ling ist nach dem Ringkampfe im Begriff, 
beides mit dem Schabeisen zu entfernen. 
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Marmor. Rom, Capitol. 


Ein tödlich getroffener Barbar ist auf seinem Schilde nieder- 


gesunken und erwartet gesenkten Hauptes den Tod; um den Hals trägt er eine aus Metall gedrehte Kette. 
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119 Sophokles. 120. Perikles. 121. Demosthenes. 
Marmorkopie. Rom, Vatikan. 


Marmorkopie. Rom, Lateran. Marmorbüste. London, Britisches Museum. 
An der 2m hohen Kopie sind die 


as ki Original schei Kopie höchstwahrscheinlich nach einer Bronze- ; m Cae 
Das unbekannte riginal scheint Kopie höchstw hrscheinlich nach einer Br nze Vorderarme und Hände mit Schrift- 
der Mitte des 4. Jhd. v. Chr. an- statue des Erzgießers Kresilas (2. Hälfte des rolle ergänzt, neuere Funde bringen 
zugchören. 5. Jhd.). den Beweis, daß die Hände gefaltet 
waren. 


122. Büste des Sokrates, 123. Kopf der Statue Alexanders des Großen. 


Marmor. München, Kgl. Glyptothek. 
Kopie aus römischer Zeit, Original höchstwahrscheinlich 
in der Zeit Alexanders entstanden. 


Marmor. Rom, Villa Albani, 


Vasenbilder — Landschaften. d Bä 


Zwei Vasenbilder: 


124. Hektors Abschied, 


125. Hektor im Kampfe mit Achilleus. 


Gerhard, Auserlesene Vasenbilder. 


12-4, 125 nach Diapositiven der Firma 
Dr. Fr. Stoedtner in Berlin. 


126. 


Zwei griechische Landschaften: 


126. Die Ebene von Marathon, 


127. Der Engpaß von Thermopylä. 


(Blick aus der Küstenebene im Nord- 
westen.) 


126, 127 nach Diapositiven der Firma 
Dr. Fr. Stoediner in Berlin. 


Arx (Burg) mit Tempel 


Juppitertempel 


auf dem Capitol Tabularium der Juno Moneta 
Tempel des Vespasian Concordiatempel Carcer 
Tempel des Saturn Rostra 


Reiterstandbild 
des Domitian 


Basilica Julia Curia Julia 


Via sacra mit Ehrensäulen 


Bogen des Tiberius 
Tempel des Kastor 
mit Rostra 
128. Blick auf das Forum Romanum des zweiten Jahrhunderts n. Chr. 
von der Rostra Julia aus. 


Verkleinerte Abbildung aus Falke, Hellas und Rom. 


129. Die Rostra auf dem Forum Romanum 
um 150 n. Chr. 


(Rekonstruktion.) 


Die vordere, nicht sichtbare Seite war mit Schiffs- 
schnäbeln geschmückt. 


Das Forum Romanum, östlich vom Capitolinus, 
der Hauptplatz im alten Rom, in der ältern Zeit hier 
Gerichtsverhandlungen, Schaustellungen, auch Markt- 
verkehr (zwei Reihen Buden = tabernae). An der 
Nordseite des Forums das Comitium für politische 
Zusammenkünfte, hier der Sitzungssaal des Senats 
(curia), die älteste Rednerbühne (rostra) und carcer. 

Am alten Forum im Osten der Rundtempel der 
Vesta mit dem „ewigen Feuer“, daneben das Haus 
der Vestalinnen, gegenüber die Regia, das Amts- 
haus des Pontifex Maximus; an der Südseite der 
Tempel des Kastor, im Südwesten der Tempel 
des Saturn mit dem Staatsschatz, an der Westfront 
der Concordiatempel, an der Nordseite der kleine 
Janustempel (Tore im Frieden geschlossen, im 
Kriege geöffnet). 

Neben den Tempeln entstanden Basiliken für 
Gerichtssitzungen und Handelsgeschäfte. 

Durchgreifende Umgestaltung und Verschönerung 
erfuhren Forum und Comitium durch Cäsar und 
Augustus: von Cäsar die Basilika Julia und gegen- 
über die Curia Julia, von Augustus die Redner- 
bühne im Westen und der Tempel des göttlichen 
Cäsar (Divus Julius) im Osten. Auch ließ der Kaiser 
verschiedene Bauten am Forum niederreißen und in 
Marmor neu aufführen (Rom eine „Marmorstadt*). 
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130. Plan des Forum Romanum und der Kaiserfora. Zeichnung von R. Böttcher. 


Aus der Zeit nach Augustus die Triumph- 
bögen des Tiberius und Septimius Severus, die 
Tempel des Vespasian, des Antoninus Pius 
und seiner Gemahlin Faustina, und am Clivus 
Capitolinus die Säulenhalle der zwölf höch- 
sten Götter (Porticus Deorum Consentium). 


An der Westseite des Forums der Capi- 
tolinus mit zwei Plateaus, dazwischen eine 
Einsattelung. An der Ostseite des Sattels 
das Tabularium, der Aufbewahrungsort der 
Staatsurkunden, auf dem Nordplateau die Arx, 
KAS die Citadelle-der Stadt, auf der südlichen Kuppe 

Forum d. Augustus der Tempel des Capitolinischen Juppiter. 
mit d. Tempel des 
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Auf dem Palatinus die Kaiserpaläste. 

Mars Ultor Zwischen Capitolinus und Quirinalis die Kai- 

serfora, prächtige Hofanlagen mit Tempeln: 

das Forum des Cäsar, daran das Forum des 

Ee Forum d Nerva Augustus, südöstlich davon das schmale 

Forum des Nerva und das Forum des Ves- 

pasian. Im Nordwesten vom Augustus- 

Forum des ( forum die prächtige Anlage des Trajan: Hof 

Vespasian mit Säulenhallen, Basilika, zwei Biblio- 

m.d. Tempel theksgebäude, dazwischen die Trajans- 

d. Friedens säule, endlich der Tempel des Trajan, 

N von Hadrian erbaut (vergl. 130, 
131, 132). 
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Circus Maximus 


Im Vordergrunde:links der Palatinus, rechts der Südabhang des Esquilinus, ganz im Hintergrunde rechts der Capitolinus; der Tiber ist hinter dem Circus Maximus zu denken (s. Plan). 


Palast des Septimius Severus 


Septizonium 


Capitol Arx 
Tabularium 
Palast des Tiberius Tempel Tempel 
des Vespasian der Concordia 
Palast des Augustus Forum Romanum 
Stadium Basilika des 
Constantin 
Tempel der Venus 
und Roma 
3ogen des Constantin Colosseum 


131. Im kaiserlichen Rom. 
Ansicht von Osten. 


In Stuck ausgeführte Rekonstruktion von Prof. Giuseppe Marcelliani, Rom. 
J. J. Weber, Leipzig. 


Die Kaiserfora 


Trajans- 
thermen 
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Trajansthermen Colosseum 
Kaiserfora 
Tee 


F {рє М es, Tempel der Venus 
-orur 8 ѕраѕіаг 
e eicht und Roma 


mit dem Tempel Basilika des 


der Pax Constantin 
Forum des Nerva (schmal) 
Forum des Cäsar mit dem 
Tempel der Venus 
Arx mit dem Tempel 
der Juno Moneta 


Forum des Augustus 
mit dem Tempel 
des rächenden Mars 


Р SA Forum Romanum 
Forum des Trajan 


Basilika 
Trajanssäule 
2 Bibliotheksgebäude 


Tempel des Trajan, 
von Hadrian erbaut 


132. Im kaiserlichen Rom. 


Ansicht von Westen. 
In Stuck ausgeführte Rekonstruktion von Prof. Giuseppe Marcelliani, Rom. 


J. J. Weber, Leipzig. 


Capitol mit dem 
Tempel des Juppiter 


Im Hintergrunde in der Mitte der Esquilinus, rechts der Palatinus, im Vordergrunde der Capitolinus. 


Palast des Sept. Sev. 
Palast des Augustus 


Palast des Tiberius 
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134. Das Innere des Pantheons. Jetziger Zustand (christl. Kirche). 


Das Stück zwischen dem ersten und zweiten Sims stark geändert, den Kassetten 
der Kuppeldecke fehlen die Rosetten. 
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133. Äußere Ansicht des Pantheons. "e 


Agrippa, der Feldherr und Schwiegersohn des Kaisers Augustus, 
+ 12 v. Chr., erbaute das Pantheon als Tempel, der verschie- 
denen Göttern geweiht war und zugleich zur Verherrlichung des 
Geschlechtes der Julier diente. Im Jahre 110 n. Chr. brannte 
das Gebäude nieder. Kaiser Hadrian ließ einen Rundbau mit 
halbkugelförmiger Kuppel errichten, der heute als christliche 
Kirche benutzt wird. 
Das Gebäude war außen mit Stuck und Marmor verkleidet. 
das Giebelfeld der Vorhalle mit Reliefs geschmückt. 


135. Grundriß des Pantheons (nach Adler). 


Der Rundbau zeigt sieben Nischen, die tiefste liegt dem 
Eingange gegenüber. 


136. Ergänzter Durchschnitt des Pantheons (nach Springer- Michaelis). 


ER Kn 


voyueg wer 


Colosseum. h Pü 


A ae مە‎ AT Ki 


de? 


137. Überreste vom Aquädukt 
des Claudius, 
aufgenommen von der Via Appia nuova. 
Die Aqua Claudia, im Jahre 52 n. Chr. 
durch Kaiser Claudius beendet, führte 
Trinkwasser aus dem Sabinergebirge 
nach Rom. Sie hatte eine Länge von 
45 römischen Meilen (1 röm. Meile 

1472 m), auf etwa 35 Meilen war 
die Leitung unterirdisch (ähnlich den 
jetzigen Wasserleitungen), auf . circa 
10 Meilen wurde das Wasser in aus- 
gemauerten Kanälen fortgeleitet, die 
auf hohen Pfeilern ruhten. Überreste 
solcher Aquädukte sind noch mehr- 
fach in Italien, Südfrankreich, Spanien 
und dem römischen Germanien (bei 

Metz, in Mainz) vorhanden. 


138. Amphitheatrum Flavium oder 
Colosseum im heutigen Zustand. 
Vespasian und Titus ließen diesen 
gewaltigen Rundbau von nahezu 50 m 
Höhe und über 500 m Umfang er- 
richten; die Längenachse des Ge- 
bäudes beträgt 188, die Querachse 
155 m. Vier Stockwerke mit Halb- 
säulen an den Pfeilern; über 40000 
Menschen fanden darin Platz. 


139. Inneres des Colosseums, 
(Nach Photographie.) 
Die Sitzreihen durch Arkaden gestützt, 
zwischen den Reihen breite Gänge. 
Die Längenachse der Arena über 85 m, 
die Querachse über 45 m. Unter der 
Arena die Käfige für die wilden Tiere, 
die Gelasse der Gladiatoren und der 
zum Tode in der Arena verurteilten 
Märtyrer. 
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140. Der Titusbogen. 


Der älteste der noch vorhandenen römischen Triumphbogen, dem Andenken des Kaisers Titus, 

des Besiegers der Juden, gewidmet und nach seinem Tode eingeweiht. Unten ein Bogen, über 

5m breit, zu beiden Seiten Dreiviertelsäulen mit römischen Kompositkapitellen (s. 39), im Durch- 

gange zwei Reliefs; das eine zeigt Soldaten im Triumphzuge mit dem Schaubrottisch und dem 

siebenarmigen Leuchter aus dem Tempel zu Jerusalem, das andere stellt auf dem Viergespann 
den triumphierenden Kaiser dar, der von der Viktoria bekränzt wird. 


Oben die Attika mit der Inschrift, darauf die nicht mehr vorhandene Statue, höchstwahr- 
scheinlich der Kaiser auf dem Viergespann (Quadriga). 142. Relief vom Titusbogen (Triumphator). 
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143. Der Triumphbogen des Constantin. 


Der Sieg Constantins über Maxentius 312 n. Chr. war die Veranlassung zu seiner Erbauung. 

Zwischen vier Säulen mit römischen Kompositkapitellen zwei kleinere Seitentore von je 3'/, m 

Weite und ein höheres, 6½ m breites Mitteltor. Die Wandflächen sind mit Reliefs geziert, 

die zum größten Teile vom Bogen des Trajan stammen; die mit Inschrift und Reliefs bedeckte 

Attika krönte ein Aufsatz, jedenfalls der Triumphator auf einer Quadriga. Rechts hinter dem 
Triumphbogen ist ein Umgang des Colosseums zu sehen. 


145. Relief von der Trajanssäule. Die Erstürmung der dacischen Hauptstadt durch die Römer. 


144. Die Trajanssäule, 


errichtet im Jahre 113 n. Chr. auf dem Forum des Trajan zur Er- 
innerung an die Unterwerfung der Dacier. Auf einem 5 m hohen, 
vierseitigen Postament die runde, 27 m hohe Marmorsäule mit 
einem 200 m langen Reliefband, auf demselben Szenen aus den 
dacischen Kriegen des Kaisers. Oben eine vierseitige, aussichts- 
reiche Plattform, durch eine Wendeltreppe im Innern ‚erreichbar. 
In der Mitte der Plattform noch ein Aufbau mit der Bildsäule 
Trajans. Die Bildsäule des Kaisers fehlt jetzt und ist durch eine 
Statue des Apostels Petrus ersetzt worden. 
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146. Saal der Thermen des Caracalla mit Blick 
auf das kalte Schwimmbad. 
Ergänzung von F. Thiersch. 
Verkleinerung einer Abbildung aus Falke, 
Hellas und Rom. 

Die Thermen des Caracalla, im Jahre 217 п. Chr. 
vollendet, waren die großartigste und prächtigste 
Badeanlage Roms. Durch eine Rotunde führte 
der Weg in das Tepidarium, einen Saal von 56 m 
Länge und 22 m Breite mit gewaltigen Säulen und 
Kreuzgewölbe, und dann in den ebenso großen 
Raum des Schwimmbassins (Frigidarium). 
Mit Genehmigung der Union, 

Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart. 


147. Das Grabmal des Hadrian (moles Hadriani). 
Heute die Engelsburg, einst Grabmal Hadrians, 
quadratischer Unterbau, darauf Rundbau mit Grab- 
kammer, kegelförmiges Dach mit Aufsatz und dem 
Standbild Hadrians(?), Höhe gegen 50 m. 


Versuch einer Rekonstruktion der moles Hadriani 
von Cania. 


148. Die heutige Engelsburg mit Tiber, 
Engelsbrücke und Peterskirche. 
Engelsburg, heute Citadelle Roms, von der Tiber- 
brücke (pons Aelius) die drei Mittelbogen altrömisch. 


148. 


Cestiuspyramide — Im römischen Hause. eege pp 63 


149. Die Pyramide des Cestius. Grabmal aus dem Jahre 12 v. Chr. 


Vornehmen Römern wurden nach dem Tode kostbare Grabdenkmäler gesetzt, von denen Überreste noch heute, 

besonders an der Via Appia, zu sehen sind. Die Pyramide des Cestius ist 37 m hoch und an der Grundfläche 

36 m breit; sie enthält im Innern eine mit zierlichen Wandmalereien geschmückte Grabkammer von 6 m Länge, 
4m Breite und 5 т Höhe. 


150. Im Innern eines römischen Hauses. (Nach- Bühlmann). 
Vorn das Atrium, im Dache das Compluvium, im Boden das Impluvium zur Aufnahme des Regenwassers, rechts Tür nach einem 
Wohnraum. Der Vorhang daneben schließt den rechten Flügel (Ala) ab; aus dem Atrium Blick ins Tablinum, dahinter das Peri- 
stylium, ein von Säulenhallen umgebener Garten, ganz hinten die Exedra. 


GET Dp h Das Wohnhaus 


Das römische Haus. 

Über das römische Haus (s. auch S. 150) 
geben die Ausgrabungen in Pompeji Auf- 
schluß. 

Das Haus, von außen einfach, mit 
wenigen kleinen Fenstern und der Tür, 
davor ein Trittstein. 

Durch die Fauces (Hausflur) zum Atrium 
mit dem Compluvium und dem Impluvium, 
zu den Seiten des Atriums die Wohnräume, 
nach vorn das Tablinum, dahinter der Garten; 
so das altitalische Haus. 

Durch griechische Einflüsse kam zu 
dem einfachen Hause an Stelle des Gartens 
das Peristylium mit den anstoßenden Räumen 

hinzu. 
(Mau, Pompeji.) 


— 


151. Rekonstruktion eines altpompejanischen Hauses. 


TABLINUM 


5J ATRIUM 


FAUCES 


"ч JMPLUVIUM 


5п211540анзінуо 


Fauces Atrium mit Ala Tablinum Porticus Garten 
Ladeneingang Compluvium und 
Ladentisch Impluvium 
152. Längsschnitt vom Hause des Sallust (Rekonstruktion). 153. Grundriß vom Hause des Sallust, Zeichnung. 


(Gezeichnet sind nur die Haupträume.) 


2 ہے 
Vestibulum Fauces Atrium Ala Tablinum Peristylium mit Springbrunnen Exedra‏ 


154. Längsschnitt vom Hause des Faun (Rekonstruktion). 


— . 


e PERISTYLIUM e 


155. Grundriß vom Hause des Faun. Zeichnung. 


Das Haus hat noch ein zweites Peristyl, das in 
154 und 155 nicht angegeben ist. 


EXEDRA 


| 


VESTI 


BULUM, RUE 


| IMPLUVIUM | 


TABLINUM К 
ATRIUM — Й „ o е 


151, 152, 154, 157 aus Mau, Pompeji 
mit Genehmigung des Verlages W. Engelmann, 
Leipzig. 
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156. Das Peristyl im Hause der Vettier zu Pompeji nach seiner Ausgrabung. 
J. J. Weber, Leipzig. 
Im Hintergrunde die hohe Schicht vulkanischer Asche sichtbar. 


— 
157. Opferung der Iphigenia. 158. Altrömisches Mosaik, 
Wandgemälde aus dem Hause des tragischen Dichters in Pompeji, jetzt 1869 in Palermo gefunden. 
in Neapel. Links der trauernde Agamemnon, rechts Kalchas, in den Wolken Orpheus beobachtet die Zauberwirkung, die sein Spiel auf die 


Artemis und eine Nymplie mit dem Hirsch. verschiedenen Tiere ausgeübt hat. 


159. Alexanderschlacht. 


Mosaik des Fußbodens der Exedra im Hause des Faun zu Pompeji (s. 154). Das Bild ist 6,3m lang und 3,8 m breit, es wurde 1831 aufgefunden, jetzt im Museum zu Neapel. 


Links der Reiter ohne Helm ist der anstürmende Alexander, er durchbohrt einen persischen Feldherrn, der mit dem Rosse gestürzt ist und nicht rechtzeitig das ihm vorgeführte Pferd 
erreichen kann. Auf dem Kriegswagen eilt Darius Kodomannus davon, der voll Entsetzen seinen Feldherrn sterben sieht. 


Mit der Sitte, die Wände des Hauses mit Malereien zu schmücken, kam bei den Römern der Brauch auf, den Fußboden mit Mosaiken (Bildwerken aus farbigen Steinchen oder 
Glasflüssen) zu belegen. 
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160. Wandmalerei in einem pompejanischen Hause, -1874 aufgefunden. 
J. J. Weber, Leipzig. 
Die beiden Seitenfelder zeigen Gärten mit Singvögeln, darüber Blumengewinde. Das mittlere Feld stellt Orpheus auf den Höhen Rhodopes dar. Beachtenswert die immerhin 
große Naturwahrheit der Tiergestalten. Im rechten Felde eine größere Türöffnung, іп der eine Wanddekoration dritten Stils sichtbar wird. Länge des Wandbildes ziemlich 8 m. 


Von Griechenland her kam die Wandmalerei ins römische Haus; die Bilder sind vielfach von griechischen Künstlern ausgeführt und waren meist al fresco, d.h. auf nassem 
Grunde gemalt. Darstellungen mannigfachster Art: aus der Mythologie und Heroensage, aus dem täglichen Tun und Treiben, Landschaftsbilder, Stilleben, oft mit Anbringung 
perspektivischer Durchblicke, die einen Raum möglichst erweitert erscheinen lassen. Viele dieser Wandgemälde werden jetzt in Neapel aufbewahrt. 
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161. Standbild Julius Cäsars. 
Marmor. Rom, Capitol. 
Cäsar als Feldherr mit Tunika, Panzer, 
Kriegsmantel (paludamentum), an den 
Füßen Stiefel (aestivales). 


162. Panzerstatue des Kaisers 
Augustus. 


Marmor mit Spuren von Bemalung. 
Rom, Vatikan 


Der Imperator in prachtvollem Panzer 
über der Tunika und von der Schulter 
herabgeglittenem Kriegsmante] ist im 
Begriffe, eine Ansprache ans Heer zu 
richten; die Linke trug wahrschein- 
lich den Speer, nicht das Szepter. 
Der Eros auf dem Delphin zur Rechten 
des Kaisers Hinweis auf Venus. die 
Stammmutter der Julier. 


Der Panzer der Augustusstatue zeigt 
Reliefs, welche des Kaisers Rulımes- 
taten (Unterwerfung der Parther, 
Gallier und Spanier) verherrlichen 
Oben: der Himmelsgott Caelus, 
darunter der Sonnengott mit dem 
Dreigespann und Aurora; in der 
Mitte: der Kriegsgott Mars, der ein 
römisches Feldzeichen von einem 
Parther in Empfang nimmt, rechts 
die trauernde Gallia, links Hispania; 
darunter rechts Diana auf dem Hirsch ; 
links Apollo auf dem Greif (die Schutz- 
götter der Julier); in der Mitte unten 
Tellus, die Erdgöttin. 


162. 


inn e d 90 


163. Tiberius. 
Marmor. Rom, Capitol. 


167. Reiterstandbild des Kaisers Marcus Aurelius. 


Bronze. Rom, Capitolplatz. Aus Gulil und Koner. 
Der Kaiser unbedeckten Hauptes, in ärmelloser Tunika und Kriegs- 
mantel, mit nackten Beinen und halbhohen Stiefeln. Die Statue 
stammt aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. 


164. Titus. 


Marmor. Rom, Capitol. 


165. Trajanus. 


Marmor. 


Rom, Capitol. 


166. Hadrianus. 
Marmor. 


Rom, Capitol. 
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169. Römische Feldzeichen. 
Aus Weißer, Bilder-Atlas zur Welt- 
geschichte, Taf 53. 
Paul Neff, Verlag in Eßlingen. 
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170. Turris ambulatoria. 


Fahrbarer Belagerungsturm mit Fallbrücke und Widder zum 
Einrennen der Stadtmauern, 3— 11 Stockwerke hoch. 


168. Römischer Legionär, 
Römisch-Germanisches Centralmuseum, Mainz. 


Eiserner Helm mit Stirnschirm und Wangenschutz. Panzer (lorica) mit Schulterschutz, unter dem Panzer die kurzärmelige 
Tunika, Oberschenkel mit kurzen Lederhosen, Kniee und Unterschenkel nackt, Füße in Ledersandalen. Breiter eisenbeschlagener 
Leibgurt (cingulum), vorn mit beschlagenen Lederstreifen zum Schutze des Unterleibes. Über der linken Schulter das Schwert- 
gehänge, daran das zweischneidige Schwert (gladius) in verzierter Lederscheide; am linken Arme der viereckige Schild (scutum) aus 
Holz, mit Leder bezogen und durch Metallbeschläge verstärkt, mit großem Schildbuckel; іп der Rechten der Wurfspeer (pilum). 
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Diese Kriegs- und Be- 
lagerungsmaschinen 
sind hauptsächlich 
Erfindungen griechi- 
scher Feldherren, 
unter denen beson- 
ders Demetrios 
Poliorketes, der Sohn 
des Diadochen Anti- 
gonos, als Konstruk- 
teurvonBelagerungs- 
werkzeugen hervor- 


ragt. 


171. Ballista, 172. Catapulta, 
Belagerungsgeschütz, das Steine oder Holzstücke Belagerungsgeschütz, das große und schwere 
schleuderte, Pfeile schoß. 


F . 0000000200000 eg [| 


Porta praetoria 


| 


— ТШ 


| 


х mi = 
М ТУ 


Porta sinistra 


Porta dextra 


Wir 
[m d Hi 


mm V em ў 
а e 


WS ff 
= |] 


Porta decumana 


173. Römisches Marschlager. 
Nach den Angaben des Polybios. 
Vom linken zum rechten Tore führte die Via principalis, daran lag das Praetorium, das Feldherrnzelt; von der prätorianischen zur 
decumanischen Pforte führte der Decumanus тшш: Vor dem Feldherrnzelte die Zelte der Legionen und Bundesgenossen, 
dahinter das Elitekorps und die Hilfsvölker; das ganze Lager umgeben von Wall und Graben, die sofort nach der Ankunft 
des Heeres von den Soldaten hergestellt wurden. 


174. Testudo (Schildkröte). 175. Querschnitt eines römischen Dreiruderers 
Holzhütte auf Rädern, unter deren Schutz die Soldaten (Trireme). | 
vor der feindlichen Mauer Gräben ausfüllten oder Nach einem Relief. 
Schanzen aufwarfen. 170—175 aus: Bender, Rom. 
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176. Römische Legionen überschreiten auf einer Pfahlbrücke zwischen Coblenz und Andernach den Rhein. 
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Seit Cäsar war das linksrheinische Gebiet römisch, hier entstanden aus Castellen Städte, so Cöln (Colonia Claudia 
Agrippinensis, vorher Ara Ubiorum), Coblenz (Confluentes), Bonn (Bonna), Aachen (Aquae Calidae), Trier (Augusta Treverorum), 
Mainz (Mogontiacum) und Straßburg (Argentoratum). 


177. Das römische 
Nordtor (Innenseite) in 
Cöln 
(erbaut zwischen 50 und 
250 n. Chr.). 
Entworfen und gezeich- 
net von G. Heuser. — 
J. J. Weber, Leipzig. 
Rekonstruktion der an 
der Westseite des Domes 
gefundenen Baureste. 
Das stattliche Tor ist 
Festungstor, zeigt auch 
das Gepräge einer 
Triumphpforte, oben mit 
Galerien, die Aufschrift 
auf dem Torbogen lau- 
tet: Colonia nova Gal- 
lieniana. Links Mauer 
mit Wehrgang. 


178. Porta nigra in Trier 
(Vorderansicht). 
Römischer Befestigungsbau aus dem 
letzten Drittel des 3. Jahrhunderts 
n. Chr. 


Sandsteinbau von 36 т Länge und 
16 m Tiefe, Mauer aus Blöcken, 
die mit eisernen Klammern zu- 
sammengefügt sind, zwei 7 т hohe 
Durchfahrtstore. Der Anbau links 
stammt aus dem Mittelalter. 


179. Ruine eines römi- 
schen Bades im Parke 
zu Badenweiler im 
Schwarzwald. 
Eine trennende Mauer in 
der Mitte der Anlage 
scheidet das Frauenbad 
(rechts) von dem Männer- 
bad (links). In beiden 
Abteilungen die gleiche 
Anordnung: Vorhof, Ein- 
gang, Auskleideräume, 
je 2 Bassins, in die 
Stufen hinabführen, zu 
beiden Seiten der innern 
Bassins Zellen für Einzel- 
bäder. 


in Germanien. h ЛР ЛР pp 3 


Um die rechtsrheinischen Ansiedelungen der Römer vor den Germanen zu schützen, wurde im 1. Jahrhundert n. Chr. die 
Grenze durch Erdcastelle gesichert, von denen aus sofort Nachricht über Ansammlung feindlicher Streitkräfte nach den großen 
Waffenlagern am Rhein gegeben werden konnte. Hadrian legte an der Grenze umfangreichere Befestigungen aus Stein an, die 
er mit Kohorten der Hilfsvölker (Auxiliarkohorten) belegte. Im Falle der Not erhielten diese vorgeschobenen Posten Hilfe aus 
den großen Waffenplätzen am Rhein, wo römische Legionen standen (so in Mainz seit 90 п. Chr. die XXII.). Die Reihe dieser 
Castelle wurde durch Wachttürme vervollständigt und unter Antoninus Pius durch Anlegung von Wall und Graben zu einer 
Grenzscheide entwickelt, die eine genaue Überwachung der Grenze ermöglichte. Dieser Grenzwall ist der Limes, der Germania 
superior und Ractia von dem freien Germanien trennte. Er begann am Rhein bei Hönningen, zwischen Bonn und Andernach, 
und endete, 550 km lang, bei Hienheim unweit Regensburg an der Donau. Die älteste Anlage war ein fortlaufender Zaun von 
Schanzpfählen, spätere Anlagen zeigen in Obergermanien Graben und Erdwall, in Rätien eine Mauer, auch weicht die jüngere 
Linie mehrfach von der älteren ab (so zwischen Main und Neckar, bei Butzbach in Oberhessen usw.). 


Porta sinistra Porta praetoria 


Porta 
decumana 


Porta dextra 


Canabae 


Links vom Wege Hypocausten Praetorium oder Principia 
Rechts Platz für das Limesmuseum Exerzierhalle Hof Sacellum (Fahnenheiligtum) 


180. Das Römercastell Saalburg bei Homburg. 
Im 1. Jahrhundert n. Chr. kleines quadratisches Erdcastell; das Steincastell wahrscheinlich aus dem ersten Viertel des 3. Jahrhunderts 
(Caracalla, Alexander Severus), zerstört wurde es zwischen 260 — 270 durch die Alamannen, jetzt ist es auf Veranlassung Kaiser 
Wilhelms II. wieder aufgebaut worden und ist bestimmt, das Limesmuseum aufzunehmen. Länge 222 m, Breite 147 m, ringsum 
Doppelgraben, vor dem Castell Überreste bürgerlicher Niederlassungen (Canabae). 


181. Rekonstruktion eines hölzernen Wachtturmes am Limes bei Butzbach (Oberhessen). 
Turm aus Holz und Fachwerk, Holzgalerie, Ginsterdach, davor Palisadenzaun. — J. J. Weber, Leipzig. 
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182. Präbiftorifche Funde. 


In der ältern Steinzeit lebte der Menſch in Mitteleuropa 
zuſammen mit Mammut und Rennkier, war Jäger und Fiſcher und 
bewohnte in gebirgigen Gegenden Höhlen; ſeine Werkzeuge und 
Waffen waren roh behauene Steine (Feuerſteine) und Tierknochen, 
in die er zuweilen Bilder von Tieren und Pflanzen einritzte. 

Funde aus dieſer Zeit im Diluvium. 

In der jüngern Steinzeit, die elwa mit der Mitte des 
2. Jahrkauſends v. Chr. endete, krieb der Menſch Ackerbau und 
Viehzucht, wohnte auf dem Waſſer in Pfahlbauten (f. Schweizer 
Seen) oder auf dem Lande in dorfähnlichen Anſiedelungen. Er 
fertigte Waffen und Werkzeuge, zwar noch aus Stein und Knochen, 
verſtand aber, die rauhen Flächen zu glätten, ſtellle auch Gefäße 
aus Ton her, die er auf einfache Weiſe zu verzieren wußte. Seine 
Toten begrub er in großen Steinkammern (Dolmen — Stein- 
kiſten f. S. 75) und gab ihnen Waffen und ſonſtige Geräte mit 
ins Grab. 

Allmählich lernte der Menſch Geräte aus Kupfer und Bronze 
(Wiſchung von Kupfer und Zinn) herſlellen und kunſtvoll geſtalten. 
Altere Bronzezeit, die in Mitteleuropa im 8., in Nordeuropa 
im 5. Jahrhunderk v. Chr. endete. 

In der jüngern Bronzezeit oder Halljtattzeit (jo 
benannt nach den ausgiebigen Gräberfunden am Hallſlatter See) 
Honn der Bewohner Mitteleuropas bereits im Verkehr mit ſüd— 
lichen Völkern (viele Funde find ekruskiſcher Herkunft); feine Er- 
zeugniſſe zeigen foon größere Kunjtfertigkeit, auch verſtand er 
ſchon das Eiſen zu bearbeiten. 

In der Bronzezeit wurde die Sitte der Leichenverbrennung 
allgemeiner, die Aſche wurde in Urnen beigeſetzt (Urnengräber). 

Die Funde der Lakènezeit (nach dem Pfahlbau von Latene 
im Neuenburger See, Schweiz) zeigen, daß vom 4. Jahrhunderk 
v. Chr. ab den Kelten die Bearbeitung des Eiſens geläufig war. 
Von ihnen nahmen allmählich die Germanen den Gebrauch eiſerner 
Waffen und Geräte an; doch wurde die Verwendung des Eiſens 
in Deutſchland erſt durch die Berührung mit den Römern allgemein. 


Vergl. Lindenſchmik, Altertümer der heidniſchen Vorzeit — 
Hoernes, Urgeſchichke der bildenden Kunſt in Europa, Wien 1898. 
0 


183. Pfahlbauten. 
Zeichnung von Viollet-le-Duc. 


Zeichnung. 


A. 
1, 2 Feuerſleinwaſſen 
3 Werkzeug aus Hirſchhorn und ein— 
gefügtem Stein 
4, 5 Tierknochen mit Schnißereien 


| ältere Steinzeit, 


B. 
1 Pfeilſpitze aus Stein | 
2, 3, 4 Gteinärte, geglättet und jüngere Steinzeit. 
durchbohrt J 


C. 
1 BVerziertes Beil 
2, 3 Schwerter 


4 Reichverzierte Urne von Bronzeblech Bronzezeil. 
5, 6 бет, zum Zuſammenhalten des 
Gewandes 
Zeichnung. 


Kamm und Überreſte eines Korb- 
geflechtes aus Pfahlbauten. 


auf germaniſchem Gebiete. h 75 


184. 


Ringwall auf dem Heiligenberge 
bei Heidelberg. 
Aus Ebe, Deutfche Eigenart in der bildenden Яш, 
J. J. Weber, Leipzig. 
Dergleichen Befeſligungen (Ringwälle, Völkerburgen) find 
zahlreich im Rhein- und Donaugebiet und flammen aus den 
vorrömifchen Jahrhunderten Germaniens. 


Vorläufer der Burgen. 
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185. Dolme. Grabdenkmal aus der Steinzeit. Südſchweden. 
Zeichnung. 
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188. Urne. 
Gefunden bei Röderau in Sachſen. 
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186. SHteinkiltengrab. Südſchweden. Die Deckenjleine fehlen. 
Zeichnung. 


189. Hausurne mit Verfchluß. 


Original im Berliner Muſeum. Gefunden 
in der Magdeburger Gegend. 


187. Durchſchnitt eines Urnengrabes. Dänemark. 
Zeichnung. 
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190. Fränkiſches Wurfbeil 


(francisca). 


Zeichnung nach einem Original auf 
Burg Lauenſlein. 


191. Gräberfunde auf fränkiſch-allamanniſchem Gebiet. 
1. Ohrring aus der Gegend von Wiesbaden. 
2. Kreuzförmige Gewandnadel aus der Gegend von Mainz. 


3. Gewandnadel (Fibel) aus Silber, vergoldet, aus den Gräbern von Nordendorf. 
4. Silberner Armring, vergoldet, aus dem Rheingau. 


193. Grundriß vom Grabmal 
Theoderichs. 


192. Grabmal Theoderichs zu Ravenna in feiner 
heutigen Geltalt. (S. Maria della Rotonda.) 


Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 


Zehneckiger Unterbau mit zurücktretendem Oberſlock und Arkadenumgang, darauf eine flache Kuppel von 11 m Durchmeſſer 
aus einem Steine. Im Innern ein unterer und ein oberer Raum: in einem derſelben ehemals der Sarkophag des Königs, im andern 
Kapelle. Heute ijt ringsum der Boden erhöht, die Arkaden find verſchwunden, zwei ſteinerne Treppen führen zum Obergeſchoß empor. 


Aus der Wikingerzeit. E 77 


A 


Ee 


) 


i МЮ “И 


N 
a EÛ EP 


194. Der Jallingftcin in Dänemark. 


Die Runen find die älteſlen Schriftzeichen der Germanen, aus der Lateinſchrift abgeleitet (. Probe); in ihnen ijt jede Rundung ver— 

mieden, da fie eingeritzt wurden. In Seutſchland verſchwanden die Runen mit dem zunehmenden römiſchen Einfluſſe und der Ein- 

führung des Chriſlentums, in den nordgermaniſchen Ländern blieben fie noch lange in Gebrauch, wie viele Runendenkmäler beweifen. 

Zwei Runenalphabete find nachgewieſen: das nordiſche mit 16 Zeichen und ein zweites von 24 Runen. Ein wichtiges Aunendenkmal 

ift der dreiſeitige Fällingſtein (Dänemark). Auf der erſten Seite Inſchrift, die beſagt, daß König Harald, der Eroberer Dänemarks 

und Norwegens, dieſen Stein zum Gedenken an feine Eltern, Gorm und Tyre, ſetzen ließ, auf der zweiten Geile ein Tierornament, 
auf der dritten das Bild des Gehreuzigten, von Nankenwerk umgeben. 


Runenprobe: 4B NIE ARM TN 


ABHIKNRS T U (Aus dem Alphabet von 16 Zeichen.) 


195. Refte eines Wikingerfchiffes, ausgegraben am Chriſtianiafjord, Norwegen. — J. З. Weber, Leipzig. 


78 S Von Karl dem Großen. 
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196. 197. Karl der Große im Krönungsornate 
Angebliches Reiterftandbild Karls des Großen. dor КАПУ? 8 
Bronze, früher im Metzer Domſchat, jet im Muſeum von Albrecht Dürer. Nürnberg, Germ. Muſeum. 
Carnavalet, Paris. Dürer malte dieſes Bild 1512 auf Beſlellung des Nürn— 


berger Rates, und zwar den Ornat nach 

dem Original, der feit der Zeil Kaifer 

Sigmunds in der Spitalkirche zu Nürn— 
berg aufbewahrt wurde. 


198. Sin fränkifcher Krieger 
aus der Merowingerzeit 
(um 600 n. Chr.). 
Helm==eifernes, mit Pelz gefüttertes 
Spangengeflell, langärmliche Tunika, Pelz: 
wams, Tuchhofe, bis zum Knie mit Riemen 
umwickelt, lederne Bundſchuhe; am Gürtel 
linlis Taſche und Dolch (sax); Wehrgehänge 
mit einſchneidigem Kurzſchwerk (scramasax) 
rechts; in der rechten Hand das Wurfbeil 
(francisca), in der linken ovaler Schild, mit 
Leder u. Leinwand überzogen, u. Wurfipeer. 


199. Sin fränkifcher Krieger 
aus der Rarolingerzeit 
(9. und 10. Jahrh.). 
Eiſenhelm mit ledernem Helmſchmuch, dar— 
unter Lederkapuze als Geſichks-und Hals- 
ſchutz; Schuppenpanzer mik Lederſchurz, 
Beine und Füße in Lederhoſen, mik Riemen 
umwickelt; am Gürtel links das lange 
zweiſchneidige Schwert (Spatha), rechts die 
Streitart; auf dem Rücken ein runder, 
eiſenbeſchlagener Schild, in der Rechten 
die Stoßlanze. 
Aus:, Die Rekonſtruktionen der Gimbelſchen 
Waffenfammlung‘, mit beſonderer Genel- 
migung der Gimbelſchen Erben und der 
nönigl. Hofbuchhandlung von 
E. S. Mittler und Sohn in Berlin. 


198. 


Fps trattdſis. pus mlonicſis. Apis egene, 


200. Signum Batter Karls des Großen 


unter einer Urkunde, 
gegeben auf der Pfalz Crecy, den 5. Januar 775. 
Die Unterſchrift, mit Ausnahme des Rhombus im Monogramm, 
ſtammt vom Schreiber; der Kaifer zog nur die Striche , welche 
die Vokale a (A), o (©), u (V) darſtellen, damit galt die Urkunde 
für vollzogen. 


я Monogramm RK | А = д 
Signum KAROLVS Caroli е1 огіозіз ві ті тер їз. 
Elecrozes feptem faci erii Jmperatozgloziofus Wë 


gg AMY 


Trier Cöln Mainz Bd 
í ل س‎ 


hmen Pfalz Sachſen Brandenburg 
Die drei geistlichen Aurfürften (Erzmundſchenk) (Erztruchſeß) (Erzmarſchall) (Erzkämmerer) 


Die vier weltlichen Kurfürſlen. 


201. Der Kaifer und die ſieben Kurfürften. 
Holzſchnitte aus Hartmann Schedels „Liber Chronicarum“. Ende des 15. Jahrhunderts. 
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Ulrichskapelle Verbindungsgang Kaiſerhaus mit Reichsſaal Nördlicher Flügel (ſpäterer Anbau) 
Denkmal Kaiſer Wilhelms J. Denkmal Barbaroſſas 


202. Das wiederbergeltellte Kaĩſerhaus zu Goslar. 
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Dom Dingjtätte ууу = 
erbaut 1047 — 1050, abgebrochen 1819 Kaiſerhaus о 10 20 зо + so 
bis auf die Domkapelle. 


203. Die Raiferpfalz zu Goslar (alter Kupferſtich). 204. Grundriß des Kaiſerhauſes zu Goslar. 
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205. Pfalzkapelle zu Nimwegen. 
Reit der Nimwegener Pfalz Karls des Großen. 


Nach einer Photographie von Dr. Plath, aus Stephani, 
Der älteſte deutſche Wohnbau, II. 


Die Frankenkönige und ſpäter die deutſchen Kaiſer hielten 
abwechſelnd Hof auf ihren Pfalzen und Königshöfen, deren 
im Laufe der Zeit eine ſtattliche Reihe entſtanden. Der Haupt- 
teil einer Pfalz (von palatium) war der Palas (vgl. Palaſt, 
Palais), der den Feſtſaal enthielt. Von den Königshöfen der 
Merowinger und den wichkigſten Pfalzen Karls des Großen 
d Aachen (246), Ingelheim, Nimwegen (205) nur ganz ſpär— 
iche Reſte vorhanden. 

In Goslar wurde unter Kaiſer Otto J. ein Königshof errich— 
tet, der Erbauer der prächtigen Pfalz ijt Kaifer Heinrich Ш. 
(1039 — 1056). Salier und Hohenſtaufen weilten oft hier. Dann 
verfiel die Pfalz, das Kaiſerhaus diente verſchiedenen Zwecken. 
Unter Kaiſer Wilhelm J. wurde es wiederhergeſtellt und der 
Reichsſaal mit hiſtoriſchen Wandgemälden geſchmüchkk. 
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206. Die Railerpfalz Hagenau i. Elfaß. 
Die Pfalz, von der Moder fajt ganz umfloſſen, foll 1115 gegründet, 1164 von Barbaroſſa umge- 


baut worden ſein, jetzt nicht mehr vorhanden; das Bild gibt eine Anſicht aus dem Jahre 1614 wieder. 
In der Mitte der Eingangsſeite die achteckige Kapelle, links der Palas (chateau imperial). 


207. Kemenate und Palas der Kaiſerburg Nürnberg. 
Südweſlſeite des Burgberges. 
Auf dem Burgberge zu Nürnberg zwei Burgen: auf dem höchſten Plateau die Kaiſerburg aus dem 
12.— 14. Shd., öſtlich davon die Burg der Hohenzollern, die feit 1191 hier Burggrafen waren. 
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208. Ritter aus der zweiten 
Hälfte des 11. Jahrhunderts. 


Kegelförmiger Eiſenhelm mit breitem 
Naſenſchutz; die mikeiſernen Ringen benähle, 
lederne Brünne dechk Kopf, Oberkörper, 
Arme und Oberſchenkel; Unkerſchenkel 
jtecken in Fellen und find mit Lederſtreifen 
umwickelt, Füße in Lederſliefeln; unter 
der Brünne der Waffenroch; links das 
lange zweiſchneidige Schwert und der mit 
Leder bezogene, eiförmige Schild mit 
Buckel, an der Schildfeſſel getragen; in 
der Rechten die langgeſtielle Streitart. 


209. Ritter aus dem 
12. Jahrhundert. 

Eiſerner Helm mit fejtem Geſichls— 
ſchutz; lederſtreiſige Brünne mik halb auf— 
einander gereihten Eiſenringen, Kapuze, 
lange Armel mit Fäuſtlingen, Hoſen mit 
Panzerſtrümpfen von gleicher Ark wie die 
Brünne; langes, zweiſchneidiges Schwert; 
Holzſchild in oben Кат gewölbter Dreiecks- 
form, mit Leder überzogen und mit Metall 
beſchlagen. 


209. 


210. Ritter um 1300. 

Topfhelm mik Helmzier, feſles Viſier 
mit Augenſchlitzen und Luftlöchern, unter 
dem Helme Hirnhaube mit Nacken- und 
Halsihuß aus Kektengeflechl; Йа der 
Brünne Kettenhemd bis an die Oberſchenkel, 
auf den Schultern die eiſernen Schulker— 
flügel, an den Unterarmen Lederſtulpen, 
an den Knieen lederne Aniebuckel, über dem 
Keltenhemd der wappengeſchmückte Waj- 
jenrock; langes zweiſchneidiges Schwert; 
Schild mittelgroß, in Dreiecksform, aus 
Holz und mit dem Wappen des Ritters 
geziert. 


211. Ritter aus der Mitte des 
15. Jahrhunderts. 

Eiſerner Kugelhelm, der Kopf und 
Hals umſchließt, mik abjteckbarem Viſier; 
Panzerung aus Stahlplatten: Schulter- 
ſlüche, Armſchienen mit Ellenbogenhacheln, 
Handſchuhe mit beweglichem Fingergelenk, 
Beinſchienen, Schnabelſchuhe aus Eiſen, 
die einzelnen Teile der Rüſlung durch 
Schnallen und Riemen verbunden; langes, 
zweiſchneidiges Schwert. 

Die Rüſtung wird mehr und mehr 
Turnierrüſtung. 


210. 211. 


Aus: ‚Die Rekonjtruktionen der Gimbelſchen Waffenfammlung‘, mit befonderer Genehmigung der Gimbelſchen Erben 
und der Königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin. 


Burgen. 
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Erdwall und Graben auf Anhöhen und hinter Waſſerläufen boten in den älteſten Zeiten Schutz vor feindlichen Angriffen 


(Wallburgen). Jene alten Befeſtigungen haben 
befeſtigten Wohnſitze der Grundherren“ waren. 


Höhen- und Waſſerburgen. 


zumeiſt als Anfänge der mittelalterlihen Burgen zu gelten, die haupkſächlich „die 
Ihre Anfänge reichen ſicher bis in die Zeik vor Karl 


dem Großen zurück, zuerſt wohl bie Befeſligungswerke теі aus Holz, vom 11. 300. an herrſcht die Steinburg mit fejtem Mauerwerk. 
Eſſenwein, Kriegsbaukunft. — Piper, Burgenkunde. 


Vorburg 


(tiefer) 


212. Wallburg auf einer Anhöhe 
aus dem 8. Jahrhd. Zeichnung. 
Zugang von Norden zu der Vorburg auf ſteil— 
abfallendem Plateau, öſtlich die durch Erdwall 
und Graben abgeſchloſſene höhere Haupkburg. 


214. Burg Ortenberg im Wasgau. 
2. Hälfte des 13. Jahrhd. 
Zeichnung. 

Hohe Vingmauer, fünfeckiger Berchfrit 
(Grundriß 215.) 


215. Grundriß der Burg Ortenberg. 
Zeichnung. 


213. Beilpiel einer Waffer- 
burg aus alter Zeit. 
Zeichnung. 

Bach und Graben bilden das erſte, 


ein innerer Ringgraben das zweite burg. 
Hindernis, das beim Bau des Grabens NSA 


ausgeworfene Erdreich wurde zur Her- 
jtellung der Erdwälle benutzt. 
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216. Burg Steinsberg bei Sinsheim in Baden. 


Wahrſcheinlich aus dem 13. Sahrhundert, 
Keine Vorburg, dreifacher Zwinger, achleckiger Berchfril. (Grundriß 217.) 
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Beachte: Der Aufgang zu 
der Burg jo gelegt, daß der 
anſlürmende Feind dem Ver— 
leidiger auf der Mauer die 
ungedechte rechle Seite Zus 
kehrt. 
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217. Grundriß der Burg Steinsberg. 
Zeichnung. 
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218. Zugbrücke. 
Zeichnung. 

Verſchiedene Konſtrukkionen. Hier 
die Brücke durch Ketten mik den Enden 
langer Balken verbunden, die im Tor 
niedergeholt wurden und dadurch die 
Brücke hochzogen. Auf 222 über dem 
Torbogen zwei Öffnungen mit Rollen, 
über welche die Brückenketten nach einem 
Göpel im Tore liefen. 
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219. Schießfeharte in der Burgmauer. 


Zeichnung. 
Innen breit, nach außen jchmal. 


Hof 


220. Grundriß vom Eingang der 
Burg Lauenltein in Oberfranken. 
Zeichnung. 


221. Durchſchnitt 
eines Berchfrit (Bergfried). 


Zeichnung. 

Hoher, ſtarker Turm, diente als 
Warte und war der letzte Zufluchtsort 
der Bewohner bei Erſtürmung der Burg. 
Hochgelegener Eingang, auf einer Leiter er- 
reichbar, die hochgezogen werden konnte; 
im unterſten Raume das Burgverlies. 


x. 


222. Eingang zur Burg Lauenftein in Oberfranken. 


Mit Genehmigung des Beſitzers Herrn Dr. jur. E. Meßmer. Zeichnung von R. Böttcher. 


Links Burgmauer mit überdechtem Wehrgang, im Vordergrunde Burggraben, Brücke, Tor, darüber die Offnungen für die Ketten 

der einſtigen Zugbrücke, über dem Tore die Pechnaſe, das Tor geſchützk durch den vorſtehenden maſſigen Torkurm und auf der andern 

Seite durch die Burgmauer mit Zinnen. Rechts ein zur Umfaſſungsmauer der Vorburg gehörender viereckiger Verkeidigungskurm. 
Im Hintergrunde das von 1551— 54 erbaute Schloß. 


Burgen. МЎ ЛУ ЖР ЛР ЛР ЛР ЛР ЛР ЛУ ЛУ ЛР ЛР ЛР ИР ЛР ИР ЛР ЛР ЛР Р Р ЛР У? ЛР ЛР SEELE LEE ХР ЛР ЛУ ХР ЛУ G.G... 85 


„ 
— „ 
6 „ 
AË лб 


223. Rekonftruktion der Burg Landeck bei Rlingenmünfter in der bayrifchen Rheinpfalz. 


Torturm mit Zugbrücke, äußere Mauer mit Türmen, dahinter der Zwinger, innere hohe kurmloſe Mauer, teilweife mit überdecktem 
Wehrgang und Berchfrik; Platz für die Wohngebäude durch punktierte Linien angedeutet. 12. Jahrhunderk. 1688 zerjtört. 
Eſſenwein, Kriegsbaukunſl. 
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224. Rekonftruktion der Burg Neufcharfeneck bei Landau in der bayrifchen Kheinpfalz. 


Doppelte Zugbrücke, am Brückenkopfe ein Außenwerk von Pfählen (Barbacane), charakterijtiih die hohe Schildmauer. Zwinger 
und innerer Burghof mit Palas. Die Burg 1450 weſenklich erneuert, 1633 zerſtört. 
Eſſenwein, Kriegsbauhunſt. 
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225. Die Wartburg. Nach einer Zeichnung von Chr. Peip, Eifenad). 


Landesfürſtliche Burg (Vorburg und Hofburg), erbaut in der Mitte des 11. Ihd. durch Landgraf Ludwig den Springer, im 12. Shd. 

umgebaut, von 1847 — 1867 reſlauriert. Der Palas oder das Landgrafenhaus enthält das Landgrafenzimmer, den Sängerſaal und 

die Eliſabethgalerie mik Fresken von M. von Schwind, ſowie den großen Feſtſaal. Die Burg iſt von hoher Bedeutung in der 

deulſchen Sage und Geſchichte: Sängerkrieg, heilige Elifabeth + 1231, Luther und die Überſetzung des Neuen Teſlaments 1521 — 
Feſt der Burſchenſchaften 1817. 


226. Grundriß der Wartburg. Zeichnung. 
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| Der Deutſche Ritterorden war nach dem Dritten Kreuzzuge im Heiligen Lande enkſtanden. Die Ordensritter mußten Deutſche 
fein und trugen weiße Mäntel mit ſchwarzem Kreuze. Nach dem Untergange des Kreugfahrerſlaakes errichtete der Orden nach langen 
Kämpfen mit den heidniſchen Preußen einen mächtigen chriſllichen Staat öſllich der Weichſel. Unglückliche Kriege mit Polen brachen 
aber im 15. Sahrhundert die Macht des Ordens. 1525 trat der Hochmeiſter Albrecht von Brandenburg zur lutheriſchen Kirche über 
und verwandelte das Ordensland in ein weltliches Fürſtenkum, das Herzogtum Preußen. 
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Meiſlers Großer Renter Hochmeiſlerpalaſl Hochſchloß 
Mittelſchloß Nogat Wafjertor 
227. Die Marienburg von der Nogatſeite. 
Im Jahre 1276 gegründet, von 1309—1457 Sitz der Hochmeiſler des Deutjchen Rillerordens, 1457—1772 polniſch, 1817—1842 reſtaurierl. 


Die Marienburg ijt eine Waſſerburg und wurde zunächſt nur zu Verkeidigungszweckhen erbaut. Als aber die Hochmeijter des Deutſchen 
Rilterordens ihren Sitz von Venedig hierher verlegten, wurde fie allmählich zu einem prunkenden Reſidenzſchloſſe ausgebaut, fie bildet die 
prächtigſte mittelalterliche Schloßanlage Deutſchlands. Der älteſte Teil ijf das Hochſchloß, dem wurde das größere Mikkelſchloß mit dem 
Hochmeiſlerpalaſt vorgelegt, und endlich wurde die Schloßanlage noch durch eine Vorburg vergrößert (auf dem Bilde nicht ſichkbar, ijt 
links zu denken). Die herrlichſlen Innenräume ſind der Kapitelfaal und die Marienkirche im Hochſchloß jowie der Große Remter nebjt den 
Sälen des Hochmeiſlerpalaſtes im Milkelſchloß. 
8 Äussere Umwallung 
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228. Grundriß der Marienburg. Zeichnung. 
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229. 
Das Dochfchloß 
der Marienburg. 


Anſicht von Süden 
(Stadtjeite). 


230. Der Hochmeilter- 
palaft 
im Mittelfchloffe 
der Marienburg. 


Anſichk vom Waſſerkor, 
erbaut unter dem Hochmeiſter 
Winrich von Kniprode 
(1351 — 1382) im Goliſchen 
Stile (Backjteingotik). 


Beachte die vorgekragten 
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231. Der Erholungsremter im Südflügel des Hochſchloſſes 
der Marienburg. 


232. Der Konventsremter im Südflügel des Hochſchloſſes 
der Marienburg. 
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00 Se h Klöfter. 


Unker den Mönchsorden haben 
ſich beſonders die Ciſtercienſer 
(gegründet durch Robert von 
Giteaur 1098) auf deutſchem Ge- 
biete als Kolonifatoren großen 
Ruhm erworben. 


233. Das ehemalige 
Ciltercienferklofter 
Maulbronn 
in Württemberg. 


Aus ‚Bilderfaal deutſcher Ge- 
ſchichte“ Union, Stuttgart. 
Doppelte Mauer. Kirche in 
Kreuzform, anſchließend Hof mit 
dem Kreuzgange und den innern 
Kloſterräumen. Im Hinter- 
grunde Wirktſchafksgebäude. 
Gründungszeik: 

Mitte des 12. Jahrhunderts. 


234. Grundriß des ehe- 

maligen Ciftercienfer- 

klofters St. Marien zur 
Pforte, 


gegründet zwiſchen 1137 und 
1140 als Tochterklofter von 
Walkenried im Südharz, 1540 
durch Herzog Heinrich den 
Frommen aufgehoben, 1543 
durch Herzog Woritz in die 
Landesſchule zu Pforte (Schul— 
pforka) umgewandelt. 

Vergl. W. Corſſen, Altertümer 
u. Kunſldenkmale. Halle, Buch— 

handlung des Waiſenhauſes. 


В. Abtei 

9. Verrathshaus 
10. Abtskapelle 
Il. Marta- Magdalenenkapelle 
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235. Kreuzgang des Kloſters St. Marien zur Pforte, um 1140 erbaut. 
Romaniſcher Bauſtil, einfache Kreuzgewölbe ohne Rippen. Säulen mik Würfelkapikellen. W. Corſſen, Altertümer und Kunſldenkmale. 


236. Doppelter Kreuzgang des Ciltercienferklofters zu Walkenried im Südharz. 
Nach Photographie von R. Schieweck, Nordhauſen. 
Das Kloſler, 1118 gegründet, ijt das Mutterkloſter von Pforte; es wurde 1525 im Bauernkriege zerſlörk, jetzt herrliche Ruine. 
Kreuzgang aus der Zeil der Hochgokik: dreiteilige Fenſler, Kreuzgewölbe mit Rippen und Schlußſteinen, Säulen mit Blattkapitellen. 
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00 S Das Gotteshaus: 


In den erſlen chriſtlichen Fahrhunderken waren in 
Rom, Neapel und andern Städten Staliens die Kaka— 
komben, d. f. die unkerirdiſchen chriſtlichen Begräbnis— 
Hätten, auch Orte des Goltesdienſtes und der Märtyrer: 
verehrung. 

Nach der jlaatlihen Anerkennung des Chriſtenkums 
entſtand als Gotteshaus die altchriſtliche Bafi- 
lika; die ihre Formen den römiſchen Kauf- und Ge— 
richtshallen (Baſilika) entlehnte. 

Auch wurden heidniſche Tempel für den chriſtlichen 
Goltesdienſt eingerichtet, jo das Pantheon in Rom 
(133 — 136). 


237. Krypta der heiligen Cäcilia in den Calixtus- 
katakomben zu Rom. 


Unterirdifcher Raum mil Lichtſchacht, mit Heiligenbildern und Wandniſchen 
zur Aufnahme der Verſtorbenen. Die Tore führen in lange Grabgänge. 


238. falfade und Vorhalle der Petersbalilika 
zu Rom. Zeichnung. 
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239. Durchfebnitt der Peters- 

balilika zu Rom. 

Fünf Schiffe mit flachen Balkendecken. 
Bau aus der eren Hälfte des 4. Jahr— 
hunderks, vor dem Neubau von St. Peter 

im 16. Ihd. niedergelegt. 
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Rechtes Seitenſchiff 
Apſiden Mittelſchiff Atrium 
Linkes Seitenſchiff 
Turm 
241. Grundriß der Bafilika 
Ө. Hpollinare in Claffe. 
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Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 
In Claſſe, der ehemaligen Hafenſladt von Ravenna, von 534 — 549 erbaut, hohes Mittelſchiff mit Sakteldach und der 
Hauplapſis, zwei niedrigere Seilenſchifſe mit Pulldächern und Nebenapſiden. Der abfeits ſtehende runde Turm aus ſpäterer Zeil. 
Rechks auf dem Bilde die linke Vorhalle des Atriums fichtbar. 


242 Inneres der Bafilika Ө. Hpollinare in Claſſe bei Ravenna. 


Über den 24 Marmorſäulen Rundbogen (Archivolten) und Mofaiken, am Ende des hohen Mittelſchiffes mit der Balkendeche der 
Triumphbogen mit der Apſis. 


Steinerne Gotteshäuſer 
gibt es auf germaniſchem 
Boden feit der Zeit Karls 
des Großen. Die Vorbilder 
dazu ſind in Italien zu 
ſuchen, ſo wird als Muſter 
der Palaſtkapelle in der 
Aachener Pfalz die Kirche 
San Vitale zu Ravenna 
angeſehen. 


243. Inneres von San 
Vitale zu Ravenna. 
Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 
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246. Inneres der Palaftkapelle zu Hachen. 


Ges Mt Cem unter der Oberleitung Einhards errichtet. Rundbau, in ehren e 

245. Grundri Mittelſchiff mit Pfeilern und Säulenarkaden, um dasſelbe ein ſechzehnſeitiges Schiff, im 

SS ars der Palaftkapelle Oſten und Weiten ein rechtwinkliger Anbau, das Innere der Kapelle urſprünglich mit 

zu Ravenna. zu Hachen. Mojaiken dekoriert, beſonders charakteriſtiſch die Deckengewölbe, die der Baſilika fehlen. 


Paul Neff, Verlag, Eßlingen. Vorbilder für dieje Kapelle jind in Italien, beſonders in Ravenna, zu ſuchen. 
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247. 


Grundriß einer Baſilika. 


Grundriß rechteckig, zwei niedere, ſchmale 
Seitenſchiffe, ein hohes, breites Mittel- 
ſchiff, am Ende desſelben die Apſis, zu der 
Stufen emporführen. Die Decke des Mittel- 
ſchiffes flach (vgl. 239, 242), die Wände 
mit Moſaiken geſchmückt. Anfangs kein 
Turm, jpäter alleinſtehender Turm neben 
dem Gotteshaus; häufig vorm Eingange 
ein Vorhof (Akrium). 


Grundriß ein Kreuz; das Querhaus trennt 
das Langhaus (Wittelſchiff, zwei Seiten— 
ſchiffe) von dem Chor mit der Apſis. Kreu— 
zungsfläche zwiſchen Lang- und Querhaus 
iſt die Vierung, ein Quadrat. Unter 
dem Chor häufig eine Krypta (Begräbnis— 
kapelle). Decke, von Mauern, 
Pfeilern und Bogen getra— 
gen, anfangs flach, ſpäter ge- 
wölbt, ein Gewölbefeld heißt 
Joch, dem Haupfkjoch im 
Mittelſchiff entſprechen zwei 
Nebenjoche der Seitenſchiffe. 
Außen zwei, oft vier Türme 
am Gotteshaus, über der 
Vierung häufig ein Dad- 
reiter. Fenſter, Portale, 
Frieſe mit Rundbogen. 


Grundriß gleichfalls ein 
Kreuz (Langhaus, Querhaus, 
Chor). Decke, nur von Pfei— 
lern getragen, gewölbt (Spitz⸗ 
bogen), einem Haupfjoch ent- 
ſpricht ein Seitenjoch. An 
der Außenſeite Strebepfeiler 
oft mit Strebebogen; Fen- 
iter, Portale mit Spitzbogen. 
Sandſteinkirchen mit reichem 
Schmuck, Türme hoch und 
ſchlank, oft mit durchbroche— 
nen Helmen und Kreuz- 

blumen; Backſteinkirchen 


249. Grundriß einer Gotiſchen Kirche. einfacher. 
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Springer, Handbuch, II. 
Im Jahre 1001 von dem kunſtſinnigen Biſchof Bernward v. Hildesheim gegründet und 
1033 geweiht. Dreiſchifſiges Langhaus, zwei Querſchiffe, je ein Pfeiler wechſelt mit 
zwei Säulen, flache, bemalte Decke. An den Enden der Querſchiffe außen vier Türme, 
zwei Türme auf den Vierungen. 
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251. Der Dom zu Speyer. 
Aus Dr. Hans Meyer, Das deutſche Volkstum. 
Von ca 1000 — 1250 herrſcht der Rund- 
bogenſlil in Deutichland, im letzten Drittel 
des Zeitraumes kommt der Spätroma— 
niſche, Stil auf, der zum Gotifchen iber- 
leitet Albergangsitil, Dome zu Naum- 
burg und Bamberg). 


253. Der Dom zu Bamberg. 
Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 

1185 — 1237 erbaut, beachte die Spitz— 

bogen an den Turmfenſtern. 
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252. Grundriß des Domes zu Speyer. 


254. Inneres des Domes zu Speyer. Nach Photographie. 


Der Dom zu Speyer, um 1030 von Kaiſer Konrad II. gegründet, um 1060 vollendet, 
unter dem Chore die Königsgruft. Kaiſer Heinrich IV. ließ die flache Decke des Mittel- 
ſchiffes mit einer Steinwölbung verſehen. Der Dom, mehrfach durch die Franzoſen 
verwüſtet (1689, 1794), im Auftrage Ludwigs I. von Bayern 1820 — 1858 reſtauriert. 


255. Inneres der Schloßkirche zu Wechfelburg (Sachſen). 
Nach einer Photographie von K. Tirpig, Nentamtmann, Wechſelburg. 
Kirche des vom Grafen Dedo in der 2. Hälfte des 12. Ihd. gegründeten Kloſters Altzſchillen. 
Langhaus mit 2 Seitenſchiffen und Querſchiff. Im hohen Chor Lettner mit herrlichem Skulpturen— 
ſchmuck, darüber die berühmte Kreuzigungsgruppe (274). Zur Linken die Kanzel mit präch— 

tigen Bildwerken (272). 
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256. Rundbogenpforte der Schloßkirche zu Wechfelburg (Sachſen). 
Nach einer Photographie von Karl Tirpitz, Rentamtmann, Wechſelburg. 


Drei Romaniſche Säulen auf hohen Plinthen mil Eckblatt, die Säulenſchäfte verſchieden gezierk, die Zieraten des linken Säulen— 
ſchaftes werden als Lanzenſpitzen (2) gedeutet. Im Bogenfelde Tympanon) Löwe und Drache als Sinnbilder von Gut und Böſe. 


Joſeph Prill, Die Schloßkirche zu Wechſelburg, 1884 
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257. Die Goldne Pforte am Dome zu Freiberg (Sachlen). 
Reich verziertes Aundbogentor aus der Mitte des 13. Ihd., im 16. SDD. in den im Goliſchen Stile erneuerten Dom eingefügt, 
die Skulpturen ehemals jlark vergoldet. 
Im Bogenſelde Maria mit dem Kinde, rechts der Engel Gabriel und Joſeph, links die heiligen drei Könige, in den vier konzenkriſchen 
Halbkreifen Gott Vater mit den Engeln, Chriſtus mit den Propheten, die Taube des Heiligen Geiſtes mit den Apoſteln und am äußerften 
Bogen die Auferſtehenden. An den Porkalwänden Figuren in halber Lebensgröße zwiſchen Säulen. Über dem Tore Rundbogenfries. 


1000 EEE Scechmuckformen des Romanifchen und Gotiſchen Stiles. 


1. Antikisierendes Kapitell. 2. Einf. Würfelkapitell. 


Verziertes Fenster. 
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258. Romaniſche Schmuckformen. Zeichnung. 
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Frühgotisches Fenster. 


Spätgotisches Fenster Gotisches Fenster RUE: | А 
(Fischblase). mit sogen. Gardinenbogen. 260. Gotiſches Gewölbe. 
259. Gotiſche Schmuckformen I. Kreuzgewölbe mit Schlußſteinen (с, с), Skrebe— 


" pfeiler mit Fiale (e, е), Strebebogen (k, f), 
SEAN) Triforium (h). 


EEE EE 


Die Gotifche Kirche. 


chlufsstein 


attkapitell. 
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Gotiſche Schmuckformen Il. 


261. 


Kreuzblume. 


262. Das Münfter zu freiburg in Baden. 


Goliſcher Dom mit Romaniſchem Querhaus (aus älterer Zeit), erbaut von 1152 


1257. 
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263. Der Dom zu Cöln (Weftfa 


Nach Photographie von Zedler & Vogel in Darmitadt. 
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264. Die linke Tür 
des Hauptportales vom 
Cölner Dom. 


Der Dombau wurde 1248 be- 
gonnen, Auer wurde der Chor durch 
Meiſter Gerhard von Rile errichtet, 
1516 wurde die Bautätigkeit unters 
brochen, 1842 wieder aufgenommen, 
und 1880 wurde der vollendete Dom 
geweiht. Bedeulendſtes gotiſches Baus 
werk Deukſchlands. Turmhöhe 156 m, 
Geſamtlänge 135 m, Breite 61 m, 
Mittelſchiffshöhe 45 m,  Fünffchiffig 
(265). 


Der Grundriß 


des Cölner Doms. 


266. Das Innere des Straßburger Münfters. Nach Photographie. 


Bau im letzten Viertel des 12. Jahrhunderts begonnen, Chor und Querhaus 9 romaniſch, 


Langhaus gotiſch — die Faſſade ein Werk Meiſter Erwins (+ 1318) 


267. Das Chorgeftühl im Ulmer Münfter von Jörg Syrlin. 


Die ſchönſten Chorſtühle Gotiſchen Stils in Deutſchland, 


1469—1474 aus Holz geſchnitzt. 
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268. Langhaus des Münfters zu Straßburg. 


Aus Lübke-Semrau, Kunſt des Mittelalters. 
Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 


Fenſter mit Maßwerk, Strebepfeiler und Strebebogen, Fialen. 


269. Die Marienkirche in Lübeck. 
Springer, Hanbbuch, II. 
Bau 1276 begonnen, Beiſpiel für die in den nördlichen Teilen Deutſchlands herrſchende 
Backſteingotik, welche die reichen Verzierungen der Sandſteingotik nicht kennt. 
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270. Statue des „Guten Hirten“ 
aus altchriftlicher Zeit. 


Rom, Lateran. — Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 
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271. Bildnis des oltrömifchenRaifers Jultinian 
(Т 565) aus einem Molaik in San Vitale zu 
Ravenna (. 243). 

Der Kaifer in Hoftracht mit einem Weihgefäß. 6. SDD. 
Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 


272. Kanzel der Schloßkirche zu Mech lelburg 

mit hochbedeulenden Skeinreließs aus dem 13. Jahrhundert. 

Vorn: der thronende Chriſtus, zu beiden Seiken die Sinn— 

bilder der vier Evangeliſten, daneben Maria und Johannes 

der Täufer; links: Moſes mik Geſetzkafel und der eren 

Schlange, zwei Juden; rechts: Sfaaks Opferung (hier nicht 
ſichlbar). 
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Nach einer Photographie von K. Tirpitz, Renkamkmann, Wechſelburg. 


Altchriltliche Runlt — 
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Nach einer Photographie von K. Tirpitz, Renkamtmann, Wechſelburg. 


273. Relief der ebernen Tür 
am Dome zu Hildesheim. 
Erzguß aus der Зей 
Biſchof Bernwards (993 — 1022). 
Die Figuren noch äußerſt primitiv. 


274. Die Kreuzigungs- 
gruppe in der Schloßkirche 
zu Wechfelburg. 
Eichenholzſkulplur, 13. Jahrhd. 
Oben Bott Vater mit der Taube des 
Heiligen Geiſtes, das Querholz des 
Kreuzes von ſchwebenden Engeln 
getragen, zu Füßen des Gekreu— 
zigten Adam, der das erlöſende 
Blut auffängt, links Maria auf dem 
überwundenen Heidenkum, rechls 
Johannes auf dem beſiegten Ju— 
denlum. 

Merk von hoher Reife, Schöpfer 
unbekannt. 
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Nach einer Photographie von K. Tirpitz, Rentamtmann, Wechſelburg. 


275. Grabmal des 
Grafen Dedo (+F 1190) 
und feiner Gemahlin 

Mechthildis 

in der Schloßkirche 

zu Uechſelburg. 


Porträtſtatuen aus dem 
13. Ihd. 
Graf Dedo, der jüngere 
Bruder Markgraf Ottos des 
Reichen, jtiftete 1174 das 
Kloſter Alt-Zſchillen 
(Wechſelburg). 
Beide Figuren in der Ge— 
wandung ihrer Zeit, der 
Graf mit dem Wodell der 
geſtifteten Kloſterkirche in 
der Linken, die Füße beider 
ruhen auf kunſtvollen 
Konſolen. 
Hervorragendes Werk eines 
unbekannten Weiſters (ſäch— 
ſiſche Bildhauerſchule ), 
ebenſo das Grabmal 
Wiprechts von Groitzſch in 
der Kirche zu Pegau. 


276. Reiter ſtandbild im Dome zu Bamberg. 
Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 


Die Reitergeſtalt von hoher Schönheit, das Pferd noch wenig 
naturwahr 
Ende des 13. Shd. Blütezeit der deutſchen Plaſtik des Mittel- 
alters. Übergangszeit vom Romaniſchen Stil zur Gotik. 


e M, ET Rama 90)] 


277. Die Statue der heiligen 
Elifabeth 
in der Eliſabethkirche zu Warburg. 
Bemalte Skulptur Gotiſchen Stils. 14. SD. 
Eliſabeth trägt in der Linken das Modell der 
Eliſabethkirche, ihr zur Rechten ein bittender 
Knabe. Die den Figuren Gotiſchen Stils 
eigentümliche Ausbiegung der Hüfte iſt hier 
nur leiſe angedeutet. 
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278. Der Schöne Brunnen in Nürnberg. 


Gotiſche Spitzſäule, reich verziert und bunt bemalt, vom Meiſter Heinrich 
dem Balier 1385 — 1396 errichtet, vor kurzem reſtauriert. 


279. Grabmal Bertholds von Henneberg. 
Gotiſche Skulptur, Dom zu Mainz. 
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280. Gotifches Grabdenkmal Georgs, des Markgrafen von Meißen und Landgrafen von Thüringen, 
in der Rirche zu Schulpforta. 
Markgraf Georg, der jüngſte Bruder Friedrichs des Streitbaren, wurde hier im Jahre 1402 beigeſetzt. Das Bild, nach einem 
alten Stiche, zeigt die urſprüngliche Gejtalt des Alabaſtergrabmales, das 1641 von den Franzoſen in barbariſcher Weiſe verſtümmelt 
und darnach in veränderter Form wiederhergeſtellt wurde. Auf der Deckplatte das Bildnis des Markgrafen in voller Rüſtung 
unter gotiſchem Baldachin, an den vier Seiten die 14 Abte des Kloſters mit ihren Wappen, darüber zierliche Spitzbogenornamente. 
W. Corſſen, Altertümer und Kunſtdenkmale. 
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ſtehenden Grabmals. 


Neben dem ruhenden Markgrafen der Schild 

mit dem Meißner Löwen, darüber der Helm 

mit der Helmzier, dem jogenannten wach— 

ſenden Manne (ohne Arme, mit ſpitzer Mütze 

und Pfauenfedern). Die Füße des Mark- 

grafen ruhen auf einem Löwen, dem Sinn— 
bild des überwundenen Böſen. 
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i Haufendorf 


282. Geismar bei Göttingen. 
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284. Deutfch- und Wendifchluppa bei Dahlen 285. Langenreichenbach bei Schildau 
(Kgr. Sachjen). (Provinz Sachſen). 
Zwiſchen Weſer und Elbe und im Gebiete des Oberrheins und der obern Donau entjlanden rundliche Dörfer mit planlos angeordneten 
Gehöften. Unregelmäßig verlaufende, oft krumme Wege führten zu den einzelnen Anweſen, die ganze Anlage war durch Hecke und 
Graben geſchützt = Haufendörfer. In den von Slawen beſetzlen Gebieten öſtlich der Saale und Unterelbe, die feit dem 10. Jahr- 
hunderk dem Deutſchkum zurückgewonnen wurden, fanden die deulſchen Koloniſten entweder mit Gräben und Hecken umſchloſſene Dorf- 
anlagen vor, deren Gehöfte jib) rings um einen freien Platz gruppierten = Rundlinge; oder fie ſließen auf melt kurze Dörfer, 
deren Anweſen rechtwinklig zu beiden Seiten einer breiten Straße angeordnet waren == Straßendörfer. In den Marſchgegendon 
und den waldreichen deulſchen Mittelgebirgen enkſtanden langgeftreckte Dorjanlagen, die Neihendörfer. In den Marſchen liegen 
die Gehöfte mit ihren langgeſtrecklen Grundſtücksſtreifen reihenweiſe an einem Wege = Marſchendörfer; in den Miltelgebirgen ziehen 
jib die Hofanlagen in langen Reihen in den Talſohlen aufwärts, zu jedem Gute gehört ein Flurſlreifen, der fic) vom Tale bis zur 
Höhe ausdehnt — Waldhufendörfer. 
Meiken, Siedelungsgeſchichte — Wuttke, Sächſiſche Volkskunde. 


286. Bauern bei der Anlage eines 
Roloniftendorfes. 
Aus einer Handſchrift des Sachſenſpiegels. 
Rechts ein Bauer beim Hausbau, in der 
Mitte zwei, die den Wald roden, links der 
Führer der Bauernſchar, der vom Grund— 
herrn die Erbzinsurkunde mit daranhängen— 
dem dreieckigen Siegel empfängt. 
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Wohnstube 


Speise-IGeschirr 


E CE ` 2 ада Kuhstall, kammer.|kammer. 
287. Niederfächlifches Bauernhaus (Holſtein). 288 Grundriß des ie Bauernhaulſes. 
eichnung. 


Alles ijf nebeneinander unter einem Dace vereinigt, dieſes Bauernhaus kommt- fajt durchweg in den Grenzen des alten karolingiſchen 
Sachſengaues vor. 


Fenster, 
29. Grundriß des 
fränkileh-oberdeutlehen Bauernhaules. 
Zeichnung. 


Es ijt nur Wohnhaus, höchſlens findet fich der Kuhſtall noch unter 
demſelben Dache. Ernte- und Futktervorräte, das e иш. 


лаје 


8 E ы. e y find in zwei oder drei Nebengebäuden untergebracht, die mik dem 
289. Das fränkifch-oberdeutfche Bauernhaus. Wohnhauſe einen viereckigen Hof augen = Bauerngul. 
(Umgegend von Frankfurt a. M.) In Mitteldeulſchland verbreitete Form der bäuerlichen Siedelung. 


291. Sehwarzwaldhaus. 292. Bauernhaus aus Oberbayern-Tirol. 
(Kappeler Tal.) Alle Räume unter einem Dadhe. Erdgeſchoß aus Stein, Stock- 
Es vereinigt alle Wirkſchaftsräume iber- werke aus Stein oder Holz, hinterer Teil des Hauſes faſt immer aus 
тур: hä Holz. Flaches, weit ausladendes Dad). Haupteingang meiſt an der 
Fachwerkbau: Wohnräume, Schmalſeike. Sehr häufig am Haufe bunte Malereien, zum mindeſlen 
Hölzerner Dachſtuhl: Getreideſpeicher. farbige Umrahmung der Fenſler. 


294. 
Dorfkirche aus dem Brandenburgifchen. 
„Ба Zeichnung. 

Weitverbreitete Form der miklelalkerlichen Dorfkirche; Р > 
най са bwerkgiebel der "1911106 Turm mit den kleinen Fenſleröffnungen 295. Holagiebel eines 
Reic verzierter fachwerkgiebe mag den Dorfbewohnern in Zeiten der Kriegsnot als Laufitzer Bauernhauſes. 
eines Thüringer Bauernhauſes. Feſtung gedient haben. (Blockbauh. 
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296. Zum Markt ziebende Bauern. 297. Die Marktbauern. 


erſti Ai u Kupferſlich von Albrecht Dürer aus dem Jahre 1519, 
Kupferſtich von Martin Schongauer + 1491. Berlin, Kupferſtichkabinett 
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298. Rirchweih. 
Bäuerlicher U vor der Kirche, links Verkaufszelt, vorn Jahnbrecher, Trinkfzene, e "EZ eines Kaufes. 
Holzſchnitt von Hans Seb. Beham, 1585. Berlin, Kupferſtichkabinett. Aus: Bartels, Der Bauer. Diederichs Verlag in Jena. 
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Neben das Dorf tritt vom 10. Jahrhundert ab als neue Siedelungsform die Stadt, wenn auch im Rhein- und Donaugebiet bereits 

Städte aus der Römerzeit vorhanden waren. Den Anfang einer Stadtanlage bildete die fejte Burg; in ihrem Schutze entſtanden 

Anſiedelungen, die mit einer Mauer umgeben wurden (Tangermünde 919, Hildesheim feit 993, Aachen im 12., Danzig im 14. Jhd.), 

jo daß die Stadt als erweiterte Burg gelten kann. Die Städte Weſt- und Süddeutſchlands find unregelmäßig angelegt. Sſtlich der 

Elbe entſtanden im 12. und 13. Jahrhunderk eine große Anzahl Städte deutſcher Koloniſlen mik vierechigem Markkplah und geraden 
Straßen Cnordoſtdeutſches Normalſchema). — Eſſenwein, Kriegsbaukunſt — Wuttke, Sächſiſche Volkskunde. 
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299. Plan der Stadt Nürnberg, Kupferſtich von Matthäus Merian (1593 — 1650). 

Im Norden die Burg' zu deren Füßen die älkeſte Anſiedlung mit der Sebalduskirche, die Burg unter Heinrich III., die Stadt zuerſt 
1062 erwähnt. Das wachſende Nürnberg 
SS = : Fe = ijl dreimal ummauert worden. Von der 
— - 5 \ RE EE = Ze älleſten Stadtmauer nichts mehr vorhanden; 
= { SS { Ben = von der zweiten einige Türme, јо der ‚Weihe 

= E ш Turm inmitten der heutigen Stadt; die dritte, 
eine doppelte Ummauerung, mit der man im 
14. Sahrhindert begann, noch zum Teil er- 
halten. Die Stadt ift unregelmäßig angelegt, 
die Straßen oft krumm und winklig — Merk- 
mal der Städte Süd- und Weſldeutſchlands. 

Eſſenwein, Kriegsbaukunft. 


300. Nürnberg im Jahre 1493. 
Nach Schedels Chronih. 
Das Bild zeigt den doppelten Mauerzug der 
dritten Ummauerung, aber noch heine runden 
Torkürme, wie oben. Im Hintergrunde die 
hochgelegene Burg, links davor die Sebaldus— 
kirche. 
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= = 301. Naumburg im 11. Jahrhundert. 
Saal bel Aus Corſſen, Alkerkümer und Kunfldenkmale. 
ТЕКОТ Urſprünglich an dieſer Stelle ein Sorbendorf, dann 
ы ы ш Gründung der ‚Neuen Burg‘ und Stadt, ſowie der 
Wwy 4 Klöſter und des Biſchofsſitzes durch Deulſche. Mit dem 
N \ Е Emporblühen der Stadt verkümmerte das alte Wenden— 
dorf, feine Bewohner jtarben aus oder gingen im Deulſch— 
lum auf. 


Sodann Г 302. Stettin. 
O p Mendenplan) Kupferſtich von Matthäus Merian. 

A Stettin, eine alle Wendengründung, wurde um die Wille 
des 13. Jahrhunderts eine deulſche Stadt. Sie ift regel- 
mäßiger angelegt als Nürnberg (299). Die Befeſligungs— 

werke ſtammen orl aus dem 17. Jahrhundert. 


301. 


STETINU. 


Е a vad Fuer Sais, К. Mühlen thor. А N 4 АМ E" Es Grei en hagen b. Chien: 
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303. Bautzen. Kupferſtich von M. Merian. 
Die alte Stadt mit der Ortenburg, urſprünglich als „Budiſſin' Feſte der ſlawiſchen Wilzener; 
rechts die Neuſtadt, ebenfalls von einer Mauer umſchloſſen. 
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E das Maudenthor. Ze gi. ЖЕ e K ; es, L. Dü X. Зоѓ. N. Nemjtate: Ratha: 
O. 5. > Rirchhofe. L. Schülgarten ene das Collegium R Astatihofe- Jimmerhore. 


305. Der Roland zu Bremen. 306. Der Roland 
Steinſäule aus dem Jahre 1404 (bis 1366 am Roten Turm zu Palle a. d. Ө. 
ſtand hier ein hölzernes Bild), 1904 Aus dem Jahre 1719 ſtammende ſteinerne 
reſtauriert. Nachbildung der mittelalterlichen Bildſäule. 


Auf den Marktpläßen einer Reihe von Städten des Ober- und Niederſächſiſchen Kreiſes 
(weſtlich bis an die Weſer, ſüdlich bis Nordhauſen, Halle a. d. S. und Belgern a. d. Elbe), 
ſowie in deutſchen Anſiedelungen an der Oſtſee (Riga) finden ſich die Rolande, ſteinerne 
oder hölzerne Rittergeſtalten mit erhobenem Schwert, meiſt auch mit Schild, einige im 
Mantel, faſt alle barhäuptig. 

Die Entſtehungszeit dieſer Bildſäulen liegt ſehr weit zurück, ihre Bedeutung iſt dunkel. 
Sie gelten entweder als Symbole alter ſtädtiſcher Freiheiten oder als Gerichtszeichen (das 
entblößte Schwert Sinnbild der Gewalt über Leben und Tod). 

Bekannt ſind die Rolande zu Brandenburg, Zerbſt, Halberjtadt, Halle, Nordhauſen, 
Belgern а. d. Elbe, der berühmteſte ijt „Roland der Rief’ am Rathaus zu Bremen“. 


304. Elbing. Kupferſtich von M. Merian. 


Die Stadt iſt, wie Thorn, Kulm, Marienwerder und Königsberg, eine Gründung des Deutſchen 

Ritterordens aus dem 13. Jahrhundert; jie entwickelte jih bald zu einer wichtigen Hanſeſtadt. 

Die von hoher Mauer umgebene Altjtadt mit ihren engen, geradlinigen Straßen wird vom 

„Elbingfluſſe“ durchſchnitten; links die weiter angelegte Neuſtadt. Die Befeſtigungswerke 
gehören dem 17. Jahrhundert an. 
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307. Stadtbild von Leipzig aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 
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Nach einem alten Stiche. 


Die durch Graben, Mauern und Türme geſchützte innere Stadt; außerhalb der Mauer im Süden, Often und Norden die ungeſchützten äußern Stadtteile. 
Dargeſtellt iſt der Ausfall der belagerten Leipziger durch das Peterskor. 
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308 Das Holſtentor in Lübeck. 309. Klingentorturm 
1469—1476 aus verſchiedenfarbig gebrannten Steinen errichtet. Zwei und ein Stück der Stadtmauer 
mächtige Rundtürme, in der Mitte Giebelkürmchen, zwei Stockwerke mit überdecktem Wechrgang 
mit vielen Fenſtern und Fenſlerblenden. Rechts und links ſchloß ſich in Rothenburg ob der Tauber. 


die Stadtmauer an. 
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310. Das frauentor mit dem frauenturm in Nürnberg. 
Nach Photographie. 
Der Turm, zur innern Mauer gehörig, früher viereckig; Mitte des 16. Jahrhunderks mit einem runden Mantel umgeben. 
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311. Die Alte Wage іп Braunfchweig. 
Fachwerkbau mit Schnitzereien an den vorgebaulen Stockwerken, Reich verzierker Giebel im Goliſchen Stile. 14. Fahrhdl. 
1534 erbaut, 1862 reſtauriert. Springer, Handbuch, II. 


313. Das ſogenannte „Brufttuch“ in Goslar, 314. Das Knochenhauer-Amtsbaus in Hildesheim. 
erbaut 1526. Reichverzierter hochgiebeliger Holzbau aus dem 15. Jahrhd. 
Schiefes jleiles Dach, darunter reiches Schnigwerk Sacken, Bauſtile. 


10 S [lnͤä der Stadt. 


Die MWohlhabenheit der Bürger in den 
Städten des Mittelalters fand beſonders 
ihren Ausdruck im Bau herrlicher 
Kirchen und prachlvoller Ralhäuſer. 


315. Der Römer zu Frankfurt a. M. 


Das Haus gehörte einer Familie Kölner zum 
Römer, die es 1405 an die Stadt verkaufte; 
es ijt verſchiedenklich umgebaut worden, die 
beiden Flügel und die zwei Gebäude rechts 
ſind ſpäter hinzugekommen. Die jetzige Faſſade 
nach Plänen des Dombaumeiſters Meckel in 
Freiburg. 
Im Mittelbau der 1843 rejlaurierte Kaiſerſaal 
mit den lebensgroßen Hlbildern der deutſchen 
Kaifer von Karl dem Großen bis Franz II. 
Hier wurde das Krönungsmahl der Kaiſer ab— 
315. gehalten. Goethe, Dichtung und Wahrheit.) 
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317. Das Rathaus zu Tangermünde. 

Sacken, Bauſtile. F. 5. Weber, Leipzig. 
Erbaut um 1490, zeigt ganz beſonders in feinem reich 
gezierten Giebel die künſtleriſche Verwendbarkeit des 
Bachſleins. 


316. Das Rathaus zu Münfter in Weltfalen. 


Lübke-Semrau, Die Kunſt des Mittelalters. 
Paul Neff, Verlag, Eßlingen. 
Der Bau wurde um 1330 begonnen, der ſchlanke Giebel 
ein Meiſterwerk der Sandſteingolihk. 
Im Rathausfaale wurde 1648 der Weſtfäliſche Friede 
geſchloſſen. 
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318. Das alte Rathaus zu Hannover. 
Spätgotifcher Bachſteinbau aus dem 15. Jahrhunderk, für den die übereck geftellten ſchlanken Pfeilerkürmchen charakkeriſtiſch find. Der 
Bau wurde von 1872 — 1882 ſtilgemäß wiederhergejtellt. Der fih anſchließende Flügel des Rathauſes ift im Stile des Dogenpalaſles 
zu Venedig errichtet worden. 


— > x 
319, Das Rathaus zu Duderltadt. 320. Blick in die Münzgalſe zu Goslar. 
Au озо Sildoghoj Die vorgebauten Stockwerke und Dächer der gegenüber— 
(Reg. Bezirk Hildesheim.) ſlehenden Häuſer wehren dem Lichte den Eintritt in die 
Fachwerkbau, 1432 begonnen. Gaſſe. 
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321. Altes Straßenbild: Die Frauengalfe in Danzig. 


Häuſer, mit Giebeln gezierk, ſtehen mit der Schmalfeite nach der Straße, charakterijtiich die Vorbaulen vor den Haustüren, die 
ſogenannken Beiſchläge; im Hinkergrunde die Marienkirche, die hervorragendſte Goliſche Backſteinkirche des deulſchen Nordens, mit 
deren Bau 1343 begonnen wurde. 


Aprig әр шр 


Im 


D GG ELLE ad 
e ee A L AALS 


х D Im 
33 
DT 


| 


| 


322. Tanz in einem Patrizierbaufe des 15. Jahrhunderts. 


Nach einem Kupferſtiche aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. 


Die Jugend ergötzt ſich am Tanze, die Alten im Erker ſpielen Karte. Durch die Fenſter Blicke in verſchiedene | 

Straßen der Stadt. 323. In einer mittelalterlichen Wohnung. 

Vom Wohnraum aus Blick in Küche, Schlafraum und Stall. Am Küchenherde 

die Magd, an der Wand verſchiedenes Küchengerät; іп der Wohnjtube das Wand- 

brett mit Tellern, Krügen und Leuchtern aus Zinn, der Waſchtiſch mit dem Waſſer— 

behälter, die Handtuchrolle und vorn der Tiſch. 
Holzſchnitt aus der Bamberger Halsgerichtsordnung vom Jahre 1507. 
(Richter, Schreiber und zwei Schöffen nehmen das Beſittum eines entflohenen 
Miſſetäters auf.) 
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Das Mittelalter kannte anfangs nur geſchriebene Bücher, mit deren Herſtellung 
jich beſonders Mönche beſchäftigten. Am Ende des 14. Jahrhunderts kam der 
Holztafeldruck auf, der aus China jtammte. Ums Jahr 1450 erfand Johannes 
d Gensfleiſch zum Gutenberg in Mainz den Typendruck oder den Druck 
BR 8 a mit beweglichen Lettern. Mit dem reichen Johann Fuſt aus Mainz und dem 
3 7 SUR > \ N geſchickten Peter Schöffer aus Gernsheim zuſammen gründete er in feiner Bater- 
Я CA ў ſtadt eine Druckerei, aus der 1453—1456 die ſogenannke ‚423eilige Bibel‘ hervor: 
ging. 1456 trennte ſich Gutenberg von Fuſt und Schöffer und ließ darnach die 
„36zeilige Bibel‘ erſcheinen. Aus dem Jahre 1460 ſtammt Gutenbergs 106105 
Druchwerk. 1468 ijt der geniale Erfinder geſtorben. Seine Kunſt, die „Deulſche 
Kunft‘, verbreitete ſich ſchnell im In- und Auslande. Berühmte Drucker des Aus— 
landes find Aldus Manutius in Venedig (Aldinen), Heinrich und Robert Etienne 
in Paris und die Elzevire in Leyden und Amſterdam. Drucke aus der Zeit bis 
1500 führen den Namen Inkunabeln. 
Faulmann, Stluftrierte Geſchichte der Buchdruckerkunft, Harkleben, Wien. 


Im Abendlande wurde bis ins Mittelalter allgemein die Schrift der Römer, die 

Antiqua, angewandt. Mit der Zeit wurden ihre runden Formen in eckige ums 

gewandelt, das ijt die Fraktur. In beiden Schriftgattungen haben fich eine große 
Anzahl Arten entwickelt, z. B.: 


Antiqua: Bücher abschreiben 
Mediaeval: Holztafeldruck 
Nach ei = 5 êê Grotesque: Buchdruck 
ach einem Holzſchnikt von Soft Amman. 1568. Se 
© m a Steinſchrift: Kupferstich 
Im Hintergrunde zwei Setzer am Setzhaſten, м | 3 
vorn zwei Drucker an der Handpreſſe. Schriftproben: | йшй: Radierung 
Fraktur: Johannes Gutenberg 
Germaniſch db А 
(Schwabacher): Martin Luther | 
Kanzlei: Philipp Melanchthon 
Gotiſch: Ulrich Zwingli 


пе lion tox · nuſtate tapitaliũ mega? 
E Aubriranonibufg шег diltindus, 
(AQ FDinuttiont artificala imiğmendi at taraterizandi- 
A able calamiullaegararöne Gireffigianus,E£t ad euke- 
% biam dri induſtrieeſt dſummams, Oer hohen kult 
d Du magũtinũ . Et Menũ ‚Schick Berulshim, 
Nuno Dili Oilleſid rc. IU ‘it giga Allũptöis, 


325. Schlußlchrift des Fult-Schöfferlchen Pfalteriums vom Jahre 1457. 


Das Werk erſchien achtzehn Monate, nachdem fih Fuſt und Schöffer von Gutenberg getrennt hatten, vorhanden find noch einige 
Exemplare, das ſchönſte davon in Berlin. 
Tert der Schlußſchrift, ins Deutjche überſetzt: „Vorliegendes Pſalmenbuch, durch Schönheit der Hauplbuchſtaben ausgezeichnet und 
mik Rubriken hinreichend verſehen, ijt durch die kunſtreiche Erfindung zu drucken und Buchſtaben zu bilden, ohne irgend eine Schrift 
der Feder, jo ausgeführt und zur Verehrung Gottes mit Fleiß zuſtande gebracht durch Johann Guft, einen Bürger von Mainz, und 
Peter Schöffer von Gernsheim im Jahre des Herrn 147515 fünf Auslage des Tages von Mariä Himmelfahrt‘ (14. Auguſt.) Bis 
ünf Auflagen. 


326. Vier Initialen aus der Lutherbibel von 1534, 
gedruckt zu Wittenberg bei Hans Luffk. Original im Beſitze der von Canſteinſchen Bibelanjtalt in Halle. 
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327. Die Dꝛitte Epitel Sanct 
Johannis. 


SE 
* 
RAN 


AN 
SR ar S 
АХҸ 
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Sal heyt wandeln. 


wyr der warheyt gehulffen werden. 


Ich habe der gemeyne geſchꝛieben / aber Diotrephes, der vnter yhn 


Er Elltiſter. aio dem lie 
ben: den ich lieb babe yñ 


der warheyt / Meyn lieber / ich wuns 
(ое yun allen ſtucken / das dyrs wol 
j gebe vnd gefund ſeyſt / wie es denn 
deyner ſeele wolgehet / Ich ben aber 
ſeer erfrewet / da die bꝛuder kamen ep 


du wandelſt ynn der warheyt / Ich 
habe keyne groſſere freude denn die / 
das ich роге mert: kinder ep der war 


Meyn lieber / du thuſt trewlich / 
was duthuſt an den biudern vnd Gef 
en / die yon deyner warheyt zeuget haben fur dergemeyne/ vnd du 
haſt wol than / das duſie gefertiget haſt wirdiglich fur Bot / denn 
vmb ſeynes namens willen find ће auszogen / vnd haben von den hey 
den nichts genomen / So ſollen wyr nu ſolche auffnemen / auff das 


328. Die Offenbarung 
Die Dritte Figur. 


wilden furgang haben / nympt yns nicht an / darumb / wenn ich Fos ae НОН a а . um а A eines ‚aufftbat/ 
me / wil ich yhn erynnern ſeyner werck die er thut / vnd plaudert mit gunge der Tyran A A donner ſtim / Kom vnd fibe zu. Und g! b Nabe / vnd fiber 
bofen woꝛtten vber vns / vnd left yom an dem nicht benugen / er ſelb = KH Ein weis pferd / und der drant fas /batte enen Ba 
nympt die bꝛuder nicht an / vnd weret denen / die es thun wollen / vnd | vnd im ward gegeben eine krone / vnd er zog aus zu vbera 
ſtoſſerſteaus der genieyne. N winden / vnd dat er ſieget. f 
Vnd daes das ander fiegelanfftbet/börct ich das ander thier ſa⸗ 

Meyn lieber / folge nicht nach dem boſen / ſondern dem gutten / S (fi mê ander ben / Kom vnd ſihe zu. Vñ es gieng eraug ein ander pferd / das war rot / 
Wer wolchut / der iſt von Bot / wer vbel thut / der ſihet Fr Feng vs vnd Dem der drauff ſas / ward gegeben den fride zu nemen von der сї» 


Bot nicht. Demetrios hat zeugnis von yderman / 
vnd von der warheyt / vnd wyr zeugen auch / 


vnd yhr wiſſet / das vnſer zeuguis war 
iſt / Ich hatte viel zu ſchꝛeybẽ / aber 
ich wolt nicht mit tindten vñ 
feddern zu dyr ſchꝛeyben. 
Ich hoffe aber / dich 
balde zu ſehen / 
ſo wollen 
wyr 
mundlich 
miteynander re⸗ 
den. fo fey mit dyr. 
Eogruſſen dich die freunde. 
Biuſſe die freund $ mit namen. 


INN a 


Das Siebend gebot 


Du ſolt nicht Stelen. 
Was iſt dass? Amwort. 


Wir follen Gott fürchten vnd 
lieben / das wir vnſers neheſten gelt 
odder gut nicht nemen / noch mit 
falſcher wahr oder handel an vns 
bringen / Sondern jm ſein gut vnd 
ане helffen beffen vnd behuͤ⸗ 


den / vnd das fie ſich vnternander erwürgeten / vnd Im ward ein gros 
(werd gegeben. 
Dis iſt die dritte Vnd da es das dritte ſiegel auffthet / hoͤret ich das dritte thier fas 
plage / die teutung. hen / Bom vnd ſibe zu. Vnd ich ſahe / xnd fibe/ein ſehwartz pferd / 
. e ſeiner band. Und ich b her ча 
ne ftim vnter den vier ebieren ſagen / Ein mas weitzen vmb einen erof, 
deg Cat: ſchen / vnd drey тав geren vmb einen grofchen / vnd dem ДЫША 


Son, BO wein tbuekein leid. 
naͤſſel / das iſt Р D 
e male me Vnd da es das vierde ſiegel auffthet / boͤret ich die ftim des vierden 


по aun geoſchen thieres ſagen / Rom vnd ſihe zu. Ondfibe ein falh pferd / vnd der drauff⸗ 

laweu ſug ben name hies od / vnd die helle folgete un nach / Vnd men ve)‏ ا 
ie vierde plage: Macht gegeben zu toͤdten / auff den vier биеп der erden / mit dem‏ 

pedeng vñ ſter de ſehwerd vnd hunger / ynd nut deim tod durch die thiere anff erden, 


Vnd da 


327. Druckleite aus dem Neuen Teftament von 1522. 


Gedruckt zu Wittenberg, Dezemberausgabe. Original der v. Canſleinſchen Vibelanſtall 
in Halle gehörig. Initiale, Druck in Schwabacher Schrift, das Kapitel endet in Kelchform. 


328. Druckleite mit Holzſchnitt aus der Bibel von 1534, 
Wittenberg, Hans Lufft. 
Das Bild, wie auch die übrigen der Offenbarung, unzweifelhaft Nachbildungen von 
Dürers Holzſchnitten zur Offenbarung Johannis vom Jahre 1498. Original im Beſitze 
der v. Canſteinſchen Bibelanſtalt, Halle. 


329. Bild und Text vom Debenten Gebot. 
Aus: Enchiridion, Der kleine Cakechismus fur die gemeine pfarher опо Prediger / 
D. Mart. Luth. Wittemberg ' gedruckt Nick. Schir. (Nickel Schirlentz) 1536.“ 


330. Bild zur vierten Bitte (Speiſung der 5000). 


Verkleinerte Wiedergabe des Holzſchniktes aus: ‚Katechismus für die gemeine Pfarrherr 
und Prediger, gedruckt zu Franckfurk am Mayn durch Hermann Hülfferichen, 1553.‘ 


126 оға? рл یں ری‎ Р Р Р Р Р Р МР EE SE SE IE IE SE Р Р IT SR ET Р e e e Die Renailfance 


Am Ende des 13. und zu Anfang des 14. Jahrhunderts begann man in 
Italien mit größtem Eifer die vergeſſenen Schriftjteller der alten Römer zu 
ſludieren. Wan begeiſterte ſich an der Formenſchönheik und dem Gedanken- 
gehalt der antiken Literatur. Bald lernte man auch die griechiſchen Schrift— 
ſleller leſen und verſlehn. Als Fruchk dieſes Studiums erwuchs vor allem ein 
neues Lebensideal: das Ideal der freien Perſönlichkeit, welches das unter der 
Herrſchaft der päpſtlichen Kirche ſlehende Mittelalter nicht gekannt hatte. Die 
Männer, die ſich dem Studium des Alkerkums widmeten, find die Humaniſten, 
die ganze geiſlige Bewegung ift der Humanismus 

Gleichzeitig entfaltete fich die bildende Kunſt in Italien zu höchſler Blüte, 
dieſen Aufſchwung nennt man Renaiſſance. Der Künſller entdeckte die Schön— 
heilen der Natur, der Landſchafk, ſludierte den menſchlichen Körper, beachtete 
Licht und Perſpektive, wandte dabei auch fein Inkereſſe den Überreſlen antiker 
Kunſt zu. Die Renaiſſance beginnt in Florenz im fünfzehnten Jahrhundert 
(Frührenaiſſance im „Quattrocenko“) und erreichte ihre Höhe in Rom und 
Venedig (Hochrenaiſſance im „Cinquecenko“). Die Spätrenaiſſance leitet zum 
„Barock“ über. 


331. Singende Knaben von Luca della Robbia (1399 — 1482). 


Relief von der zweiten Sängerkribüne des Domes zu Florenz, jetzt im Mufeo 
©. Maria del Fiore, Florenz. 


332. Georg. Marmorftandbild von Donatello 333. Die heilige Nacht von Hntonio Allegri da Correggio 
(1386 — 1466). 494 1534). 
Or San Michele, Florenz, о | Olgemälde, Dresdner Galerie. 
% ; ; $ 5 * Bi om e * Correggio ijt Meiſler in der Behandlung des Lichtes, auf dem Bilde geht 
jetzt im Muſeo Nazionale, Florenz. alles Licht von dem Jeſushkinde aus. N 
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334. Das Abendmahl des Lionardo da Vinci (1452 — 1519). 
Ölgemälde auf einer Wand im Refektorium des Kloſlers S. Maria delle Grazie, Mailand. 
Der Heiland hat eben geſagk: ‚Einer unter euch wird mich verraten‘, darob Beſtürzung bei den Süngern; zur Rechten Chriſli Johannes, 
daneben der ſchwarzbärtige Judas mit dem Geldbeutel in der Hand. 
Das herrliche Bild hal leider im Laufe der Jahrhunderte ſehr gelitten; doch find gute Kopien vorhanden. 


335. Die Sixtinilche Madonna von Raffael Santi 336. Der Zinsgrofchen von Tizian (1477 — 1576). 
(1483 — 1520). Ölgemälde, Dresdner Galerie. 
Ölgemälde, Dresdner Galerie. Tizian ijt der größte Meiſler der Venezianiſchen Malerſchule. 


Die Madonna gemalt zwiſchen 1515 und 19 für die Kirche des Kloſlers San Siſlo in Piacenza, 1754 für 20000 Dukaten nach 
Dresden verkauft. Die Gottesmutter mit dem Sejuskinde tritt aus den Wolken des Himmels, zu ihrer Rechten der heilige Sixlus, zur Linken 
die heilige Barbara, zu ihren Füßen und im Hintergrunde Engel. 
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339. Zürnender Mofes von Michelangelo. 
Koloſſalſtatue vom Grabmal des Papſtes Julius II. 
Rom, S. Pietro in Vincoli, Marmor. 
Moſes mit den Geſetzeskafeln erblickt die Anbetung des goldnen Kalbes. 


Michelangelo Buonarroti, 
geb. 1475, gejt. 1564 zu Rom. 

Genialer Bildhauer, Maler 
und Baumeijter. Von ihm Pietà 
(Rom), David (Florenz), Grab— 
mal des Papſtes Julius I1. (Rom), 
Grabmäler der Wedicäer (Flo— 
renz) — die Deckengemälde und 
das „Jüngſte Gericht“ in der 
Girtinijchen Kapelle — die Kup- 
pel der Peterskirche. 


340. Picta von Michelangelo. 
Marmor. Rom, Peterskirce. 
Maria mit dem toten Heiland im Schoße. 


"Ke - #5 — 


341. Die Schöpfung Adams von Michelangelo. 
Rom, Decke der Sirxtiniſchen Kapelle. 
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342. Die Peterskirche in Rom. 


Papſt Julius П. ließ 1506 nach Niederlegung der alten Petersbaſilika (j. 238, 239) mit dem 

Bau der neuen Peterskirche unter der Leitung des Baumeiſters Bramanke beginnen. Nach 

ihm leitete Raffael Santi und von 1546 an Michelangelo den Bau, ег ijt der Schöpfer 

der gewaltigen Kuppel. Die den Petersplatz umfäumenden Kolonnaden ſind ein Werk 

Lorenzo Berninis (1661 1667). Geit 1586 ſteht ein Obelisk in der Mitte des Platzes, 
zu beiden Seiten Springbrunnen. Rechts hinten ijt der Vatikan ſichtbar. 


343. Längsfchnitt durch die Peterskirche. 


344. Grundriß der Peterskirche. 
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Das Innere der Peterskirche in Rom. 


der Hochaltar mit dem 1633 vollendeten Tabernakel des Lorenzo Bernini im Barocitil, 


345. 


unter dem Baldachin das Erzbild des Petrus. 


rechts 


der Kuppel, 


unter 


titte, 


N 


Sn der 
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346. Das Zeitalter der Reformation. 
Frescogemälde von Wilhelm von Kaulbach (1805 — 1874) im Treppenhaus des Neuen Muſeums zu Berlin. 
Im Innern einer Kirche die berühmten Männer des Zeilalkers der Reformation in einzelnen Gruppen. Im Mittelpunkte Luther 
mit der emporgehaltenen Bibel, rechts Jonas, Bugenhagen und lutheriſche Fürſten, links Zwingli und Calvin, im Hinkergrunde 
die Vorläufer der Reformation, auf dem Clore die Tonkünftler der Zeit, In Der rechten Seikenkapelle die bildenden Künftler 
(Dürer auf dem Gerüſt, davor Leonardo da Vinci, Raffael und Michelangelo), an der Säule Gutenberg; in der linken Kapelle die 
Aſlronomen und Phyſiker (оог der Wand Kopernikus, am Fernrohre Galiläi). Vorn links die Männer der Naturwiſſenſchaften und 
Geographie (Seb. Münſler mit dem Zirkel, links neben ihm Bacon), um den hohen, weißbärkigen Columbus geſchark, Martin Behaim 
hält den Globus; vorn rechts die Humaniſten (Erasmus, Reuchlin, Hutten) und Dichter (Petrarca, der vor Shakejpeare und Cer— 
vantes ein Buch aufgeſchlagen hat), in der Mitte ſitzt Hans Sachs am Boden. 
Mit Genehmigung der Daheim-Expedition (Velhagen & Klaſing) in Leipzig. Nach einer Photographie aus dem Verlag 
von Fr. Bruchmann, München. 
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347. Lukas Kranach der Ältere 348. Albrecht Dürer (1471—1528). 349. Hans Holbein der Jüngere 
(eig. Lukas Müller aus Kronach). 1472 1553. Selbjtbildnis, angeblich aus dem Jahre 1500. (1497 1543). 
Selbſlbilduis. Ölgemälde, Uffizien zu Florenz. Ölgemälde, Münchner Pinakothek. Selbſtbildnis (2). Zeichnung, Baſel. 


Humanismus und Renaiſſance hielten in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderls ihren Einzug in Deulſchland. Im Gegen- 
аве zu den italieniſchen Humaniſten, bei denen ſich mit der Kenntnis der heidniſchen Literatur auch oft eine leichtiertige, heidniſche 
Lebensweiſe eingejtellt hatte, huldigten die deulſchen Humaniſten patriotifhen, erzieheriſchen und religiöſen Beſtrebungen und haben 
їо dem großen Werke der Reformation die wirkſamſten Dienſte geleiftet. Die größten humaniſtiſchen Geiſter Deutſchlands find Deſi— 
derius Erasmus von Rotterdam (1467—1536), Johann Reuchlin (1455 — 1522) und Philipp Melanchkhon (4497 1860). 

Die Renaiſſance erfaßte zunächſt in Deutſchland die Malerei und die fogenannte Kleinkunſt, die Baukunft hielt noch eine Zeit 
an der Gotik fejt. Deulſchland hat damals feinen größten bildenden Künſller, den Nürnberger Albrecht Dürer (1471—1528), den 
Meiſler des Ölgemäldes, des Kupferſliches und des Holzichnittes, hervorgebracht. Aus Augsburg ſtammle der ebenfalls bedeutende 
Hans Holbein d. 8. (1497—1543), der meiſt in England lebte. Zu nennen iſt auch der Wittenberger Bürgermeiſter Lukas Kranach 
als Maler und Holzſchneider, der aber eigentlich mehr durch feine künſlleriſchen Beziehungen zu den Reformaloren er hat Luther, 
Melanchthon, die ſächſiſchen Fürſten der Seit, Luthers Frau gemalt — als durch die Größe feiner Kunſt hervorragt. In dem Nürn— 
berg Albrecht Dürers und Hans Sachſens erblühte auch die Kuͤnſt des Holzſchnitzers Veil Stoß, des Bildhauers Adam Krafft und 
des Erzgießers Peter Viſcher (364—366). 


350. Hans Imhof (?). 351. Hieronymus Polzfchuber. 


Ölgemälde auf Holz von Albrecht Dürer. 1521. Ölgemälde von Albrecht Dürer. 1526. 
Madrid, Prado-Muſeum. Berlin, Kaifer Friedrich-Muſeum. 
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352. Die Hnbetung der Könige. 
Holzſchnitt aus Dürers „Marienleben“, 1511, 20 Blätter. 
Von Dürer außerdem die Holzſchnittzyklen: „Heimliche Offenbarung“ (15 Blätter), „Die große Paſſion“ (12 Blätter) 
und „Die kleine Paſſion“ (37 Blätter). 


Dürer, Holbein. S 0020200000 РР DIDI DDR Ee 135 


Der Holzſchnilk war bereits vor der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt in Deutſchland bekannt. Das Bild wird 
auf eine Holzplatte aufgezeichnet, dann wird das Holz 
zwiſchen den Linien herausgeſchnikten, jo daß die Zeich— 
nung auf der Holzplatte erhaben daſleht; der Holgſchnikt 
ijt daher ein Hochdruck. Da bei Herſtellung großer Auf- 
lagen die wertvollen Holzſchnitte eine zu große Abnutzung 
erfahren würden, läßt man von den Originalſtöcken auf 
galvanoplaſtiſchem Wege ſogenannte Galvanos anfertigen. 


353. Hieronymus im Gebäufe. 
Kupferſtich von Albrecht Dürer aus dem Jahre 1514. 
Nach A. Springer ijt das Bild angeregt durch das „Lob 
der Narrheit‘ des Erasmus, das die Glüchſeligkeit derer 
preiſt, die der Welk entfliehen. Der Heilige in einem ge— 
mütlichen Heim, in das durch die Butzenſcheiben die Sonne 
hereinſcheink. 


354. Ritter, Tod und Teufel. 
Kupferſlich von Albrecht Dürer aus dem Jahre 1513. 
Der Ritter, in der Rüſlung feiner Zeit, reitet durch die 
Herbſtlandſchaſt nach feiner fernen Burg und achtet nicht 
der Spukgejtalten, die ihn an fein Ende gemahnen. 


Die Erſindung 
des Kupfer— 
ſbiches jlammt 
etwa aus der Mitte 
des 15. Jahrhun— 
derts und foll in 
Deulſchland oe: 
macht worden ſein. 
Der Kupferſlich iff 
ein Tiefdruck: in 
eine Kupferplatte 
wird die Zeich— 
nungeingeritzt, die 
Verliefungen wer- 
den mit Farbe ver— 
ſehen, und das 
Bild wird dann 
auf weiches, an— 
gefeuchtetes Pa— 
pier gedruckt. Dem 
Kupferſlich ähn— 
lich iſt die Ra— 
dierung, bei der 
die Kupferplakte 
mitdemlggrunde, 
einer wachsarti— 
gen Maſſe, über- 
zogen wird, in 
die man mit der 
Radiernadel das 
Bild einträgt, das 
man dann durch 
Atzwaſſer verlieft. 


356. Der Landsknecht. 


Zwei Holzſchnitte aus den „Bildern des Todes“ (Toten: 

tang). 40 Blatt, jedenfalls 1524 — 1526 gezeichnet, 1538 

gedruckt erſchienen. Holbein zeigt in dem Zyklus ergrei— 

jend und draſliſch, wie DR Tod niemand Det: 
ſchont. 


357. Porträt des Raufmanns 
Georg Gilze 


von H. Holbein d. J. 
Ölgemälde, etwa aus dem Jahre 1532, 
Berlin, Gemäldegalerie der Kgl. Muſeen. 
Das Bild zeigt einen jungen deutſchen 
Kaufmann (wahrſcheinlich im Stahlhof zu 
London), der in ſeinem Arbeitszimmer 
einen Brief öffnet; um ihn herum aller— 
hand Gerätſchaften des Schreibzimmers, 
auf dem Tiſche ein Nelkenſtrauß in einer 

venezianiſchen Glasvaſe. 
Eins der vorzüglichſten Porträts des 
Meijters, der in der Porträtierkunſt kaum 
wieder erreicht worden iſt. 


358. Die Madonna des Bürger- 
meiſters Meyer. 
Ölgemälde aus dem Jahre 1526 von 
H. Holbein d. F. (1497—1543). 
Original in Darmſtadt, 1887 von einer 
enkſtellenden Übermalung befreit, vorzüg— 
liche alte Kopie in der Dresdner Galerie. 
Die Gottesmutter, eine Krone im blonden 
Haar, mit dem Sejusknäblein auf dem 
Arme in einer Niſche. Zu ihrer Rechten der 
ehemalige Baſeler Bürgermeijter Meyer 
mit ſeinen beiden Söhnen, zur Linken 
feine еге und zweite Frau nebſt der 
Tochter. 


359. Chriltus im Grabe 
von H. Holbein d. J. 


Ölgemälde im Muſeum zu Baſel, zwiſchen 
1520 und 1526 gemalt. 
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362. Ruhe auf der flucht 
von Lukas Kranach. 
Eins der beſten Ölgemälde des Meiſters aus dem Jahre 1504. Die 
heilige Familie raſtet auf der Flucht nach Agypten, dabei ſpielende und 
muſizierende Engel. — Berlin, Kaiſer Friedrich-Muſeum. 


360. Kurfürft Moritz von Sachſen 
von Lukas Kranach. 
Slgemälde, Dresdner Galerie. 


361. Kurfürft Huguſt (Vater Hugult) von Sachſen 
von Lukas Kranach dem Jüngern, Sohn des Vorigen. 
Ölgemälde, Dresdner Galerie. 


363. Die Nürnberger Madonna. 


Holzſkulpkur aus dem Beginn des 16. Fahr- 
hunderts, früher fälſchlich Veit Stoß zu— 
geſchrieben, Meijter unbekannt; doch wird 
ſie neuerdings zu Peter Viſcher in 
Beziehung geſetzt. 


Germaniſches Muſeum, Nürnberg. 
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i g Hru ё 8 En: 3 - : E 5 Se 366. Theoderich, der Oftgotenkönig. 

Bronzeſtakue am Grabmal Kaifer Marimi- — 2 - FUN - ES aF. РУ 

lians in der Hofkirche zu Innsbruck, ein 
Werk Peter Viſchers. 


Bronzeſtakue am Grabmal Kaifer Maximilians 
365. Das Grab des heiligen Sebaldus von Peter Viſcher. in der Hoftzirche zu Innsbruck, ein Werk Peter 
Nürnberg, Sebalduskirde, 1519 in der Viſcherſchen Gießhütte vollendet. Viſchers. 
Unterbau mit Reliefs aus dem Leben des Heiligen, darauf der ſilberne Sarkophag, umgeben von einem Gerüſt, das in einen Renaiſſancebaldachin übergeht, Figurenwerk am Unterbau, an 
und auf den Pfeilern, darunter Propheten- und Apoſtelſtatuetten. Der Plan foll von Ad. Krafft ſtammen. 


Peter Viſcher der Altere, geb. um 1455, geſt. 1529, berühmter Erzgießer in Nürnberg; inwieweit die ihm zugeſchriebenen zahlreichen Werke von ihm ſelbſt entworfen oder nur nach fremden 
Entwürfen in Erz gegoſſen ſind, iſt in vielen Fällen nicht nachzuweiſen. 
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367. Der Marktplatz in Bremen 
in der erften Hälfte des 17. Jahr- 
bunderts. 

Kupferſtich von Matthäus Merian. 
Rechts das alte Rathaus, feit 1612 in 
reichem Renaiffancefchmuck ausgebaut, da= 
vor der berühmte mittelalterliche Roland 
(305), links das ‚Kaufmannshaus‘, im 
Hinkergrunde Wohnhäuſer mit hohen 
Renaiſſancegiebeln. 


368. Das Gewandhaus in Braun- 
Tchweig. 
Renaiffancebau aus dem Jahre 1590. 
Die vier Stockwerke durch Dreivierkel— 
ſäulen, der Giebel durch Hermen 
gegliedert, 


369. Das Rattenfängerbaus in 
Hameln. 
Renaiffancebau aus dem Jahre 1602. 
Sleinbau, die einzelnen Stockwerke durch 
Pilaſter gegliedert. Giebel mit Bands 
ornamenken, Kugeln und Obelisken, 
Pflanzenornamente fehlen (Einfluß der 
Niederlande). 
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370. Das Pellerbaus am Agidienplatze 371. Der Hof des Pellerhauſes in Nürnberg. 
in Nürnberg Hof mit offenen Galerien. 


mit mächtiger Renaiſſancefaſſade. 
(Nach Photographie von Zedler & Vogel, Darmſtadt.) 


Das Heidelberger Schloß. 
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372. Grundriß des Heidelberger 
Schloffes. Zeichnung. 
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Das BDeidelberger Schloß. ‘k.... 00000000000 || 


Das Schloß, ehemals Feſtung und Reſidenz der Kurfürſten von der Pfalz, in der Hauptfache im 15. und 16. Jahrhundert errichtet, 
1689 und 1693 durch die Franzoſen zerſtörk. Das Bild zeigt rechts auf hoher Baſlion mit Rondell den Stückgarten, der von dem 
hinter den Bäumen ſichtbaren Elifabethtor nach dem Dicken Turm A (1533) führt. Daran ſchließt fih links der Engliſche Bau (1612), 
der Faßbau C (61589 — 1591) mit dem großen Faſſe, der Friedrichsbau (1601 — 1607) mit dem Altan B davor, daran der Gläſerne 
Saalbau 1549 und der hohe, achteckige Glockenturm, davor das Zeughaus D. Über dem Dache des Saalbaues werden die Giebel des 
Oltheinrichsbaues (1556 — 1563) ſichtbar, dahinter die kleine Kuppel des Apothekerkurms und die größere des Kraut- oder Pulverkurmes, 
die höhere Turmſpitze rechts 
davon gehört dem viereckigen 
Torkurme. Links große Ter— 
raſſe und prachtvolle Garten— 
anlagen. Die in etwa zwei 
Jahrhunderken entjtandenen Ge- 
bäude des Schloſſes gehören 
teils dem Goliſchen Stile an, jo 
die Bauten der Süd- und Süd— 
oſlſeite (Faßbau, Frauenzim— 
merbau, die Bibliothek, der 
Ruprechksbau, Brunnenhaus, 
Ludwigsbau und Soldatenbau); 
teils find fie Renaiſſancebauten, 
їо der Gläſerne Saalbau Fried- 
richs II. (1549), der Otthein— 
richsbau (1556 — 1563), der 
Friedrichsbau (unter Friedrich IV 
1601 1607) und der Engliſche 
Bau Friedrichs V. (1612). Archi— 
kekkoniſch am wertvollſten find 
der Oltheinrichsbau und der 
Friedrichsbau, der 1897 — 1902 
getreu reſtaurierk worden ijt. 
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373. Das Kurfürftlich Pfälzifche Schloß zu Heidelberg (von Norden gefehen). 
Kupferſlich von Matth. Merian. 


Bibliothek Frauenzimmerbau Friedrichsbau Gläſerner Saalbau Oltheinrichsbau Ludwigsbau 


Dicker Turm 374. Der Schloßhof zu Heidelberg im Jahre 1683 
nach einer Radierung von Ulrich Kraus. 
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375. Die Ruine des Otthein— 
richsbaues. 


Schönſtes Beiſpiel der Früh— 
renaiſſance in Deulſchland. Por— 
fal mit vier Karyaliden, darüber 
das Pfälzer Wappen (377). 
Drei Stockwerke, darüber zwei 
Giebelhäuschen. Durch ſleinerne 
Pfoſten geteilte Fenſter mit Ge- 
bälk; zwiſchen den Fenſtern in 
Niſchen allegoriſche Figuren, im 
untern Stockwerk: Joſua, Sim- 
ſon, Herkules, David; im zwei— 
len: Slärke, Glaube, Liebe, 
Hoffnung, Gerechligheik; im drit- 
ken: Salurn, Wars, Venus, 
Merkur, Diana; im Giebel: 
Zuppiter und Apollo. Die ganze 
gront durch Geſimſe wagerech! 
und durch Pilaſter jenkrecht 
gegliederl. 
Der Bau wurde im Dreißig— 
jährigen Kriege bejchädigt, 1689 
zerſtörk, nach leilweiſer Wieder- 
herſtellung 1764 eingeäſcherl. 


377. Das Portal des Ottheinrichsbaues. 


376. Der wiederhergeſtellte 
Friedrichsbau (Südfaſſade). 
J. J. Weber, Leipzig. 

Eins der herrlichſten Baudenkmäler 
deufjcher Renaiſſance, von Kurfürſt 
Friedrich IV. 1601—1607 erbaut, in 
den Jahren 1897 — 1902 getreu 
reſtauriert. 
Drei Geſchoſſe, durch Pilaſter ge- 
teilt, zwiſchen je zwei geteilten 
Fenſtern in Niſchen die fürſtlichen 
Ahnen. Das Dach mil zwei reich— 
gezierten Giebeln. 


378. Giebel der Hoffaſſade vom 
friedrichsbau. 
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379. fenfterfyftem des zweiten Stockwerks vom Ottheinrichsbau. 
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In den wirtſchaftlich hoch- 
entwickelten Niederlanden des 
17. Jahrhunderks blühte die 
Kunſt, beſonders die Malerei 
(bibliſche und mythologiſche Dar- 
ſtellungen, beſonders Porträts, 
Genre- und Landſchafksmalerei 
in höchſter Vollendung). Im 
katholiſchen Süden die flan— 
driſche Kunſt mit ihren Hauplver— 
lrelern Rubens und van Dyk, 
im proleſtankliſchen Norden die 
Kunſt der Hals, Ruisdael, 
Rembrandt und ihrer Schulen. 


380. Spielende Kinder von Peter Paul Rubens (1577 — 1640). 
Berlin, Kaiſer Friedrich: Mufeum. 
Reizende Kindergruppe: Jeſus mit dem kleinen Johannes und zwei Engeln. 


381. Heimkehr der Diana von der Jagd von Peter Paul Rubens. 
Dresden, Königl. Gemälde- Galerie. 


Die Göttin Diana, von Nymphen begleitet, kehrt beutebeladen von der Jagd zurück und wird auf dem Wege von nechiſchen байги 
angeſprochen. 
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382. Die Kinder Karls I. von England von Antonius van Dyck (1599 1641). 
Turin, Akademie. 
Der Knabe links mit dem Hunde ijt der ſpätere König Karl II., in der Mitte die vierjährige Prinzeſſin Anna, rechts auf der Stufe 
der fpätere König Jakob II. 
van Dyk, Hofmaler Karls J. von England, iſt bedeutender Porträtift. 


383. Der Sumpf von Jakob von Ruisdaecl (1628 1682). 
Petersburg, Kaiſerliche Eremitage. 
Ruisdael ijt der größte Landſchaftsmaler der Niederländer, 


146 یں اکر ہیں یں ہیں یں ویر ہیں‎ 0220200200000 EE EE Р ЛР Р ЛУ ЛУ e ЛУ ЛУ Л? Ep Pals, Rembrandt. 


384. Der fröhliche Mann. 385. Der Lautenfpieler. 
Rijksmuſeum, Amſterdam. Rijksmuſeum, Amſterdam. 
Franz Hals (1580 1666). 
Der größte Maler Hollands nach Rembrandt, bedeutender Genremaler und Porkräliſt (Einzelbildniſſe und Gruppen der Schützengilden 
im Muſeum zu Haarlem). 


386. Rembrandt mit feiner Gattin Saskia 387. Bildnis der Elifabeth Jakobs Bas. 
beim Frühltück. Amſterdam. 
Dresden, Königl. Gemälde-Galerie. 
Rembrandt Harmensz van Rijn (1606 1669). 
Der größte Meiſler der Niederländer. 


Rembrandt. S 1˖ 7 
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388. Die Hnatomie von Rembrandt (1632). 
Haag, Königl. Gemälde: Galerie. 
Die Vorſteher der Chirurgengilde find am Sezierliſch'verſammelk, um den anakomiſchen Demonjlrationen des Dr. Tulp beizuwohnen. 


Die Anordnung der Ge— 
italten, der Ausdruck der Ge- 
ſichter zeugen von höchſter 
Kunſt; charakteriftiich ferner- 
hin der dunkle braune Ton 
der Bilder, aus dem ſich die 
hellen, beleuchteten Köpfe wir- 
kungsvoll abheben (das „Hell— 
dunkel“ Rembrandts). 


389. Die Staalmeelters von Rembrandt (1661). 
Amſterdam, Rijksmuſeum. 
Die Staalmeeſters (Vorſteher der Tuchmacherzunft) an einem Tiſche, vier ſitzen, einer im 
Begriffe aufzuſtehen, im Hintergrunde ein Diener barhäuplig. 
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Plan der Schlacht von Lützen (6./16. November 1632). 


3%. König Guftav Hdolf von Schweden. Nach einem alten Kupferſtiche aus dem „Theatrum Europeum“. 
Gemälde von Anton van Dyck in der Alten Pinakothek zu München. Rechts das brennende Lützen, mitten durchs Bild zieht die Landſtraße Lützen-Leipzig, diesſeit 
Nach einer Originalphotographie von Franz Hanfſtängl in München. derſelben das Heer Wallenſteins, jenſeit das Heer Guſtav Adolis. 


Vergleiche die Schlachtordnung der Kaiſerlichen mit derjenigen der Schweden. 
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Barock in Deutſchland. d ? 149 


In Italien folgte am Ende des 16. Jahrhunderks auf 
den Bauſtil der Hochrenaiſſance der der Spätrenaifjance 
oder der Barockjlil. Ein Bau dieſer Stilart wirkte im- 
poſank durch große Räume, kühn geſchwungene Gewölbe 
und Kuppeln, ſchneckenarkige Einfaſſungen an geſchweiften 
Senftern und Giebeln und beſonders durch reiche, ja über- 
ladene Dekoration, es erſchienen Säulen mit gewundenen 
Schäften, als Ornamente Schnecken, Vaſen mik lodernden 
Flammen und Blumengewinde. 

Der Hauptvertreter dieſes Stiles in Italien war Ber— 
nini (f. Peterskirche 345), in Deutſchland wurden beſonders 
Berlin (Schlüter) und Dresden (Pöppelmann, 
Bähr, Chiaveri) Stätten herrlicher Barockbauten. Aus 
dem Barockſtil entwickelte fich im Anfange des 18. Jahrhun— 
derts in Frankreich das Rokoko, das mit feinen flotten, | 
zierlichen, in hohem Maße gekünſtelkten Formen mehr auf 
das Graziöſe ausgeht. (Schloß Sansſouci bei Potsdam). \ 

Gurlitt, Geſchichte des Barockſtiles und des Rokoko in 
Deutſchland. 


392. Zwei Masken ſterbender Krieger 


von Andreas Schlüter (1664 — 1714). 


Skulpturen auf den Schlußſteinen des Erdgeſchoſſes im 
Hofe des Berliner Zeughauſes. 


393. Erzftandbild des Großen Rurfürften auf der Langen Brücke in Berlin von Andreas Schlüter. 


Berühmkeſtes Werk des Meifters, 1703 vollendet. Am Sockel gefeſſelke Krieger, darüber der Kurfürſt, hoch zu Roß, in der Tracht 
der römiſchen Smperatoren, allerdings mit der Allongeperücke. „Das bejte Reiterftandbild diesſeit der Alpen.“ 


394. Ueſtlicher Zwingerpavillon. 
Dresden. 

Der äußerſt kunſtſinnige König Auguſt der Starke fand in 
dem großen Baumeijter Daniel Pöppelmann (1662—1736) 
den Verwirklicher feiner künſtleriſchen Ideen. Ein großes Schloß 
wollte der König errichten laſſen, nur der ‚Zwinger‘, mit deſſen 
Bau 1711 begonnen wurde, kam zur Ausführung. Man hat 
die weite, rechteckige Hofanlage mit ihrer prunkenden Umrah— 
mung, den langgejtreckten Galerien und den Pavillons einen 
„Feſtſaal unter freiem Simmel‘ genannt. An den Pavillons das 
Barockornament in erdrückender Fülle: Hermen, Säulen mit 
gezierten Kapitellen, reichgeſchmückte Simſe, geſchweifte Giebel, 
Fruchtſchnüre, flammende Vaſen uſw. 


395. Zwingerportal. 


Dresden. 
(Durch das Tor Blick nach der Kgl. Gemäldegalerie, von Semper erbaut.) 
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398. Grundriß der 


frauenkirche 
in Dresden. 


396. Die Frauenkirche in Dresden. 


Erbaut vom Ratszimmermeiſter Georg Bähr 
in den Jahren 1726 — 1740. 


Sentralanlage mit hoher Kuppel, Hauptraum 

mit acht Pfeilern, zwiſchen ihnen geſchwun— 

gene Emporen, Kanzel an einem Pfeiler an— 

gebracht, über dem Altar die Orgel, der 

Raum fürs Abendmahl um einige Stufen 
über den Predigtraum erhöht. 

Die Frauenkirche zeigt den deutſchen pro— 

teſtantiſchen Barockſtil in der höchſten Voll— 

endung. 

In katholiſchen Gegenden erſtanden vielfach 

Barockkirchen im ſogenannten Jeſuitenſtil 
(Michaelskirche in München). 


397. Katholiſche Hofkirche in 
Dresden. 


Ein Werk des Italieners Gaetano Chiaveri 
im italieniſchen Barock, erbaut 1736—1751. 


in Dresden. 


399. Grundriß der 
Ratholifchen Hofkirche 
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Dress e Dee 
400. Inneres der Schloßkapelle zu Siſenberg (Sachſen-Altenburg), erbaut 1680 — 1692 im deutſchen Barocktftil. 


Einſchifſige Anlage mik Emporen (Predigtkirche), Kanzel und Orgel über dem Altar, reicher Schmuck. 
Gurlitt, Geſchichte des Barockſtiles und des Rokoko in Deutſchland, Paul Neff, Verlag in Eßlingen. 
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401. Das Berliner Zeughaus. Nach Photographie. 
Barockbau nach dem Entwurf Arnold Nerings (+ 1695), ausgeführt von Joh. de Bodt und Andreas Schlüter. 
Letzterer ſchmückke den Bau auch mit Skulpturen: die Helme an den Schlußſteinen der Faſſade und die Trophäen über den 
Fenſterverdachungen find von ihm. Seit 1699 leitete Schlüter den Bau des Berliner Schloſſes. 


Rokoko in Deutfchland. eege 158 
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402. Das Schloß Sansfouei bei Potsdam. 


Der Bau des Schloſſes wurde 
1745 begonnen und im Rokoko- 
SARL 5% луй С П ausgeführt, den der Erbauer 
N е ENG) 5 ENT Georg Wenzel v. Knobelsdorff 
>D ac , را کے‎ 2 (1699 bis 1753) in Frankreich 
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kennen gelernk halle. Geſimſe 
und Ornamente von phankaſliſch 
geſchweiften Formen: Muſcheln, 
Schnecken, mannigfach verſchlun— 
gene Sliele und verſchnörkelles 
Blallwerk. Der Rokokoftil fand 
umfangreiche Verwendung bei der 
Innendekoralion, im Kunſtge— 
werbe und beſonders in der Por— 
zellantechnik (vgl. das Meißner 
Porzellan). 


403. Das Bibliothekszimmer 
im Schloß Sansſouei. 
Beiſpiel eines Nokokozimmers. 
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404. Im Tabakskollegium König Friedrich Wilhelms I. 
Von Adolf von Menzel. 


Rechts im Vordergrunde der Alte Deſſauer, daneben der König und der Kronprinz Friedrich, auf der linken Seite der oft 
verjpottete Gelehrte Freiherr von Gundling. 


405. Friedrich der Grohe. 406. Friedrichs des Großen Tafelrunde 
Von Adolf von Menzel. in Sanslouei. 
Von Adolf von Menzel. 
Rechks vorn der König mit den Windſpielen, zu feiner 
Rechten Voltaire. 
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н 407. Anfprache Friedrichs des Großen an feine Generale vor der Schlacht bei Leuthen. 
Verkleinerte Wiedergabe des Wandgemäldes von Fr. Roeber in der Ruhmeshalle zu Berlin. 
Nach dem Farbendruck der Kunftanjtalt Trowitzſch und Sohn, Frankfurt a. O. 


uf 


108, Erftürmung des Rirchhofes von Leuthen durch das 3. Bataillon Garde am 5. Dezember 1757. 


Nach dem Gemälde von Karl Röchling. 
10* 
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409. Johann Sebaltian Bach (1685 — 1750). 


410. Gotthold Ephraim Leffing (1729 — 1781). 


Marmorbüſte von Karl Seffner, Leipzig. Holzſchnitt nach dem Ölgemälde von Anton Graff 
Mik Genehmigung der Б ee E von F. C. W. Vogel, (1736 1818). 
eipzig. 


Bei dem Umbau der Leipziger Johanniskirche wurde das Grab Bachs gefunden. Über den Schädel ift unter genauefter Beob— 
achtung anakomiſcher Vorſchriften der Kopf der Büſle modelliert worden. 


Daniel Chodowiecki 
(1726—1801): 
Zwei Kupferſliche aus ‚Brief: 
wechſel der Familie des Kin— 
derfreundes‘, 12 Bände, 
Leipzig 1784. 

411. Bild zu „Der Neid 
bringt ſich ſelbſt um ſein 
Brot‘, 5. Auftr. 
Engelmann Nr. 497. 


412. Bild zu ‚Ehrlich währt 
am längjten‘, 14. Auftr. 
Engelmann Nr. 498. 


Charakkteriſliſch find dieje 
Bildchen für die Trachten 
der Seif. Chodowiecki hat 
in feinen vielen Stichen (Illu— 
ſlrakionen zu Dichlern der 
Zeit, Bilder aus dem deut— 
ſchen Bürger- und Familien— 
leben) kechniſch und kultur— 
geſchichklich wertvolle Werke 
hinlerlaſſen. 
Engelmann, Daniel Chodo— 
wieckis jämtliche Kupferſliche, 
Leipzig 1857. 


Wien und Weimar, EE EE 


413. Wolfgang Hmadeus Mozart (1756— 1791). 414. Ludwig van Beethoven (1770 — 1827). 


Nach einer Zeichnung von Dora Stock, Nach dem Originalporträt von Stieler, das einzige Bild, zu dem 
der Meiſler Sitzungen gewährt hat. 
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Fichte Herder Knebel Schiller Wieland Herzogin Herzogin Herzog Goethe 
Amalie Luiſe Karl Auguſt 


415. Schiller lieft dem Breife der Weimarer Huserlefenen im Dark zu Tiefurt vor. 
Nach einem Gemälde von Theobald von Oer, lithogr. von E. Fiſcher, Verlag von Paul Stoeßner in Gera. 


GT کے‎ ` er 
416. Karl Freiherr vom und zum Stein (1757 1831). 
Berühmter preußiſcher Staatsmann. 
Sein Werk, die Neugeſtaltung des inneren ſtaaklichen Lebens in 
Preußen, ermöglichte die Erhebung des Jahres 1813. 
Nach einer Originalzeichnung von J. Schnorr von Carolsfeld, 
Rom 1822 


417. Königin Luife (1776 — 1810). 


Nach dem Gemälde von Joſeph Graſſi. 


419. Die freiwilligen von 1813 in 
Breslau.) 

Verkleinerte Wiedergabe des Wandgemäldes 
von Georg Bleibtreu in der Ruhmeshalle zu 
Berlin. 

Nach dem Farbendruck der Kunſtanſtalt 
Trowitzſch und Sohn, Frankfurt a. O. 


420. Die drei verbündeten Monar- 
chen während der Leipziger Völker- 
ſchlacht. 

Auf dem Schimmel König Friedrich Wilhelm II. 
von Preußen, zu feiner Linken Kaiſer 
Alexander J. von Rußland, dahinter Kaifer 
Franz von Oſterreich mit dem Fernrohr. 
| Verkleinerte Wiedergabe des Wandgemäldes 
von Werner Schuch in der Ruhmeshalle zu 
Berlin. 

Nach dem Farbendruck der Kunſtanſtalt 
Trowitzſch und Sohn, Frankfurt a. O. 


— чей 
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418. Gerhard David von Scharnborft (1756—1813). 
Berühmter Feldherr und Wilitärſchriftſteller. 
‚Der Waffenſchmied Preußens“ feit 1801 in preußiſchen Dienſten, 
Schöpfer der preußiſchen Heeresreform, geſtorben an den Folgen 
einer bei Großgörſchen empfangenen Schußwunde. 
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421. Blücher auf dem Marſch nach Belle-Alliance am 18. Juni 1815. 


Nach dem Gemälde von Rudolf Eichſtaedt. — Original im Beſitze der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt in Berlin. — Photographie im Verlag der 
Photographiſchen Union in München. Mit Genehmigung von E. Keils Nachfolger. 


Blücher feuert die von der Schlacht bei Ligny ermatteten Truppen zu ſchnellerem 9Лагіфіегеп an; der Reiter auf dem Schimmel ijt Sliders General- 
ſtabschef Gneiſenau. 
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422. Napoleon I. zu Fontainebleau am 31. März 1814. 


Ölgemälde von Paul Delaroche (1797 — 1856), Original im Städtiſchen Muſeum zu Leipzig. 


Das Bild zeigt den bejiegten Kaifer, der ſoeben die Kunde vom Einzug der Verbündeten in Paris erhalten hat; 
eins der beſlen Porträts Napoleons. 


Nach den Napoleoniſchen Kriegen nahmen die materielle und geiſtige Cultur einen ungeahnten Aufſchwung. Das eifrige Studium der Naturwiſſenſchaften 
zeitigte viele wichtige Erfindungen. 1770 hatte der Schotte James Watt die erſte brauchbare Dampfmaſchine konſtruierk. 1807 erbaute der Amerikaner 
Robert Fulton das erſte zweckmäßige Dampfſchiff und eröffnete die Dampfichiffahrt auf dem Hudſon; 11 Jahre ſpäter fuhr der erſte Dampfer von Amerika 
in 26 Tagen nach Liverpool. Rhein und Elbe wurden 1818 von den erſten Dampfern befahren. 

Die Lokomotive iſt eine Erfindung des Engländers Georg Stephenjon (1814), der erſte Zug verkehrte 1829 zwiſchen Liverpool und Wancheſter, 
in Deutſchland wurde 1835 die Linie Nürnberg — Fürth, 1838 Berlin — Potsdam, 1839 Leipzig — Dresden eröffnet. 

In jene Zeit fallen auch die Erfindungen des Telegraphen, der Phokographie und der Nähmaſchine. 


423. Die Eröffnung der erften Siſenbahn in Deutſchland zwiſchen Nürnberg und Fürth am 7. Dezember 1835. 
Nach dem Gemälde von H. Heim, München. — 3. J. Weber, Leipzig. 


Der Zug im Begriff, die Bahnhofshalle zu verlaſſen. Auf der Waſchine der von dem Erfinder der Lokomotive, Stephenſon, aus England gejandte Dampfwagenleiter. Rechts im Vordergrunde 
der Bezirkspräſident im Geſpräche mit den um das Zuſtandekommen der Bahn hochverdienten Männern. Rechts im Hintergrunde der Spittler Torturm. 
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162 S Entfaltung deutſcher Kunft: Friedrich Schinkel (1781 — 1841) in Berlin 


Am Ende des 18. Jahrhunderts war die Bauhunſt in Deulſchland bejtrebt, fich von dem noch herrſchenden 
Barochkſtil zu befreien und in neue Bahnen einzulenken. Die einen kehrten zu den einfachen und edeln Formen 
der Antike zurück und verfuchten, die Bauart der alten Griechen den neueren Bedürfniſſen anzupaſſen; die andern 
waren Romankiker und ließen den Romaniſchen und Goliſchen Bauſtil des Mittelalters aufs neue erſlehen; eine 
dritte Gruppe endlich fuchte einen ſelbſtändigen, neuen Stil zu bilden und knüpfte an die italienische Renaiſſance an. 

Die Hauplverkreter des anlikiſierenden Bauſtils find Karl Friedrich Schinkel (1781—1841) in Berlin 
und Leo von Klenze (1784 — 1864) in München. Der Romaniſche und Goliſche Stil iff im Kirchenbau 
wieder aufgelebt. An der Spitze derer, welche die italienische Renaiſſance zu neuem, kräftigem Leben erweckten, 
ſtehk Gottfried Semper (1803 — 1879). 


424. Das Brandenburger Tor in Berlin, erbaut 1789 — 1793 von J. G. Langhans (1733 1808). 


Anſicht vom Paxiſer Platz aus. Sechs Säulenpaare mit Kapitellen Doriſchen Stils, darüber Gebälk mit Melopen und Triglyphen; 
auf der Attika Schadows Quadriga, die Napoleon J. 1807 nach Paris bringen ließ und die 1814 wieder zurückgeholt wurde. Die 
Anbauten zu beiden Geiten ſtammen aus dem Jahre 1868. 


425. Das Königliche Schauſpielhaus in Berlin, ein Werk Schinkels aus den Jahren 1818 — 1821. 


Rechkechiger Bau. Der erhöhte Mittelbau mit dem Giebeldreiech ift der Theakerraum, davor Vorhalle mit Joniſchen Säulen und 
Freitreppe. Vor dem Schauſpielhaus das Schillerdenkmal von Reinhold Begas. 
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Der kunſtſinnige König Ludwig J. von Bayern (1825 — 1848) ließ beſonders feine Relidenzitadt München 
mit prächtigen Bauwerken ſchmücken. 


426. Die Dropyläen auf dem Rönigsplatze in München, 1846-1862 von Leo von Klenze erbaut. 


Säulenhalle mit Doriſchen Außen- und Joniſchen Innenſäulen (vergl. die Propyläen auf der Akropolis zu Athen) zwiſchen zwei 
viereckigen Türmen. 


427. Die Ruhmeshalle auf der Therelienhöhe in München, erbaut 1842 — 1853 von Leo von Klenze. 


Säulenhalle in Hufeiſenform, enthält 80 Büſten berühmter Männer, die in Bayern gelebt und gewirkt haben. Davor auf 9 m hohem 
Marmorſockel die in Erz gegoſſene 17 m hohe Bavaria mik dem bayriſchen Löwen, von Schwanthaler modelliert. 


Über Kunſt des XIX. Jahrhunderts: 
Anton Springer, Handbuch der Kunſlgeſchichke, V (das 19. Jahrhunderh. 
Schmid, Kunſtgeſchichte des XIX. Jahrhunderts. 
Haack, Die Mun des XIX. Sahrhunderts. 
Ehrenberg, Handbuch der Kunſlgeſchichte. 
Künſtlermonographien, Velhagen und Klaſing. 
Künſllermappen, herausgegeben vom Kunſtwart. 
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428. Die Walhalla bei Regensburg. 


König Ludwig J. von Bayern ließ ſie von 1830 — 1840 im Stile des Parthenon durch Leo von Klenze errichten. Terraſſen führen zu dem 
am hohen Donauufer gelegnen Bauwerk empor, das die Büſlen der berühmleſten deulſchen Männer enthält („Tempel бешбет Ehren“). 


429. Das Innere der Walhalla. | 
Beide Bilder nach Driginalaufnahmen von Gebr. Laifle & Co., Photographiſche Kunſtanſlalt, Regensburg. 
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420, Das alte Doftheater in Dresden von Gottfried Semper. 
Italieniſche Renaiſſance, 1838 — 1841 erbaut, 1869 abgebrannt. 
Der runde Teil links erinnert an das Coloſſeum in Rom (138). 
Nach Photographie der Kunflanjlalt F. & O. Brockmanns Nachf. R. Tamme in Dresden. 
Das jetzige Hofthealer erſland in den Jahren 1871—1878 nach Sempers Plänen aus der Aſche. 


431. Die Weltfalfade des Eidgenöffifchen Polptechnikums in Zürich von Gottfried Semper. 
Italieniſche Renaiſſance, 1860 — 1863 erbaut. 


Im seo kräftige Ruſlika, drei Tore, acht Pilaſter mit doriſchem Gebälk, das erſte Stockwerk mit feinen Vorſprüngen Ш der 
Unterbau für die reiche Architektur des nächſten Geſchoſſes; vier Säulenpaare mit Kompofitkapitellen tragen das jlark ausladende 
` Gebälk mit Zahnſchnitt und Waſſerſpeiern, über dem Geſims Attika mit Bildſäulen. 
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1844). 


Perſiſche Mazäos, der Uberlieſerer Babylons, Friedensgöttin mit Alexander der Große als Triumphakor, 
Krieger mit ſeinen fünf Söhnen Füllhorn u. Olzweig das Viergeſpann gelenkt von der Nike 


Phrygiſcher Speerwerfer, Rofjelenker mil Hephäſtion Parmenion 
Bogenſchütze Bukephalos 
432. Teile aus dem Allexanderzug. 


Der Fries, 1811 für einen Saal im Quirinal zu 
Rom entworfen, in dem Napoleon reſidieren ſollle, 
gedacht als eine Huldigung des Franzoſenkaiſers; aus— 
geführt in Marmor mit Anderungen in der Villa 
Carlotta am Comerſee, ein zweites Mal in Schloß 
Chriſliansborg in Kopenhagen. Darſlellung im antiken 
Flachrelief (f. Parthenonfries). 


434. Der Morgen. 
Relief von Thorwaldſen. 


433. Chriftus. 

Marmorjtandbild in der Frauenkirche zu Kopenhagen, wo auch Thorwaldſens Å - р 
zwölf Apoſtel aufgeſtellt jind. — Thorwaldſens Schöpfungen, teils in Originalen, 435. Der Abend. 
feils in Abgüſſen, im Thorwaldſenmuſeum zu Kopenhagen. Relief von Thorwaldſen. 
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436. Joachim Dans 
von Zieten, 
der Huſarengeneral, 
von 
Gottfried Schadow. 


Denkmal in Bronze auf dem 
Wilhelmsplaße in Berlin nad) 
dem Marmororiginal, das 
jib jetzt im Kaifer Friedrich: 
Muſeum befindet. 


437. 
Rronprinzeffin Lut 
und ihre Schwelter 

Friederike. 


Marmorbildnis von Gottfried 
Schadow im Berliner Schloß. 
1795. 

Die Schweſlern im Gewande 
ihrer Zeil, nur die Sandalen 
antik. 

Von Schadow ferner die rea— 
фе Darjtellung des Allen 
Deſſauers auf dem Wilhelms— 
platz in Berlin, Friedrichs des 
Großen in Sansſouci und 
Stettin. Von ihm Йаш 
auch die Quadriga auf dem 
Brandenburger Tor (f. 424). 


438. 

Sockel vom Denkmal 
friedrichs des Großen 
in Berlin, 
von Ch. Rauch. 
Photographie Waldemar 
Titzenkhaler, Berlin. 
Reiterfiquren: links Ferdinand 
von Braunſchweig, rechts 
Seydlitz. (f. 439). 
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440. Kranzwerfende Viktoria 
von Chr. Rauch. 
Königliches Schloß Berlin. 


439. Das Denkmal friedrichs des 
| Großen in Berlin 
rr Nen IER bebe if жй von Ch. Rauch. 

1 ЖЕСИН е, en Photographie Waldemar Titzenkhaler, Berlin. 
eee Sockel von zwei Stockwerken: im unlern ge— 
ſchichlliche, vornehmlich militäriſche Geſlallen 
i | ch | | aus Friedrichs des Großen Зей, an den Ecken 

E “Т ; als Reiter: Prinz Heinrich, Herzog Ferdinand 
von Braunſchweig, Seydlitz und Zielen; darüber 
Szenen aus dem Leben des Königs mil alles 
goriſchen Figuren an den Ecken; auf dem Sochel 
der König in Uniform mit Oreiſpitz, Hermelin— 
439. mantel und Krückſtock zu Pferde. 
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44. Die Königin Lutte 
von Chriſtian Rauch. Mauſoleum zu Charlottenburg. Marmor. 1815. 


442. Johann Wolfgang von Goethe (1749—1832). 
Marmorbüjte von Chr. Rauch. 
todelliert im Auguſt 1820 in Jena, in Marmor ausgeführt 
für Herrn von Quandt in Dresden, jetzt im Leipziger Muſeum. 
Grp. Zarncke, Kurzgefaßtes Verzeichnis der Originalauf— 
nahmen von Goethes Bildnis, S. Hirzel, Leipzig, 1888. 
Nach Photographie von Karl Bellach, Leipzig. 


443. Das Goethe-Schillerdenkmal in Weimar. 
Erzſtandbild (1857) von Ernſt Rielſchel. 

Die beiden Dichterfürjten in den Koſtümen ihrer Zeit: 
der Winiſter Goethe und der Profeſſor Schiller; Goethe, 
geradeaus ins Leben ſchauend, mit dem Lorbeerkranze, an 
den der aufwärts ins Reich der Ideale blickende Schiller die 
Rechte legt. 

Rielſchel, der Schüler Rauchs, ſchuf ferner das Leſſing— 
denkmal in Braunſchweig (1853), das K. M. von Weber- 
Denkmal in Dresden und das Lutherdenkmal in Worms. 
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444. Friedrich von Schiller (1759 — 1805). 


Marmorbüjte von Joh. Heinrich von Dannecker (berühmter 
Bildhauer und Freund Schillers). Original in Weimar. 


Eine zweite Büſte aus dem Jahre 1819 in Stuttgart. 
Goethe rühmte der Büſte eine ‚ſtaunenswerke Wahrheit und 
Ausführlichkeit! nach. 
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445. Orpheus im Hades von Peter Cornelius. 
Wandgemälde in der Münchener Glyptothek. Mit Genehmigung der Phokographiſchen Geſellſchaft in Berlin. 
Auf dem Throne Hades und Perſephone, zu denen Orpheus mik der Leier emporſchreikel, am Throne lehnt ſehnſüchlig Eurydike. 
Rechts auf den Stufen die Eumeniden, daneben Danaiden, Styx und das Haupt der Meduſa, im Hintergrunde Siſyphos mit dem 
Felsblock. Zur Linken des Thrones die drei Richter der Unterwelt, denen Charon und Hermes Schatten zugeführt haben, davor 
der dreiköpfige Kerberos. 
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446. Die Hpokalyptifchen Reiter von Peter Cornelius. 


Seuche, Teuerung, Krieg und Tod vernichten die Menſchen (f. Dürer). Karton zu dem geplanten Campo santo Friedrich Wilhelms IV. 
in Berlin. Nationalgalerie Berlin. 
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447. Italien in Sicht von Alfred Rethel. 
Sechſte Zeichnung aus dem ‚Hannibalszug‘. Dresdner Kupferjlihkabinett. 


448. Das fechfte Bild aus ‚Auch ein Totentanz“ von Alfred Rethel, 1848. 


In dieſem Holzſchnittzyklus (6 Blätter) ijl der Tod der Verführer, den Lüge und Liſt, Eitelkeit, Tollheik und Blulgier unter die 
Menſchen fenden, damit er fie frei und gleich mache. Er führt die Verblendeten auf die Barrikaden und läßt fie niederkartätichen. 
Nun find fie gleich und frei vom Erdenjammer. Hohnlachend reitet er dann als Sieger über die Kampfſtätte. 


Von Rethel ferner die berühmten Fresken aus der Geſchichte Karls des Großen im Aachener Rathausſaale, ſodann: Der Tod als 
Erwürger, Der Tod als Freund, Frauenlobs Begräbnis und eine große Anzahl hiſtoriſcher Bilder. 
11* 
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450. Der gelticfelte Kater. 


Münchener Bilderbogen Nr. 48 von Mori v. Schwind 1850. — Braun u. Schneider. 
Aus der deutſchen Märchenwelt hat Schwind den gejtiefelten Kater, Aſchenbrödel, die jieben 
Raben und die ſchöne Meluſine in Zyhlen dargeſtellt. 
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1843/44. Leipziger Muſeum. 
Der Falkenſteiner löſt die ſchwierige 


449. Des falkenfteiners Ritt. 


Ölgemälde von M. v. Schwind. 
Der Ritter Kuno von Falkenſlein wird nur dann von dem alten 


Grafen als Schwiegerſohn angenommen werden, wenn er den ſteilen 


Fußpfad zur Burg hinaufreitet. 


Aufgabe mit Hilfe der Gnomen, die nach getaner Arbeit wieder in ihren 


Erdlöchern verſchwinden. 


Schwinds Hauptwerke find: Die Wandgemälde im Münchener Königsbau, in der Karlsruher Kunſthalle, 
auf der Wartburg (Heilige Elifabeth und Sängerkrieg), in Hohenſchwangau, im Wiener Opernhaus. Viele 
ſeiner kleineren Einzelbilder in der Schackgalerie zu München. 


451. Der Sängerkrieg auf der Wartburg 1207. 
Ölgemälde von Mori von Schwind aus dem Jahre 1845. Wiederholung des Freskobildes auf der Wartburg. 
Frankfurt а. M., Städelſches Kunſtinſlitut. 
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452. Der Ritter auf nächtlicher Walferfahrt 
von Woritz von Schwind. 
München, Schackgalerie. 
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453. Ludwig Richter. 

Werke des Meiſlers: Fürs Haus 
(60 Holzſchn.), Vater unfer in Bildern 
(9 Holzſchn.), Unſer käglich Brot in Bildern 
(15 Holzſchn.), Stluftrationen zu Schillers 
Glocke, Goethes Hermann und Dorothea, 
Hebels Alemanniſchen Gedichten, Bech— 
ſleins Märchenbuch. 


Anna Suſanna, geh du na Schol! 
„Ih Det nix aewern Fot.“ 454. „Anna Suſanna, geh du na Schol.‘ 
Treck du Papa ſin Tüffeln an! d 4 

Фе ſünd mi vels fo grot. Aus Klaus Groth, „Vaer de Gaern‘, 1858. 

Stel du en half SE Stroh in Zeichnung von Ludwig Richter zu nebenſlehendem Reime. 
So ſünd ſe di to paß. — i Verlag von G. Wigand, Leipzig. 

Wa kann min Anna Suſanna ſpringen, Im Fahre 1858 erſchien , Baer de Gaern, Kinderreime, alt und neu‘ von Kl. Grohl 
Barbeenti daer dat Gras! mik 52 Zeichnungen, davon find 38 von Richter. 


Die Zeichnung Ludwig Richters aus dem Jahre 1855 
(aus „Beſchauliches und Erbauliches‘, Verlag von G. Wigand, Leipzig) illuſtrierk folgende Stelle: 


„Ade, o Tal, du Berg und Tal! Schslein ſpringen, Sha? und Küh', 
Rebhügel, Wälder allzumal! Hans hinterdrein kommt mit dem Stecken 
Herzlieber Turm und Kirchendach, Und Balles Evlein auf dem Schecken; 
Kirchhof und Steglein übern Bach! Ihr Störch' und Schwalben, grobe Spatzen, 


Du Brunnen, dahin jpat und früh Euch foll ich nimmer hören ſchwatzen!“ 


(1803 — 1884). h EE EE 
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456. Ehre fei Gott in der Höhe! | 
Zeichnung von L. Richter aus ‚Beſchauliches und Erbauliches‘ 1855 (mit 38 Zeichnungen 
des Meiſlers). Verlag von Georg Wigand, Leipzig. ЎЧ 
Vom hohen Kirchlurme tönen die Weihnachtslieder in die ſternenklare Chriſlnachk hinaus, im Turmfenjter die läulende Glocke 
ſichtbar, unten die Straße mit Kirchgängern und erleuchteten Fenſtern. 


457. Abfahrt vom Lande der Kyklopen von Friedrich Preller. 
Der abfahrende Odyſſeus verhöhnt den geblendeten Polyphem, der den Schiffen einen mächtigen Stein nachſchleudert. 
Viertes Bild des 16feiligen Zyklus im Weimarer Muſeum, die Kartons dazu im Wuſeum zu Leipzig. Der erſte Zyklus von ſieben Bildern zur Odyſſee (1832—1834) zierte 
das Römiſche Haus in Leipzig, feit deſſen Abbruch ſchmückt er das Treppenhaus der Leipziger Univerſitäksbibliothek. 
Mit Genehmigung der Verlagsanſtalt F. Bruckmann A.-G. in München. 
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458. Vor dem Hufftand 1809 von franz von Defregger. Dresdner Galerie. 1883. 
Nach Driginalphotographie von Franz Hanfjtaengl in München. — Mit Genehmigung des Verlags Ernſt Keils Nachf. 
Verſteckte Schmiede in einer Höhle, durch Balken geſtützt. Waffen werden für den Befreiungskampf geſchmiedek. Eine Tirolerin hat ſoeben die Kunde gebrachk, 
daß die Männer beim Landſturm der Paſſeirer einzutreffen haben. Der Alteſte Delt den geſpannt Lauſchenden das Schreiben vor. — Defregger, ein Schüler 
Pilotys, hat den Tiroler Aufſtand von 1809 in einer Reihe von Gemälden dargeſtellt, die im Muſeum zu Innsbruck teils im Original, teils in Kopien auf— 
geſtellt jind; außerdem von ihm noch Tiroler Genrebilder, jo „Der Galontiroler‘. 
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460. Graf Albrecht von Roon 
(1803 — 1879), 
preußiſcher Kriegsminiſter, der in der 
Konfliktszeit die preußiſche Heeresreform 
durchführte. 


459. Kaifer Wilhelm I. von franz von Lenbach. 461. Graf Helmut von Moltke 462. fürft Bismarck von Franz von Lenbach. 
Ölgemälde im Städkiſchen Muſeum zu Leipzig. (1800 — 1891), Mit Genehmigung der Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft Stuttgart. 
Mit Genehmigung der Photographiſchen Union in München. der geniale Schlachtendenker und -lenker. Photographie und Verlag von Franz Hanfſtaengl in München. 


Franz von Lenbach (1836—1904), der berühmteſte Porträtmaler ſeiner Seit, von ihm wurden die bedeutendjten Zeitgenoſſen gemalt, am höchſten 
ſteht er in feinen Bismarckbildnijlen. 
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461. Adolf von Menzel, 


der bedeutendjte Vertreter des moder- 
nen Realismus, beſonders bekannt als 
Zeichner und Waler der Zeit Friedrichs 
des Großen. 

Zeichnungen zu Kuglers Geſchichte 
Friedrichs des Großen, Illuſtrationen zu 
der Prachtausgabe der Werke Friedrichs 
des Großen. 

Berühmte Gemälde: Friedrichs 
Tafelrunde in Sansſouci, Das Flöten— 
konzert, Der Überfall bei Hochkirch — 
Krönung Wilhelms J. in Königsberg, 
Abreiſe König Wilhelms zur Armee im 
Jahre 1870 — Eiſenwalzwerk (465). 
S. 404, 405, 406. 


465. Eilenwalzwerk von Adolf von Menzel. Ölgemälde, 1875. 


Nationalgalerie Berlin. Mit Genehmigung der Photogr. Geſellſchaft, Berlin und Paul Neff, Verlag in Eßlingen. 
Arbeiksraum im Walzwerk zu Königshütte in Oberſchleſien. Arbeiter haben das weißglühende Eiſenſtück auf einem zweirädrigen Karren herzu— 
gefahren, und andere jind beſchäftigt, mit großen Sperrzangen dasſelbe in die Offnung der Walze zu ſchieben. Auf der linken Seite ein Arbeiter, 
der ſchwer an einem Eiſenblock zu ziehen hat, dahinter halb entkleidete Geſtalten beim Waſchen; in der abgeteilten Ecke rechks einige Arbeiter 
beim Mittagsbrot, das ihnen ein Mädchen im Korbe gebracht hat. 
Im Original erzeugt das weißglühende Eiſenſtück Farbeneffekte von großartiger Wirkung. Zum erſten Wale findet ein bedeutender Maler des 
Jahrhunderks das Leben des arbeitenden Volkes der künſtleriſchen Darſtellung wert und ſchafft ein Bild von packender Lebendigkeit 
und größter Treue (Naturalismus). 
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Richard Wagner (1813 - 1883). ß. . 181 


466. Richard ‚Wagner, der größte Tondichter in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
Nach Photographie von G. Gerlach & Co., Berlin. 
Seine Bühnenwerke: ‚Die Feen“, Rienzi, „Der fliegende Holländer“, ‚Tannhäufer‘, „Lohengrin“, „Triſlan und Fjolde‘, „Die Meiſter— 
finger zu Nürnberg‘, ‚Der Ring des Nibelungen (Rheingold — Walküre, Siegfried, Gölterdämmerung) und das Bühnenweihfeſtſpiel 
‚Parfifal‘. Sie zeigen die Wandlung von der romanliſchen Oper zum ‚Tondrama‘, das eine enge Verbindung der Mufik mit 


467. Das Wagnerthbeater zu Bayreuth, 


in dem jetzt alljährlich im Sommer Werke des 
Meiſlers, befonders „Parſifal“, in hervorragender 
Weiſe aufgeführt werden. Richard Wagner vers 
wirklichte in dieſem Bau verſchiedene refor— 
maloriſche Ideen, fo il das Orcheſler für die 
Zuhörer unſichtbar angelegt. 1876 gingen hier 
die ‚Nibelungen‘, 1882 },Barfifal‘ zum erſlen 
Male in Szene. 


Dichtung und Szene darſtellt. 


467. 


182 S Ernlt von Bandel (1800—1876) und das Arminius-Denkmal im Teutoburger Walde. 


468. Das Hrminius-Denkmal auf der Grotenburg im Teutoburger Walde von Ernft von Bandel. 


Unterbau, eine runde Säulenhalle von über 30 m Höhe, ſchon 1846 ſertiggeſlellt; das eherne Standbild des Cheruskerhelden, 
bis zur Schwertſpitze 27 m hoch, orl 1875 vollendet. 


Die deulſchen Krieger 
jagen ihren Lieben Lebe— 
wohl: links der Reiter 
aus den Bayriſchen Alpen, 
rechts der Landwehrmann 
von der Wafferkante, 


„Vom Fels zum Meer‘, 


Johannes Schilling (geb. 1828) und das Niederwald-Denkmal. eeaeeaeeeeeegageegs 183 
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470. Das Niederwald-Denkmal von Johannes Schilling, einem Schüler Rielſchels, 1877—1883 erbaut. 
Nach Photographie von Zedler und Vogel in Darmſladt. 


Gewalliger Unterbau, 
zu dem Treppen empor— 
führen. Am Sockel: der 
Rhein, welcher der 
Moſel das Wächterhorn 
übergibt, fie foll nunmehr 
die Grenze bewachen — 
darüber als Relief: Kai- 
ſer Wilhelm mit den 
Heerführern und Krie— 
gern (Die Wacht am 
Rhein) — darüber der 
Kaiſeradler. Auf Ech— 
jockeln links der Krieg 
mit Schwerkundpoſaune, 
rechts der Friede mil 
Ölzweig und Füllhorn. 
Auf hohem Poſlamenk die 
Io ,m hohe Germania 
mit Reichsſchwerk und 
Kaiſerkrone. Die Reliefs 
(469 und 471) find an den 
Seiten angebracht. 


471. Relief am Niederwald-Denkmal: Heimkehr. 


184 h 0820002 9 99999» Die neuelte Zeit: 


472. 


472. Kaifer Wilhelm II. 
Von Profeſſor Hanns Fechner. 
Mit beſonderer Erlaubnis des Künfllers. 


„Unfere Zukunft liegt auf dem Mafſer.“ 


Durch planmäßigen Ausbau ſoll die 
deulſche Kriegsflolle auf 38 Linienſchiſſe, 
14 große Kreuzer, 38 kleine Kreuzer und 
rund 100 Torpedoboole gebracht werden. 
Anfang 1909 zählte ſie an ſchwimmendem 
Material 25 Linienjchiffe, 8 Küſtenpanzer, 
12 Panzerkanonenboole, 6 große Panzer- 
kreuzer, 6 gejchüßte große Kreuzer, 36 kleine 
Kreuzer, 7 Kanonenboole, 16 Schulſchiſſe, 
rund 100 Torpedoboole, außerdem eine Un- 
zahl Fahrzeuge zu beſondern Zwecken, wie 
die Wachlboole, die Hafenfchiffe und die 
Kaiſerjachl „Hohenzollern“. 


473. Flottenflaggſchiff 
„Kaifer Wilhelm II.“ 
54 Geſchütze verſchiedenen Kalibers, 660 Mann 
Beſatzung, Panzerdech und ſchwere Seilenpanzer, 
11000 t Waſſerverdrängung, 18 Knoten Ge- 
ſchwindigkeil. Kaiſerliche Werft Wilhelmshaven. 
Baujahr 1896. 


Schiffe der Kaiſerklaſſe: 
(Länge 115 m, Breite 20,4 m, Tiefgang 7,8 m) 
Kaifer Wilhelm II., 
„ Friedrich III., 
„ Wilhelm der Große, 
„ Karl der Große, 
„ Barbaroſſa. 
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474. Linienſehiff Braunſehweig. 
Auf der Germaniawerft in Kiel 1901 erbaut. 
46 Geſchütze verſchiedenen Kalibers, 690 Mann Beſatzung, Panzerdeck und ſchwere Seikenpanzer, 13 200 t Waſſerverdrängung, 18 Knoten Geſchwindigkeit. 
Schiff der Braunſchweigklaſſe mit 121,5 m Länge, 22,2 m Breite und 7,7 m Tiefgang, dazu gehören noch die Linienſchiffe: Elſaß, Heſſen, Preußen, Lothringen. 
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475. Querfebnitt des Poltdampfers „Amerika“ der Hamburg-Amerika-Linie. 


Neuerer Poſldampfer der Hamburg-Amerika— 
Linie, in England erbaut, feit Herbſt 1905 im Dienſtl, 
690 Fuß lang, 74 breit, 58 tief, Brutkoraum— 
gehalt 22500 t, Ladefähigkeit 15000 t, Raum für 
4000 Mann, Fahrgeſchwindigkeik са. 18 Seemeilen 
(1 Seemeile — 1852 m) pro Stunde, Fahrldauer 
Cherbourg — New Vork 7'/ Tag. Das Schiff hat 


Fassagierkammer [Klose 


Seepoſtlamk, Telegraphenamk für drahkloſe Tele- 
graphie, Buchdruckerei und Buchhandlung, Biblio- 
thek und Auskunftsbureau. Kohlenverbrauch für 
eine Rundreiſe 4000 — 5000 t (Ladung von 400 bis 
500 Eiſenbahnwagen). 

(Auf dem Bilde iſt die Tiefe des Schiffes im Ver— 
gleich zur Breite der Deutlichkeit wegen übertrieben}. 
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Deulſchland beſitzt in der Hamburg-Amerika-Linie und dem Norddeutſchen Lloyd die beiden größten Reedereien der Welt. 
Gegründet wurde die erjtere 1847, die letztere 1857 von reichen Kaufleuten der Hanſeſlädte Hamburg und Bremen; in den lebten 
Sahrzehnten haben fie einen rieſenhaften Auſſchwung genommen. 

Die Hamburg- Amerika = Linie unterhält gegenwärtig 56 regelmäßige Dampferlinien, verfügt über 164 Ozeandampfer, darunter 
33 Doppelſchraubendampfer, mit einem Bruttotonnengehalt von 915855 t. Der geſamke Schiffsbeſland beträgt 387 Fahrzeuge. 

Der Norddeutiche Lloyd befibt 
198 Dampfer, darunter 61 Doppelſchrau— 
bendampfer, im ganzen 425 Fahrzeuge mit 
einem Brukkokonnengehalk von 764468 t. 

Die Dampfer haben im Jahre 1907 durch 

die Wellmeere einen Weg zurückgelegt, 

der 290 mal den Erdball umſpannen würde 

(6254700 Seemeilen à 1852 m). Be- 

fördert wurden im gleichen Jahre 661258 

Paſſagiere und 4390051 cbm Ladung. 
Der Kohlenverbrauch betrug 1907 ca. 22 
32 Millionen Mark, der Konſum an Schiffs— 

proviant über 17 Millionen Mark. In 

feinen Dienſlen beſchäftigt der Lloyd 

22000 Menſchen. — S. die Profpekte — D VW 
beider Geſellſchaften. | 


77 EN Wien 


A 


„А> Gr CO Gees 
H 
wl 


476. Doppellchrauben-Schnellpoltdampter ‚Kronprinzelfin Cecilie“. 
Norddeulfcher Lloyd, Bremen. 
Der Lloyd beſitzt zur Зей 5 Schnelldampfer. , Cecilie’ 215 m lang, 22 m breit, Tiefgang 9,15 m, Waſſerverdrängung 27000 t, 
Raumgehalt 20000 t. Kürzeſle Reiſedauer a) weſlwärts: Cherbourg — New York = 5 Tage 11 Std. 9 Min., b) oſlwärks: New Vork — 
Plymouth — 5 Tage 8 Std. 7 Min., pro Tag 580 — 590 Seemeilen. — Profpekte des Lloyd und ‚Der Leuchtturm‘, Januar 1909, 
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477. Das Reichstagsgebäude in Berlin. 
Nach Photographie. 
Erbaut in den Jahren 1884—1894 im Stile der Italieniſchen Hochrenaiſſance von Paul Ballot (geb. 1841). 
Das Gebäude ijt ein Rechteck von 132 m Länge und 88 m Breite mit einem Mittelbau und zwei Lichthöfen im Innern; die lange Front ijt durch 
Korinthiſche Säulen gegliedert; vier Ecktürme und über dem Sitzungsſaal eine niedrige Glaskuppel, oben mit einer ſogenannten Laterne, deren Abſchluß 
eine Kaiſerkrone bildet; der Haupteingang (im Weſten) durch eine Säulenvorhalle geziert. 
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478. Das Reichsgerichtsgebäude in Leipzig. 
Nach Photographie. 
Erbaut in den Jahren 1888—1895 im Stile der Italieniſchen Renaiſſance von Ludwig Hoffmann (geb. 1852). 
Rechteckiges Gebäude, das einen Mittelbau und zwei Höfe umſchließt, von 126 т Länge und 76m Breite. Im ganzen enthält der Bau eine große Halle, elf Säle, drei Veſtibüle, 
neun Treppenaufgänge und 367 ſonſtige Räume. Über dem Mittelbau die 68,5 m hohe Kuppel mit der 5m hohen Bronzefigur der Wahrheit. An der Haupffront eine Vorhalle, 
gebildet von feds Kompojitjäulen, darüber Giebelfeld mit reichem Relief, neben der Vorhalle die beiden Kaiſertürme mit kleinen Kuppeln, die Kaiſerkronen tragen. 
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190 h Hugo Licht (geb. 1841) und das Rathaus zu Leipzig. 


479. Das Rathaus zu Leipzig. 
Nach Photographie. 
Im Stile der Deutfhen Renaiſſance erbaut von Hugo Licht, 1899—1905. 


Monumenkaler Bau mik fünf Faſſaden, auf dem Grund und Boden der alten Pleißenburg errichtet. Die Faſſaden find bis zum 

Kranzgeſims zweigeteilt: unten (Unkergeſchoß und Parterre) kräftige Ruſlika, oben (drei Obergeſchoſſe) glatte Auftika, darüber das 

abwechſelungsreiche Giebelgeſchoß. Am impoſankeſlen wirkt die nach Süden gelegene Hauplfronk mik dem hohen, dreigeſchoſſigen Giebel 

und den beiden Türmen; dahinter der über 100 т hohe Hauptturm, der erſt in beträchtlicher Höhe eine reiche archilekkoniſche Behand— 

lung erfahren hal. Von großartiger Wirkung auch die Südweſlfaſſade mit dem kräftig gegliederten, hohen Löwengiebel und den 
beiden polygonen Türmen. Im Innern herrliche Repräſenkalionsräume. 


480. Die proteltantiſche Kirche in Dresden-Strehlen. 
Entworfen von den Architekten Schilling und Gräbner. — 3. F. Weber, Leipzig. 
Ein Gotteshaus für den proleſtankiſchen Prediglgoltesdienſt in neuem Skil: Querhaus und hoher Chor find verſchwunden, der Innen— 


raum näherk ſich mehr der Form des Quadrates; denn der Kirchenbeſucher will dem Kanzelredner möglichſt nahe ſein. In manchen 
dieſer Kirchen Altar, Kanzel, Orgelraum übereinander angeordnet. Innen- und Außenarchikeklur zeigen neue Formen. 
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481. Kentaur in der Dorflchmiecde. 
5. J. Weber, Leipzig. Pholographieverlag der Phokographiſchen Union, München. 
Charahteriſtiſch für Böcklins Kunſt find zunächſt die Weſen der griechiſchen Mythologie (Kentaur, Pan, Satyr, Nymphe, Najade ujw.), 
mit denen er feine Landfchaften belebt. 


482. Villa am Meer. Schackgalerie, München. 
Der Sturm beugt die ſlarken Bäume, er ijt ein Symbol der Erregung in der Seele der krauernden Frauengeſlalk, die am Felſen 
lehnt und ins Meer hinausflarıt. Charakteriflifch die Symbolik, die ikalieniſche Landſchaft und die Darftellung des Meeres. 
Arnold Böcklin, der große Naturpoel und Meiſler der Farbe. 


(1827—1901). 2.000200 2222202200 E 193 


483. Vita somnium breve. 


Im Vordergrunde auf blumiger Wieſe die beiden Kinder, am Waſſer ſpielend (Kindheit), zur Rechten die Jungfrau mit dem Blumen: 
ſtrauß (Jugend), zur Linken der wehrhafte, kampfbereike Rittersmann zu Pferde (das ausgereifte Lebensalter), zu oberſt der müde 
Greis, den der Tod erſchlägk (Greiſenaller), alles um den Brunnen des Lebens gruppiert. 

Dies Bild zeigt Böcklin als Symboliker und im farbigen Original als Meiſter wunderbarer Farbengebung. 

481, 482, 483 mit Genehmigung der Pholographiſchen Union und F. Bruckmann, A.-G., München. 


Die Natur wahrheitsgetreu 
wiederzugeben, iſt das neueſte Be— 
ſtreben in der Malerei (Nakura— 
lismus, Berismus); fie pflegt 
dabei auch die Darftellung der an 
Formenreizen armen Landichaft 
(3. B. die Worpsweder) und findel 
das Leben und Treiben der nie— 
dern Volksfchichten der hünſtleri— 
ſchen Darſtellung wert. Dabei 
malt der Künſtler die Gegenſlände 
nach dem Eindrucke, den fie 
unter der Wirkung von Licht und 
Luft in ihm hervorrufen: er ift 
Impreſſioniſt. Der сасе Um: 
riß eines Gegenſtandes geht bei 
dieſer Ark zu malen verloren. Für 
die Farbenlöne iff dem Künſtler 
die Beleuchlung maßgebend, die 
im Freien Sonne und Luft zu den 
verſchiedenſten Tageszeiten dem 
Gegenſtande verleihen (Freilich t- 
malerei, Bleinairismus). Auf 
einem ſolchen Gemälde iſt der 
Gegenſtand oft ein Nebeneinander 
von hellen und dunkeln Farb— 
flecken, die erſt in einer ge— 
willen Entfernung als geſchloſ— 
ſenes Ganze wirken. 


194 олатро лр РР ЛР ЈР О ЛР ЈР ЈР ЈР Л Р ЈР ЛР 10 ЈР ЈР 02222209920 Max Liebermann in Berlin (geb. 1847). 


484. Die frau mit den Ziegen. 
Original in der Neuen Pinakothek zu München. 
Mit Genehmigung der Pholographiſchen Union, München. 


485. Der Hof des Wailenhbaufes in Hmfterdam (1881). 
Im Beſitz des Slädelſchen Kunjlinjtitutes zu Frankfurt a. M. — 3. J. Weber, Leipzig. 
Sonniger Tag, echt liebermanniſch die hellen Sonnenflecke, vollkommenſle Nalürlichkeit in Ausdruck und Bewegung der Waiſenmädchen. 
Max Liebermann ift der erſte bedeutende Hellmaler Deutſchlands. 


fritz von Uhde in München (geb. 1848). eege ee 195 


486. Die Heilige Nacht. 
Triptychon in der Dresdner Galerie. — FJ. F. Weber, Leipzig. 
In der Mitte Maria mit dem Kinde beim Scheine der Laterne, links die Hirten, rechts die ſingenden Engel im Strahl des himmliſchen Lichtes. 


487. Das Tifchgebet. Original im Luxembourg-Muſeum, Paris. 
Photographie im Verlage der Pholographiſchen Union in München. Mik Genehmigung von Philipp Reclam jun., Leipzig. 
Der Heiland ijt an den Tiſch einer Arbeiterfamilie unſerer Zeit getreten und ſegnek das aufgetragene Mittagsefjen. 
Fritz von Uhde ijt der Erneuerer der religiöſen Malerei: Bergpredigt — Abendmahl — Chriſtus in Emmaus — Komm, Herr Jefu, fei 
шег Gajl — Laſſel die Kindlein zu mir kommen u. a. 


196 eege ban Thoma in Karlsruhe (geb. 1839). 


488. Märchenerzählung. 
Lithographie. 
Zeilgenöſſiſche Kunfiblätter. Verlag von 
Breitkopf und Härtel, Leipzig. 


Bekannte Gemälde des Meiſlers: Das 
Paradies, Hüler des Tals, Gralsburg, 
Offenes Tal, Schwarzwaldgarten, Reli- 
gionsunterricht, Dorſgeiger. 
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489. Taunuslandfchaft. 
Gemälde. — Photographie Franz Hanfflaengl, München. 
Hans Thoma iſt der gemütvolle Darſleller deulſchen Landes und Lebens. 


Max Klinger in Leipzig (geb. 1857) als Radierer. 200.0.0.0.0000.000000002208222#0 197 
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490. Titelblatt zu den Rettungen Ovidilcher Opfer. 
Zyklus von Radierungen, Opus II. 


In den fünfzehn Radierungen „Ichildert Klinger, 
wie fich die Perſönlichkeilen der Melamorphoſen, ſtalt 
verwandelt zu werden, hätten geſchichl aus der Affäre 
ziehen können“ (Haack, S. 350). 

Beachte die wunderbare griechiſche апісан mit 
dem Tempel im Hinlergrunde. 


491. Auf den Schienen. 
Blatt 8 aus dem Zyklus Vom Tode І, Opus XI, 


In einſamer Gebirgsgegend erwartet der Tod auf 
den Schienen den heranbrauſenden Eiſenbahnzug. 


Weitere Zyklen von Radierungen: Eva und die Zukunft 

— Inklermezzi — Amor und Pſyche — Ein Leben — 

Dramen — Eine Liebe — Vom Tode II — Brahms- 
pbantafie. 


490, 491 mit Genehmigung der Verlags- und Kunſt— 
handlung von Amsler und Authardt, Berlin. 


Max Klinger iff der liefſinnige Philoſoph unter den 
modernen bildenden Künſtlern. 


491. 


198 000.0.0.00000.00000000000022880229000 Max Klinger als Maler und Bildhauer. 


492. Pietà (Beweinung Chrifti). 
Dresdner Galerie. 
Copyright 1903 by Photographische ‚Gesellschaft. 
Mit Genehmigung der ae ce Geſellſchaft in 
erlin. 
Weitere berühmte Gemälde Klingers: Das Urteil des 
Paris, Chriſtus im Olymp, Kreuzigung Chriſli. 


493. Beethoven. 
Muſeum zu Leipzig. 
Nach Photographie von E. A. Seemann, Leipzig. 
Das Werk wurde nach 16 jähriger Arbeit 1902 vollendet. 
Beethoven, aus weißem Marmor, ſitzt auf einem Throne, 
der Oberkörper ift unbekleidet, die Beine bedeckt eine 
prachtvolle Decke aus gebändertem Marmor. Der Thron— 
ſeſſel iſt aus Bronze gegoſſen, die Armlehnen ſind ver— 
goldet, Engelsköpfe aus Elfenbein mit Schwingen aus 
Halbedelſteinen zieren den obern Rand des Thrones, 
deſſen Rückſeite Bronzerelieſs aufweiſtl. Der Thron Web) 
auf einem Stück Fels aus violeltem Marmor, vor 
Beethoven hal ſich der Adler des Zeus niedergelaſſen, 
492. der aus ſchwarzem, weißgeäderkem Marmor gearbeitet 
ijl. — Von Klingers ſonſtigen Skulpturen find zu 
nennen: Salome und Kaſſandra (Leipzig, bunkfarbig), Das badende Mädchen (Leipzig), Büſten von Liſzk (Leipzig), Nietzſche (Weimar), 
Das Drama (Dresden), Brahmsdenkmal für, Hamburg, Richard Wagner-Denkmal für Leipzig. 


Reinhold Begas (geb. 1831) und Bruno Schmitz (geb. 1859). #.0.0.0.0.0.0.000.002000020# 199 


494, 
Das Kaifer Wilhelm- 
Denkmal 
von Reinhold Begas 
auf der Schloßfreiheil in 
Berlin. 
Auf hohem Sockel das Reiter: 
ſlandbild Kaifer Wilhelms I., 
das Roß von der Siegesgöltin 
ШЇ С, geführt; am Sockel Reliefs 
LL und vier Viktorien aufKugeln 
SI ſchwebend, als Eckfiguren. 
Auf den vier Ausläufern des 
Sockels zwiſchen den Stufen 
gewaltige Löwen mit Kriegs- 
trophäen als Wächter; das 
Denkmal iſt auf drei Seiten 
von einer großen Säulen— 
halle umfaßt. 


495. Das im Bau begriffene Völkerſchlacht- Denkmal bei Leipzig. 
Nach dem Entwurf von Bruno Schmitz. F. F. Weber, Leipzig. 
Auf breitem Fundament hohe, vierſeitige, von Rundbogen durchbrochene Pyramide, die oben in einen Rundbau übergeht, den das 
„Eiſerne Kreuz‘ krönt; im Innern der Pyramide die Befreiungshalle; vorn an der Treppenmauer das 12 m hohe Relief des heiligen 
Michael. Das Denkmal wird 100 in hoch und ſoll 1813 fertig fein. Rings um das Denkmal find große gärkneriſche Anlagen und 
| ‚ davor ein Teich geplant. 
Bruno Schmitz iſt auch Schöpfer des Kaifer Wilhelm- Denkmals in Coblenz, des Kyffhäufer- Denkmals und des Denkmals an der 
Porta Westphalica, 
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496. Das Standbild Bismarcks vom Hamburger Bismarckdenkmal. 


Das Denkmal iff 35 m hoch. Auf breitem Unterbau ein runder Mittelbau, darauf die 14,5 m hohe Roland- 

ſtalue des Fürſten, flankiert von zwei ſtiliſierten Adlern. „Die Darſtellung des Kanzlers als reckenhajter 

Rolandsriefe verkörpert in lreſſender Weile die fich im Volksbewußlſein allmählich vollziehende Steigerung 
der Geſlall Bismarcks ins Heldenhafte.“ 
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— Völkerſchlachtdenkmal 199 

v. Lenbach, Franz 178 

Leſſing, Gotthold Ephraim 156 

Leuthen. Anſprache Friedrichs 
d. Gr. 155 

— Erſtürmung des Kirchhofes 155 

Licht, Hugo 190 

Liebermann, Max 194 

Linienſchiff Braunſchweig 185 

Lionardo da Vinei, Abendmahl 


127 
Lloyd, Norddeutſcher 187 
Löwe zu Babylon 9 
Löwentor zu Mykenä 16 
Lübeck. Marienkirche 105 
— Holſtentor 118 
Lucca della Robbia. 
Knaben 126 
Luiſe, Königin 158 
— — im Mauſoleum zu Char- 
lottenburg 168 
Luiſe, Kronprinzeſſin und ihre 
Schweſter Friederike 167 
Lützen. Plan der Schlacht 148 
Luxor, Tempel 11 
Lyſikratesdenkmal 21 


Singende 


Madonna, Die Sixtiniſche 127 
— della Sedia 128 
— des Bürgermeiſters Meyer 136 
— Die Nürnberger 137 
Marathon, Ebene 53 
Marburg, Eliſabethkirche 109 
Märchenerzählung von H. Thoma 
196 


Mareus Aurelius, Reiterſtand— 
bild des Kaiſers 69 

Marienburg 87. 88. 89 

Marktbauern 113 

Marktplatz in Bremen 139 

Marſchlager, Römiſches 71 

Marſyas 50 

Masken der Komödie und Tra— 
gödie 29 

Masken ſterbender Krieger 149 

Maulbronn, Ciſtercienſerkloſter 90 

Melpomene 47 

Memnonkoloſſe 10 

Menzel, Adolf von. Im Tabaks— 
kollegium Friedrich Wilhelms 1. 
154 

— Friedrich der Große 154 

— Friedrichs des Großen Tafel- 
runde 154 

— Eiſenwalzwerk 180 

— Porträt 180 

Michelangelo. Pietà 129 

— Moſes 129 

— Die Schöpſung Adams 129 

Mittelalterliche Wohnung 123 

Moles Hadriani 62 


Schlagwortregilter. EE EE АЎ ХР EE EE ہیں‎ ХР EE EE EE EE Р УРУ? 203 


v. Moltke, Graf Helmut, von 
Franz v. Lenbach 178 

Monolith aus Alabaſter 8 

Moritz von Sachſen, Kurfürſt 137 

Moſaik, Altrömiſches 65 

— Bildnis des oſtröm, Kaiſers 
Juſtinian 106 

Moſes von Michelangelo 129 

Mozart, Wolfgang Amadeus 157 

München. Die Propyläen 163 

— Die Ruhmeshalle auf der 
Thereſienhöhe 163 

Münſter i. Wefif., Rathaus 120 

Münſter zu Freiburg i. Br. 101 

— zu Straßburg 105 

— zu Ulm 104 

Muſen 47 

Mykenä 16 

— Amphora 16 

— Becher, goldner 16 

— Kuppelgrab 16 


Napoleon J. zu Fontainebleau 160 

Naumburg im 11. Jahrh. 115 

Neu- Babylonien 9 

Neuſcharfeneck, Burg 85 

Niederländer 144 — 147 

Niederwald-Denkmal 183 

Nike des Paionios 45 

— Torſo der 45 

Niketempel 21 

Nimwegen, Pfalzkapelle 81 

Niobe mit ihrer jüngſten Tochter 
50 


о 
Niobide, Fliehende 50 
Norddeutſcher Lloyd 187 
Nürnberg. Grab des heiligen 
Sebaldus 138 
— Kaiſerburg 81 
— Der Schöne Brunnen 109 
— Plan der Stadt 114 
— im Jahre 1493 114 
— Frauentor 118 
— Das Pellerhaus 140 
Nürnberger Madonna 137 


Obelisk in Heliopolis 10 

Olympia 30. 31 

— Plan der Altis 31 

— Zeustempel 31 

Opferung der Iphigenia 65 

Orpheus im Hades von P. von 
Cornelius 170 

Ortenberg im Was gau 83 

Oſtgiebel des Parthenon 28 

Ottheinrichsbau 142. 143 


Paeſtum 20 

Palas der Kaiſerburg Nürnberg8! 

Palaſt des Königs Sargon II. 8 

Palaſtkapelle zu Aachen 94 

Panathenäenzug 27. 28 

Pantheon 58 

— Nußere Anſicht 58 

— Das Innere 58 

— Ergänzter Durchſchnitt 58 

— Grundriß 58 

Panzerſtatue des Kaiſers Auguſtus 
68 


J 
Parthenon 26. 27. 28 
— Fries 27. 28 
— Grundriß 27 
— Oſtgiebel 28 
Patrizierhaus des 15. Jahrh. 123 
Pellerhaus in Nürnberg 140 
Pergamon 34. 35 
— Kopf der Aphrodite 47 
Perikles 52 
Periſtyl im Hauſe der Vettier 65 
Petersbaſilika zu Rom 92 
Peterskirche in Rom 130. 131 


Pfahlbauten 74 

Pfahlbrücke 71 

Pfalzkapelle Nimwegen 81 

Pfeilerbündel 100 

Pforte, Die Goldne, am Dome 
zu Freiberg 99 

—, Grundriß des Ciſtercienſer— 
kloſters 90 

— Kreuzgang des Kloſters 91 

— Gotiſches Grabdenkmal 110 

Pitot (Knoſos) 15 

Plan der Altis von Olympia 31 

— griech. Wohnhäuſer zu Priene 
36 


— der Schlacht von Lützen 148 

Plaſtik, Gotiſche 109. 110 

— Romaniſche 107. 108 

Polytechnikum in Zürich 165 

Pompeji, Wohnhaus 64—67 

Porta nigra 72 

Poſeidontempel zu Paeſtum 20 

Poſtdampfer „Amerika“ 186 

Potsdam. Das Schloß Sans— 
ſouei 153 

Prähiſtoriſche Funde 74. 75 

Preller, Friedr., der Altere 176 

Priene. Griech. Wohnhaus 36 

Propyläen 24 

— in München 163 

— Längsſchnitt 24 

— Plan 24 

— Rekonſtruktion 24 

— Ruinen 25 

Proſtylos 18 

Pſalterium vom Jahre 1457 124 

Pyramide des Ceſtius 63 


Querſchnitt eines römiſchen Drei— 
ruderers 71 

— 85 Poſtdampfers „Amerika“ 
186 


Raffael, Sixtiniſche Madonna 127 

Rathaus in Duderſtadt 121 

— in Hannover 121 

— zu Leipzig 190 

— zu Münſter i. Weſtf. 120 

— zu Tangermünde 120 

Rattenfängerhaus in Hameln 139 

Rauch, Chriſtian. Sockel vom 
Denkmal Friedrich d. Gr. 167 

— Denkmal Friedrich d. Gr. 168 

— Kranzwerfende Viktoria 168 

— Königin Luiſe 168 

йа, Grabmal Theoderichs 


DH 
— San Vitale 94 
— Baſilika S. Apollinare 93 
Reformation, Das Zeitalter der, 
von Kaulbach 132 
Regensburg. Walhalla 164 
Reihendorf 111 
аи in Leipzig 
189 


Reichstagsgebäude in Berlin 188 

Reiter, Die Apokalyptiſchen, von 
P. v. Cornelius 170 

Reiterſtandbild im Dome zu Bam- 
berg 108 

"e Kaiſers Marcus Aurelius 


Relief am Niederwald- Denkmal 
182. 183 

Rembrandt mit ſeiner Gattin 146 

— Bildnis der Eliſabeth Jakobs 
Bas 146 

— Die Anatomie 146 

— Die Staalmeeſters 147 

Remter des Hochſchloſſes Marien— 

burg 89 

Need Deutſche 139. 


Renaiſſance in Italien 126—131 

— in Deutſchland 133 

Rethel, Alfred 171 

Rettungen Ovidiſcher Opfer, Titel— 
blatt zu den, von M. Klinger 
197 

Richter, Ludwig 174. 175 

Rieiſchel, Ernſt 169 

Ringwall auf dem Heiligenberge 
75 


Ritter 82 

— auf nächtlicher Waſſerfahrt, 
von M. v. Schwind 173 

Roloko in Deutſchland 153 

Roland zu Bremen 116 

— zu Halle a. d. S. 116 

Rom, Kaiſerliches 56. 57 

— Krypta der heil. Cäcilia 92 

— Faſſade und Vorhalle der 
Petersbaſilika 92 

e? GE der Petersbaſilika 
9 


— Peterskirche, Geſamtanſicht 
Längsſchnitt, Grundriß 130 

— — Inneres 131 

Romaniſche Kirche 95 — 99 

— Plaſtik 107. 108 

— Schmuckformen 100 

Жо Der, zu Frankfurt a. M. 
1: 


Römerecaſtell Saalburg 73 

Röm. Bad 72 

— Feldzeichen 70 

— Haus 63. 64 

— Imperatoren 68. 69 

— Krleges weſen 70. 71 

— Legionär 70 

— Legionen 71 

— Marſchlager 71 

— Nordtor zu Cöln 72 

v. Roon, Graf Albrecht. Von 
Franz v. Lenbach 178 

Rothenburg ob der Tauber, Klin— 
gentorturm 118 

Rubens, Peter Paul, Heimkehr 
der Diana von der Jagd 144 

— Spielende Kinder 144 

Ruhmeshalle in München 163 

Ruine eines röm. Bades 72 

— des Ottheinrichbaues 142 

v. 105 Jakob, Der Sumpf 

0 

Rundbogenpforte der Schloßkirche 
zu Wechſelburg 98 

Rundling 111 


Saalburg bei Homburg 73 

Sachſen, Kurfürſt Moritz von 137 

— Kurfürſt Auguſt von 137 

Salluſt, Grundriß vom Hauſe 
des 64 

— Längsſchnitt vom Hauſe des 64 

Sansſouei bei Potsdam 153 

San Vitale zu Ravenna 94 

— Bildnis des oſtröm. Kaiſers 
Juſtinian 106 

Säulenbaſis mit Eckblatt 100 

Säulenordnungen, Griechiſche 19 

Schaber (Apoxyomenos) 51 

Schadow, Gottfried, Joachim 
Hans von Zieten 167 

— Kronprinzeſſin Luiſe 167 

RU Gerhard David v. 


Schauſpieler auf dem Kothurn 29 

Schauspielhaus in Berlin 162 

Schießſcharte 84 

Schiffe 184 — 187 

— 4 (de 11 

Schildkröte (Teſtudo) 71 

Schiller lieſt dem Kreiſe Weimarer 
Auserleſenen im Park zu Tiefurt 
vor 157 


v. Schiller, Friedr., Büſte 169 
Schillerdenkmal, Weimar 169 
Schilling, Joh. 183 
Schinkel, Friedrich, Das Königl. 
Schauspielhaus in Berlin 162 
Schlacht bei Leuthen 155 
Schloß zu Heidelberg 140 — 143 
Schloßkapelle zu Eiſenberg 152 
Schlußſchrift des Fuſt-Schöffer⸗ 
ſchen Pſalteriums 124 
Schlußſtein 101 
Schlüter, Andreas, Zwei Masken 
ſterbender Krieger 149 
Schlüter, Erzſtandbild des Großen 
Kurfürſten 149 
Schmitz, Bruno 199 
Schmuckformen, Gotiſche 100. 101 
— Roman. 100 
Schnorr von Carolsfeld, Karl 
Freiherr vom und zum Stein 158 
Schriftproben 124 
Schule zu Athen 128 
Schulpforta f. u. Pforte 
Schwarzwaldhaus 112 
EN, König Guſtav Adolf 


v. Schwind, Moritz 172. 173 
aa Grab von Peter Viſcher 
13 


тү, Karl, 

achs 156 

Segeſta, Griech. Theater 29 

Semper, Gottfried, Das alte Hof- 
theater in Dresden 165 

— Die Weſtfaſſade des Polytech— 
nikums in Zürich 165 

Sethos (Agypten) 11 

e Hee Kaiſer Karls des Großen 
€ 


Sixtiniſche Madonna 127 

Sokrates, Büſte des 52 

Sophokles 52 

Speerträger (Doryphoros) 51 

Speyer, Dom zu 96. 97 

Sphinx von Gize 12 

Stadt, In der 114 — 123 

Standbild Julius Cäſars 68 

Statue der heil. Eliſabeth 109 

Statue des Guten Hirten 106 

Stein, Karl Freiherr vom und 
zum 158 

Steinkiſtengrab 75 

Steinsberg bei Sinsheim 83 

Sterbender Gallier 51 

Stettin 115 

Stil, Doriſcher 20 

— Joniſcher 21 

— Korinthiſcher 21 

— Roman. u. Gotiſch. 100. 101 

Straßburg, Münſter 104. 105 

Straßendorf 111 


Marmorbüſte 


Tabakskollegium Friedrich Wil— 
helms J. 154 

Tangermünde, Rathaus 120 

Tanz in einem Patrizierhauſe des 
15. Jahrh. 123 

EE von H. Thoma 


Tempel der Aphaia 89 

— Doriſcher 18 

— Griechiſcher 18 

— zu Jeruſalem 10 

— von Luxor 11 

Tenea, Jünglingsſtatue 37 

Terpſichore 47 

Teſtudo 71 

Thalia 47 

Theater, Griech. 29 

Theoderich, der Oſtgotenkönig 138 

Theoderichs Grabmal zu Ravenna 
76 


Thermen des Caracalla 62 
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Thermopylä, Engpaß 53 

Theſeion in Athen 20 

Thoma, Hans 196 

Thorwaldſen, Bertel. Chriſtus 166 

— Alexanderzug 166 

— Der Morgen 166 

— Der Abend 166 

Tiberius 69 

Tiryns, Oberburg 17 

— Galerie auf der Burg 17 

Tiſchgebet von Fr. v. Ühde 195 

Titus 69 

Titusbogen 60 

— Relief (Kriegsbeute) 60 

— — (Triumphator) 60 

Tizian, Der Zinsgroſchen 127 

Töpferei, uralter Betrieb (Agyp⸗ 
ten) 11 

Totentanz von A. Rethel 171 

Tragödie, Masken der 29 

Trajansſäule 61 

— Relief 61 

Trajanus 69 

Trireme 71 

Triumphbogen des Conſtantin GL 

— des Titus, Compoſiikapitell 21 

Troja, Burgmauer 14 


Troja, Hügel von 14 


— Plan der Ausgrabung von 15 


Turmhahn, Der alte, von L. 
Richter 174 
Turris ambulatoria 70 


v. Ühde, Frig 195 

Ulm, Münſter 104 

Urne 75 

Urnengrab, Durchſchnitt 75 


Vaſenbilder, Griechiſche 53 
Verſailles, Die Kaiſerproklama— 
tion am 18. Jan. 1871 179 

Viktoria, Kranzwerfende 168 

Villa am Meer von A. Boͤcklin 
192 

Viſcher, Peter 138 

Vita somnium breve von A. 
Böcklin 193 

Völkerſchlacht, Leipziger. Die drei 
verbündeten Monarchen 158 

e eee in Leipzig 


Völkerwanderung, Aus der Zeit 
der 76 
Vorzeit, Griech. 14—17 


Wachtturm am Limes bei Buß: 
bach 73 

Wagenlenker, Delphiſcher 37. 38 

Wagner, Richard 181 

Wagnertheater in Bayreuth 181 

Walhalla bei Regensburg 164 

Walkenried, Doppelter Kreuzgang 
91 


Wallburg 83 

Wallot, Paul 188 

Wandmalerei in einem pompejan. 
Hauſe 67 

Wartburg 86 

— Der Sängerkrieg auf der, von 
M. von Schwind 173 

Waſſerburg 83 

Wechſelburg, Schloßkirche 97 

— Grabmal des Grafen Dedo 108 

— Kanzel der Schloßkirche 106 

| — Kreuzigungsgruppe 107 

| — Rundbogenpforte der Schloß: 

kirche 98 


Buchdruckerei des Walſenhauſes in Halle a. d. S. 


v. Werner, Anton 179 

Wikingerſchiff, Reſte eines 77 

Wikingerzeit 77 

1 J. von Franz v. Lenbach 
17 


Wilhelm II., Kaiſer 184 
Wohnhaus, Griechiſches 36 
— in Pompeji 64 — 67 
Wohnung, mittelalterliche 123 
Wurfbeil, Fränkiſches 76 
Würfelkapitell 100 


Zeughaus, Das Berliner 152 

Zeus von Otricoli 40 

Zeuskopf, Archaiſcher 40 

— des Pheidias 40 

Zeusgruppe vom Altarfries zu 
Pergamon 35 

Zeustempel zu Olympia 81 

Zugbrücke 84 

Zürich, Weſtfaſſade des Polytech— 
nikums 165 

Zwingerpavillon 150 

Zwingerportal 150 
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Lehrbuch der Geſchichte 


für höhere Lehranſtalten. 
Von 
Dr. Friedrich Neubauer, 


Direktor des Leſſing Gymnaſfums in Frankfurt g. M. 


J. Seil, Geſchichke des Allertums für Suari. geb. * 1,60, 
II. Teil. Deutiche Geſchſchte für die mittleren Kafen. geb. A A, 
LU, Teil. Gefchichte des Allerkums für DOberfehunda, geb. #4 2. 
ИР. Teil B. Geſchichle des Altertums. Gekürzte Ausgabe für Lygeen 
und Studiengnſtalten. geb. #2, 
IV. Zeil, Deulſche Geſchichte bis zum weftfältichen Frieden, inter 
prima.) geb. A 9,—. 
V. Tell. Vom weſtfälſſchen Frieden bis auf unſere Zell. (Ober 
prima,) geb. 4 2,40. 
осе, Geſchſchlliche Erzählungen für die Unterklaffen höherer 


Lehranſtallen mm Oberlehrer Dr. B. Є ep fet, (Gera 
und Quinta.) geb. 60. 
Kanon geſchlichtlicher Kahreszuhlen. fteif e 0,30, | 
Geſchichts Atlas für den Gefarlhtsunterriht in Ou. la bis Unter 
цш: 12 Ha bah und 8 Nebenharlen. Heil broſchlert 0/60. 


Lehrbuch ber Geſchichte 


ſächſiſche EE 
und verwandfe Zehranffalten 


bon 


Dr. Friedrich Neubauer, und 


Direktor des Leſſing, Gymnasiums 
zu Frankſurk a, M. 


8 


* 


Dr. Bernhard Seyſerl, 
Oberlehrer an der J. Realichule 
zu Leipzig. 


J. Tell. Grlechiſche id BE Geſchichte. Deulſche Geſchichte 
bis zum Ende des Mittelalters. Mit 64 Abbildungen CH; 
und 8 Karten. Dritte Auflage. geb. & 2.40. 
II. Teil. Duke Geschichte der Neuzelt. Mil 57 Abbildungen 
und 6 Starten, Zwelle Auflage. geb. 3,40, 
Beit See Erzählungen EE die HRS der geb. . — d 


КОХ der Geſchichte 


für höhere Lehranſtallen 
in Züdweſldeulſchland 


von 


Dr. Friedrich Neubauer, und 


Direktor des Def dë 
zu Frankfurt а. M. 


Dr. Ferdinand Röjiger, 
Direktor des Gymmaſſums in Bruchſal, 


Т. Tell. Geſchichle des Allerlums für Quota. geb. A 1.60. 

II. Teil. Deulſche Geſchichte für die mittleren Klaſſen. geb. , 2,80. 
III. Teil. Фо Ше des Ж ЫЕ für Oberjehunda, (Ausgabe 

für Realſchulen.) geb. A3 
III, Zei! D. Heſchlchte des Altertums für Oberſekundg. (Ausgabe 

für Gpmmnalten.) geb. A 9,40, 
IV. Tell. «Фешіфе Geschichte bis zum weſlfäl. riet on. Alulerprima.) geb. & 2,4 
V. Teil, Dom weitfälifcheiSrieden bisaufunjere Seit, Oberprima, di geb. 2,70. 


Geſchichtliches Lehrbuch 
für höhere Mädchenſchulen 


bon 


Dr. Friedrich Neubauer, 
Ditrentor des Leſſing⸗Gymnaſlums in (гапаг a. M. 
Ausgabe B. 
Nach den Lehrplanen vom 12, Dezember 1908 umgeſtallete Auflage. 


Teili üt dle Klaſſen VIT u, VI: Sagen des klaſſiſchen Allerkums, De. ib. Jagen, 
Lebensbilder aus der Wellgeſchſchle, bearb., von Direktor бий. Sar ot. 


geb. Ж 1,60, 
Tell 2 für die Klaſſe Y: Griechlſche und römtfche Geſchichle geb. A 1,60: 
Tell „ „ „ IVV! ODeulſche Geſchichte im Mittelalter, Im Druck. 


OE III: 


Denthe Geſchlchle im 16. bis 18. Jahrhundert. Im Druide, 
üer 


Deuiſche Geſchichte, von der ſranzöſſſchen Nepplullon ab, 
e Im Druck, 


Kleine Staatslehre 
für höhere Lehranſtalten 


ben 


Dr. Friedrich Neubauer, 


Direktor des Leſſing⸗Gymmaſtums in Srankfurt g. M. 


gr. 8. In ſleiſem Umſchlag * —,50. 


Walhalls Monnens 


Buchdrucherel des Waſſenhauſes in Halle a; d. S. 


In Vorbereitung. Preis etwa % 2,- 


Rohmeyers Wandbilde 


aut 
Deutſchen Götter- und Sagenwell 


ach Originalen von Om поо), Woldemor Ades 
Johannes Gehrks, Hermann Hendrich und Де EES ] 
Ser? ausgeführt. i 


Einzelne Blätter unaufgejagen. 1 6. —. 


T. Serie, Blatt 1: Edda: Odin af dem Wellihron, 
Thor auf dem Ziegengeſpann. Blatt 3 Nibelungen: Sri 
Siegfrieds, Фан 4: Eo dn Warküren auf dam Сесе де d 

И. Serie, Matti: Edda: Baldus Und Manat 
Dietrihjage: Wings Cide (Rat loc. 
Abſchled von der Heimat, ФЕ 4 Edda 

IU. Serie» Blatt 1: Edge Voll 


Dielrichſage: 
Walk 4: боде 
Kampf: "e 
IV. Gerte ` oa ir Ein allgermaniſches Ge 


Die Nomen. Biat 3: бора; Wieland der Schmied und Bodo 
анбек ео: Der Verſöhnungslrunl 298 dem Kampf am W 


— en 


2? Erzählungen т 
aus der alten Welt 
für die Jugend. S & 


Von 2 x 
Karl Gd Becher. 2 


ep Шр 


aus der alten deulſchen 
für jung und all = 


Von 
K. W. BIS 


Geſamtaus gabe in drei SC 7 
Mit Zeichnungen von Sul, Immig, H. йай 


geh. 0 10,— geb. RIS 06 


En 


in бег Vergangene, 
| Gë ` Ge ў 
Zwei Bände. N H 12, ; 


